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Gefegrapfifche Depefchen. 


(@eliefert von der *Associated Prese.’”) 


Ausland, 


Auffen-Erfoige. 


Werden von enffiiher Seite gemel: 
det.— Japauiſche Lesart etwas 
auders. — Kampf an einer Front 
von 100 Meilen emtlang! 


St. Petersburg, 1. März. Die 
neuerlichen Kriegsnachrichten aus der 
Mandſchurei ſind allem Anſchein nach 
von ſehr bedeutungsvoller Art! De— 
peſchen der Aſſoziirten Preſſe aus 
Mukden laſſen erkennen, daß ſich jetzt 
ein allgemeiner Kampf an der ganzen 
Front der beiderſeitigen Armeen ent— 
ſpinni, — welche Front 100 Meilen 
lang iſt! 

Ruſſiſchen Berichten zufolge hat 
General Kuropatkin neuerdings einige 
Vortheile errungen und den Angriff 
des Generals Kurofi auf die rufiiche 
Linfe durch einen Gegenangriff auf 
die japanijche Linke beantwortet, mo= 
bei General Kaulbars befler für die 
Ruffen abfchnitt, al3 General Grip 
penberg e3 mit feinen beiten Bemühun- 
gen vermochte, und die rufliiche Vor— 
hut fie im Vorftadtgebiet von Sans 
diapu feſtſetzte. 

Gleichzeitig führte Kuropatkin einen 
Schlag gegen das japaniſche Zentrum 
und ergriff Beſitz von einer Eiſen— 
bahnbrücke über den Schafluß. Auch 
iſt es allem Anſchein nach der ruſſi— 
ſchen Armee, obwohl ſie aus dem Da— 
paß vertrieben wurde, gelungen, das 
weitere Vordringen der Japaner nach 
Oſten wenigſtens für den Augenblick 
zum Einhalt zu bringen und den An— 
griff auf das ruſſiſche Zentrum abzu— 
ſchlagen. 

Mukden, 1. März. Auf der rechten 
Flanke haben die Ruſſen das Dorf 
Boatatzſi beſetzt, welches nahe bei 
Sandiapu liegt, und haben von dieſer 
Poſition aus Handgranaten über die 
dazwiſchenliegende Schlucht in die ja— 
paniſchen Schanzen zu Sandiapu hin— 
eingeſchleudert, wodurch ſie ſchwere 
Verluſt und große Unordnung verur— 
ſachten. 

Die Ruſſen haben von einem Brü— 
ckenkopf über den Schafluß, inmitten 
der japaniſchen Linie, Beſitz ergriffen; 
ſie waren dabei durch Artillerie unter— 
ſtützt, welche vom Putilow- und vom 
Nowgorod-Hügel aus mit beſonderer 
Energie feuerte. Zehn entichloflene 
Angriffe der Japaner gegenüber Jan— 
fintung und mejtlihd von WBanufudji 
wurden fammtlich mit aroßem Berluft 
zurüdgefhlagen. (Dffenbar find dies 
die bereitö erwähnten.) 

Tokio, 1. März. (5 Uhr Abends:) 
Das Hauptquartier der japanijchen 
Armee am Schafhefluß meldet in einer, 
bon geſtern datirten Depejche: 

„Die Batterien des Feinde am 
Songjauberg und auf der nördlicyen 
Höhe von Tangtichietun begannen 
heute um 4 Uhr mit einem Bombarbde: 
ment. Wir antworteten nicht. 

Montagnacht fonzentrirten die Yeld- 
geichübe des Feindes zu Schupangtat 
und feine jchweren Gelhübe zu Went- 
fhengau ihr Feuer auf unfere Bor= 
pojten in der Nachbarſchaft der Eifen: 
bahnbrüde. Um 11 Uhr Morgen rüd- 
ten fünf Kompagnien ruflifcher Infan- 
terie auf beiden Geiten der Eifenbahn 
bor und umzingelten unfere Borpoiten. 
Schließlich machte ein Theil des Fein- 
des einen Angriff auf unfere Schanzen, 
und e3 gab ein wüthendes Handge— 
menge. 

Um 3 Uhr Morgen? (Dienjtagmor: 
gen) hatten unfere Vorpoften den Feind 
pollitändig zurüdgefchlagen. Der 
Feind ließ 60 Todte, einige Gefangene 
und einige Beute zurüd. 

Kleine Abteilungen des Tyeindes zu 
Mantiehiajuanga, Santihingu und 
Rapatai find zurüdgefchlaaen worden.” 

St. Petersburg, 1. März. Gene- 
ralleutnant Stoeffel, der Vertheidiger 
von Port Arthur, traf über Moskau 
bier ein. Erft fjah eg aus, ala ob 
nicht mehr, al3 hundert Perfonen ihn 
bewillfommner mürben; aber ihre 
Zahl wuchs rafch, und als der Zuz in 
den Bahnhof einlief, war ein ziemliche? 
Gedränge von Wolf, bejonder® von 
Frauen, am Perron. 

Kriegsminifter Salharom und Ad— 
miral Zilotti bemilltommten ebenfall? 
General Stoefjel, und diefer erhielt 
laute Hochrufe und reiche Blumenga= 
ben. 

Nach dem Austaufch der erjten per- 
ſönlichen Begrüßungen ſchritt der, ge— 
bräunt und volllommen geſund — 
hende General durch die, ihm zujubeln⸗ 
den Volkshaufen hindurch nach einem 
Empfangszimmer, unterwegs da und 
dort Bewunderern die Hände ſchüt— 
telnd. Hinter ihm kam die, noch mehr 
gebräunt ausſehende Gattin des Gene— 
rals, glücklich lächelnd. Man bemerkte 
aber, daß das Haar des Generals jtarf 
gebleicht mar. 

Später fuhren Stoeffel und feine 
Gattin in einer offenen Equipage durch 
den Nemwsty Profpeit nach dem Wohn- 
haus von Generalleutnant Fürft Wia- 
jemty, einem Mitglieb des kaiferlichen 
Rathes; dort nahmen fie _ vorläufig 
Aufenthalt, 

&3 fiel auf, bafı nur.wenige Mili- 
tüard und gar- feine ffigtere 
» außer bem —— i unmittel⸗ 


Eine ftarfe % goli 
Bahn hoſ/ währen 


| 


(kon | Wiafemtys Wohnhaus von zahlreichen 
Abtheilungen Kofaten und LXeibgarden 
abpatrouillirt wurde, in Erwartung 
einer feindlichen Kundgebung. 

Sm Ganzen- war der Empfang be3 
General doch feine wirkliche Volks— 
fundgebung, und fehlte ihm eine echte 
Begeifterung. Vor zwei Monaten hatte 
ganz Rufland das Lob des Vertheidi- 
ger3 von Port Arthur gefungen. 

Nuflands Leiden. 
ahuverbindungen non Warfchan weder: 
h'rgeftellt. — Angeblihe Briefe Datır 

Gepons. 

Warfhau, 1. März. (2:50 Uhr 
Nachmittags.) Der Generalgouperneur 
bon Polen hat heute einen theilmweijen 
Belagelungszuftand für die Gouverne- 
ments KRalifh, Lutline, Kielce und 
Lompo Proklamirt. Da ein ähnliches 
Berhältniß auch in den fech3 übrigen 
Gouvergements befteht, jo wird jebt 
ganz Polen unter eine Art gemil- 
derten Ariegsgefehes regiert. Die be- 
fegte Proflamation gibt feine be- 
timmten Gründe hierfür an; aber 
jedenfalls liegt der Grund in ben un 
befriedigenden Zuftänden. 

Andererfeits tft der Gtreif an ber 
Weichel-Eifenbahn ‚u Ende, dieStrei- 
fer erlangten hö,)ere Löhne und fon= 
tige Zugeftändniffe. Auch die Aus— 
ftände an den Vorftadtbahnen find zu 
Ende, und die BahnverbindungenWar- 
Ihaus find mieber in der gewöhnlichen 
Ordnung. 

Paris, 1. März. Das fozialiftifche 
Blatt „Humanite“ drudt aus der Zeit- 
ſchrift, Tribune Ruſſe“ zwei Briefe ab, 
welche die Unterfhrift von Vater Go= 
pon, dem vielgenanntenBopen und Ars 
beiterführer, tragen. 

Der eine diejer Briefe ift an „Nifo- 
lau& Romanom, früheren Haren und 
jegigen Mörder Rußlands“ gerichtet 
und ruft ihm zu: 

„Das Blut umfchuldiger Urbeiter 
und ihrer Frauen und Sinder wird für 
immer ihren Mörder und feinen Erben 
bom ruffifchen Voff trennen. Die Wuth 
desVolkes iſt jett entfeſſelt, und es wird 
nutzlos ſein, ihm Verſprechungen zu 
bieten. . . Bomben und Dynamit und 
der Schrecken eines Volksaufſtandes 
erwarten Deine Sippe. Ströme von 
Blut werden fließen, wie ſie nie ver— 
goſſen wurden!“ 

Paris, 1. März. Der zweite der er— 
wähnten Briefe, welche vom Vater 
Gopon (auch Gapon oder Gappon ge— 
ſchrieben) herrühren ſollen, wendet ſich 
an das ruſſiſche Volk, ruft dasſelbe 
zum Aufſtand und ſagt einen nahen 
Sieg voraus. 

Am Schluß des erwähnten anderen 
Briefes an den Zaren wird dieſer 
noch warnend aufgefordert, mit ſeiner 
ganzen Familie dem Thron zu entſa— 
gen. 

Warſchau, 1. März. (Halb 7 Uhr 
Abends.) Koſaken, Infanterie und 
Artillerie patrouilliren Tag und Nacht 
alle Straßen der Stadt ab, um die 
Polizei bei der Erfüllung ihrer Dienſt— 
pflichten zu beſchützen. 

Die großen induſtriellen Streiks 
ſind gleichfalls zu Ende, ausgenommen 
in zwei Eiſenfabriken, wo noch 3000 
Mann ausſtehen. 

An der Straßenbahn aber dauert 
der Streik fort, und ſeit fünf Tagen 
laufen gar keine Straßenbahnwagen 
mehr. 

Es werden auch noch beſtändig kleine 
Streiks berichtet. Heute ſtellten ſtädti— 
ſche Heizer und Straßenreiniger 
ſonſtige Stadtarbeiter ihre Arbeit ein, 
nahmen dieſelbe aber ſogleich wieder 
auf, nachdem ihreßorderungen gewährt 
worden waren. 

Der Streik der Ladendiener dauert 
fort, aber die Bankangeſtellten haben 
die Streitigkeiten mit den Bankiers zu 
gütlicher Beilegung gebracht. Es wird 
Alles aufgeboten, die weiblichenDienſt— 
boten zum Streiken zu bereden. 

Der Gouverneur hat eine Proklama— 
tion erlaſſen, welche drei Monate Haft 
und eine Geldbuße von 250 Dollars 
auf den Verſuch ſetzt, Andere am Ar— 
beiten zu hindern. 

Die ungariſche Kriſe. 
Tage fo verworren, wie nur je. 

Wien, 1. März. Die letzten zehn 
Tage waren von Bemühungen des 
Kaiſerkönigs Franz Joſeph und der 
ungariſchen politiſchen Führer erfüllt, 
eine Löſung der Miniſter- und allge— 
meinen politiſchen Kriſe Ungarns her— 
beizuführen; aber ſie haben kein Er— 
gebniß und nicht einmal beſſere Aus— 
ſichten gebracht. Heute iſt die Lage ſo 
verworren, wie nur je, — eher noch 
nebelhafter, als früher! 

Das ertreme Element der Unabhän- 
gigfeitspartei beiteht auf Zugejtänd- 
niffen vom Thron in Milttärfragen, 
befonder3 mwa3 die Anwendung unga= 
rifher Kommandomorte in der unga-= 
rifchen Armee’ betrifft. Franz Koffuth 
jt., der Führer der vereinigten Oppo⸗ 
ſition, räth zur man. gung oder zu ei- 
ner Berfchiebung militärifchen 
Forderungen. Der Kaiferkönig bat 
noch nicht Direkt zu erfennen gegeben, 
mie er fi) zu dei Forderungen ftellen 
m 


il. 

Es ſcheint, daß jede der beiden Sei— 
ten abwarten und bie Gebuld der an= 
deren erjchöpfen will, 

Am 8. März, alfo nächften Mitt- 
moch, tritt der ungarifdhe Reichsrath 
wieder zufammen, und die Oppofition 
macht fein Hehl daraus, daß fie eni- 
jchloffen ift, in ihrer jegigen entſchiede⸗ 
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Chicago, Mittwoch, den 1. März 1905.— 


heimgeſchickt werden. Man befürchtet 
auch Volkskundgebungen nach dem Zu— 
ſammentritt des letzteren! 


Suland. 


58. Rongren. 

Wafhington, D. K., 1. März. Der 
Senat trat heute Vormittag um 11 
Uhr wieder zufammen und fehritt fo- 
fort zur Berathung der Vorlage be= 
treff3 der Einfuhren in die Philippi- 
neninfeln. 

Hansbrough verfuchte, einen Zujah 
durchzubringen, welcher die Entjchei- 
dung des Schagamtzjefretär widerru- 
fen follte, vaß eingollnadhlaf auf Wei- 
zen eintritt, der zur Herftellung von 
Mehl für die Ausfuhr beftimmt ift. 
Aber Lodge, melcher die Vorlage in 
Obhut Hatte, erfuchte eindringlich da— 
rum, fie unverändert anzunehmen, und 
ber Zuſatz wurde niedergeſtimmt. 
Darauf erfolgte die Annahme der 
Vorlage. 

Dolliver brachte eine gemeinjchaft- 
liche Refolution ein, monad) eine ge= 
meinfame Kommiflion beider Häufer 
ernannt werden fol, um die Bahn= 
rtatenfrage zu unterfuchen. (Diefe 
Refolution fol diejenige vom Ge- 
natsausſchuß für zwiſchenſtaatlichen 
Verkehr verdrängen, wonach eine ſolche 
Unterſuchung durch den Senat allein 
ſtattfinden ſoll) Auf Einwand meh— 
rerer Senatoren wurde die Reſolution 
bis ‚morgen zurüdgelegt. - 

Darauf murbe die Erörterung des 
Etats für den Poftdienft fortgefett. 

Nachdem das Abgeordnetenhaus eine 
Anzahl minderwichtiger Vorlagen 
einftimmig angenommen hatte, Schritt 
e& zur DBerathung des allgemeinen 
Nachtragsetats, — der lehten der »ich- 
tigen Bervilligungsvorlagen dieſe 
Seſſion, welche im Haus unter Ver— 
handlung iſt. Dieſelbe wure paragra⸗ 
phenweiſe behufs Amendirung verleſen. 


Der Senat nahm den Etat für die 
* in ſeiner geſtrigen Abend— 
ſitzung vor. Es wurde u. A. auch ein 
Zůfaß des Komites gutgeheißen, wo— 
nach Landpachtverträge, welche durch 
Betrug u. dergl. erlangt wurden, auf— 
gehoben werden können. 


Im Abgeordnetenhaus wurde ge— 
ſtern Abend der Etat für allgemeine 
unvorhergeſehene Ausgaben berathen. 
Vorher war der Etat für die Flotte 
an einen gemeinſchaftlichen Konferenz⸗ 
ausſchuß geſandt, und die Senatszu— 
ſätze zum Patentgeſetz waren gutgehei— 
Ben murben. Zängeregeit- wurden auch 

Vorlagen erörtert, wonoch unvertheilte 
und nicht refervitie Ländereien in Ko— 
lorado und Süd-Dakota in Flächen 
bis zu 640 Acres zum Verkauf geſtellt 
werden ſollen. Der New NYorker Abg. 
Baker rührte abermals das Roofevelt’: 
fche Beileidstelegramm bezüglich de3 
ermordeten ruffifhen Großfüriten 
Seraius auf, indem er eine Reihe Zei: 
tungsäußerungen vorlas, die feinen 
Proteft mehr oder weniger unterftüb- 
ten. 

Mafhington, D. K., 1. März. Der 
Genat hieß auch den Etat für den Poft- 
dient qut, nachdem er die Bewilligung 
für die MBerlängerung der pneu= 
matiichen Röhren wieder in die Vor= 
lage eingefügt, aber auf $800,000 er= 
mäßigt hatte. 

Darauf wurde der Benfionsetat ohne 
Zufaß angenommen. 


Illinoiſer Geſetzgebung—. 


Auch eine Junggeſellenſtener-Vorlage ein— 
gebracht. 


Springfield, Ill. J. März. Im Ab— 
geordnetenhaus leiſtete es ſich heute Hr. 
Clettenberg, eine Vorlage einzubringen, 
wonach Junggeſellen imAlter von über 
30 Jahren um 85 pro Jahr beſteuert 
werden ſollen. Eine ähnliche Vorlage 
Vorlage war jehon einmal vor mehre= 
ren Jahren vom Abg. Wallad einge- 
bradt worden; aber e3 war nichts in 
ber Sadıe gefcheben, und auch jet wird 
wohl nichts gefchehen. 

Einftweilen wurde die Vorlage, 
nachdem verfchiedene faule Wie über 
jte geriffen worden waren, an denAu3- 
Ihuß für Revenuen verimiefen. 

Die meijte Zeit des Haufes murbde 
heute mit der zweiten Lefung und 
Umendirung der direften Primärmwah- 
lenvorlage verbracht. 

(Siehe darüber den Lofalbericht!) 

Im Senat wurden zwei Vorlagen 
eingebracht, welche eine Bemilligung 
von $85,440 für die ftaatliche Wder- 
baubehörde und die „Slinois State 
Fair” verlangen. 

Verſchiedene Vorlagen örtlichen Cha— 
rakters wurden angenommen. 

Der Senatsausſchuß für Verſiche— 
rungsweſen berichtete zwei wichtige 
Vorlagen ein, darunter eine, welche den 
Verſicherten gegen Verluſt durch Leck— 
werden ſelbſtihätiger Waſſerſpritzap⸗ 
parate ſchützen ſoll. 

Springfield, 1. März. Mit nahe— 
zu Barteivotum legte das Haus die de- 
mofratifche Primärmwahlennorlage auf 
den Til. 

Dann wurde bie betreffende repu- 
blitanifhe Vorlage per Attlamation 
angenommen. 

Steinhauer fireiten. 


Quinch, Maff., 1. März. Die 1200 
Gtanitfteinhauer dahier Haben heute 
die Arbeit eingeftellt. Sie wollen eine 
Neuordnung von Löhnen und Arbeits | 
ſtunden. 

Dampfernachrichten. 


Verhangnißvoller Zufammenftoh. | Ai 3 


Zouispille, 1. März. Einige Meilen 
ſüdlich von Lebanon prallten zwei Gü- 
terzüde auf der Knorpille-Zmeigitrede 
der Louisville- & Nafhpille- Bahn aus 
fammen. Dabei murben der Heizer 
Kudfen Anderfon und der Bremfer 
Eharley Morgan getödtet, und der Lo= 
fomotivführerr Wm. Ryan wurde 
ſchlimm, verletzt. Die Zugtrümmer ge⸗ 
riethen in Brand, und ein Theil der 
Louisviller Feuerwehr wurde mit Ex— 
trazug ſchleunigſt auf den Schauplatz 
gebracht. Zwei Waggonladungen Maul— 
thiere, die zumZug gehörten, verbrann— 
ten völlig. Man fürchtet auch, daß au— 
ßer den Genannten noch zwei andere 
Angeſtellte umgekommen ſind. 

(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 


Ssotalbericht. 
Baunkier Hunts Bernehmung. 


Das Mißachtungsverfahren dürfte fallen 
gelaſſen werden. 


Richter Kohlſaat verſchob heute die 
Vernehmung des Präſidenten Wm. H. 
Hunt von der Pan-American Bank 
und ſeines Anwaltes C. H. Remy we— 
gen Gerichtsmißachtung bis Freitag, 
weil die Anwälte des Gerichtsreferenten 
Wean Hunt und Remy die Vorladung 
zu diefem Verfahren nicht perſönlich 
zugejtellt hatten, mie e3 borgejchrieben 
ift. Später fam Hunt aber in den 
Gerichtsfaal, und die Verhandlung 
murde dann auf den Nachmittag an- 
gejedt; mahrjcheinlich wird aber da3 
Verfehren aufgehoben werben. 3 
wurde eingeleitet, meil Hunt auf An- 
rathen feines Anmaltes Zeugnipfable- 
cung bermeigerte. Richter Kohlſaat 

bat ihm aber feither zu verſtehen gege⸗ 

2 daß er nur über feine eigenen 
Geldgeichäfte Auskunft ertheilen muß, 
und das wird gefchehen. Denn fein 
New Yorker Anwalt Seymour traf 
heute mit den Gefchäftsbüchern Huntz 
bier ein und erhielt fofort die Vor- 
ladung vor den Referenten Wean. Er 
ſoll dann die Bücher vorlegen. 


Zu Geld gemacht. 


Der Maſſeverwa'ter braucht Mittel zur 
Sude nah Beftänte: 


Der Maffeverwaiter für die Weſtern 
Union Life Inſurance Co., Harry L. 
Bird, hat ſeit dem 8. Dezember des 
(etten Sahres vergeblich nach Beſtän— 
den der Gejellichaft geſucht, lauf; 
aber, da& Werthpapiere und Dertp 
gegenftände der Geſellſchaft ihm vor— 
enthalten und aus dem Staat Illi— 
nois fortgeſchafft worden ſind. Um 
nun die Mittel aufzubringen, welche er 
zur gerichtlichen Wiedererlangung die— 
fer Beitände nöthig hat, miller mit 
der Marquette Mutyal Life Inſu— 
trance Co. ein Abkommen treffen, nad) 
melchem dieje die Lifte der Berficherten 
der verkrachten Geſellſchaft ankauft 
und als Kaufpreis 20 Prozent bon 
den Prämien des erſten Jahres derje— 
nigen Verſicherten zahlt, welche ſich 
zu einer Wiederverſicherung in der 
Marquette Co. verſtehen Richter 
Richter Dunne hat heufe "bie Erlaub- 
niß gegeben, Ddiejen Vertrag abzu⸗ 
ſchließen. Die Weſtern Union Life 
Inſurance Co. wurde vor drei Mona— 
ten auf Beſtreben des Staats-Ver— 
ſicherungs-Superintendenten A. R. 
Vredenburgh für bankerott erklärt. 


 — — —— + + 9 — ⸗ 
Aus den Polizeigerichten. 


Nur ein einziger Kraftwagenbefiger 
wurde heute im Harrifon Str.- Poli⸗ 
zeigericht wegen Nichtführens einer 
Nummer an feinem Wagen zur Re: 
chenſchaft gezogen. Es war F. C.Hig— 
gins, welcher an Michigan Ave. ver— 
haftet worden war. Er zahlte einen 
Dollar Strafe und die Koften. 

Richter Prindiville mies Charles 
Brady unter $300 Bürafchaft vor das 
Kriminalgericht, weil derjelbe angeblich 
die eleftrifchen Drähte der Edifon Co. 
angezapft hat, welche in dieWirthfchaft 
bon David Shremäberry, 450 Gtate 
Str., führen. Bei feiner Verhaftung 
gab fich Brady für einen Angeftellten 
der Edifon Co. aus, wurde aber von 
den Beamten ber Gefeliſchaft ala Lüg- 
ner bingeftellt. 

Die Hausmeilterin Mary Horton 
entdeste geftern im Afhland Blod, Nr. 
59 Clark Str. Jacob Brunner, als 
diefer im Begriffe ftand, ein Tenfter zu 
erbrechen, melches in die Zimmer be3 
Anmaltz John B. MWeaper führt. Auf 
ihr Gefchrei eilte der Poliziſt Fitzpatrick 
in’3 Gebäude, nahm den Burfchen feft 
und führte ihn nad der Hauptwache. 
Anwalt Weaver lehnte e3 heute- Mor: 
gen ad, den Mann ftrafrechtlich u ver⸗ 
folgen, und ſo verurtheilte ihn Richter 
Prindiville zu 3100 Strafe und den 
Koſten. 


* Unter ber Anklage, Henry Haman, 
254 Deatborn Straße, mit zwei werth⸗ 
1 lofen Banfanmweifungen von je $10 

'reingelegt zu haben, murbe heute Wm. 
Matjen im Quinch Hotel, 12 Duincy 
Straße, verhaftet. 


Das Wetter. 
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5 Uhr⸗Ausgabe. 


Ei | 
‚war, 


Ein Baubmord! 
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Delia Trach in Hyde Park von 
einem Negerjungen erſchoſſen. 


Der Thäaäͤter verhaftet. 


Seine eigenen Eltern zeizen ihn an. — 
Das Opfer auf der Stell: getö)tet. -- 
Der Burfhe wollte nicht morden — 
Er lejte ein umfafjendes Geftändnig ab. 


infolge der Mittheilung des eig?: 
nen Vaters, Hausmeifters in dem 
Miethshaufe 4311 Forreftoille Ape., ijt 
heute früh ber ſiebzehnjährige Neger: 
junge 5a3. U. Logan jr. als der Ver- 
über eines Raubmordez verhaftet wor- 
ben, welchem gejtern Abend zu fpäter 
Stunde Hraudelia Tracy, Küchenmagd 
im Heim von Dr. W. H. Wilder, 5811 
Monroe Ae., auf einem Ausgange vor 
dem Haufe 5529 Monroe Ave. zum 
Opfer fiel. Logan hat bereits ein um- 
fajlendes Gejtändniß abgelegt. Er 
jagt, er habe ein Paar Schuhe nöthig, 
aber fein Geld gehabt, um fie zu 
faufen, und da habe er fich durch einen 
Raub die Mittel zu verfchaffen ver- 
juht. Er Habe nicht die Abfiht ge- 
habt, fein Opfer zu erfchießen. 

Die Ylutthat war bis heute früh in 
ein geheimnißpolle® Duntel gehüllt, 
die Polizei mitterte dahinter einen 
Raceakt oder den Wunfch, eine unbe- 
queme Zeugin aus dem Wege zu räu- 
men, der Gedanke an einen Raub lag 
ihr ganz fern. 

Hunderte von Menſchen hatten die 
Todte heute ſchon in dem Beſtattungs— 
geſchäft von Hunt & Flynn, 366 55. 
Str. beſichtigt, als ſie, und zwar vom 
Sohne ihres Arbeitgebers, erkannt 
wurde. Bald darauf kam auch der 
alte Logan, ein Mann, dem ſeine Ar— 
beitgeber das beſte Zeugniß ausſtellen, 
nach der Bezirkswache, und ſeine Mit— 
theilungen führten zur Feſtnahme ſei— 
nes mißrathenen Sohnes. 

Dieſer war von ſeinem Vater beauf— 
tragt worden, Briefe aus der früheren 
Wohnung, 5503 Lake Ave., zu holen. 
Am Sonntag hatte der Burfche nun 
aus dem Bett im Schlafzimmer von 
Leron Shaw, Befiter des Miethshaufes 
an ber Forreftoille AUoe., einen Revol- 
ber entwendet, und dieſen nahm er mit, 
angeblich zum Schutz, und in der Pillen 
Hoffnung, dur Bedrohung mit die 
Waffe einen Raub-ausführen zu fün- 
nen. Nachdem er die Briefe geholt hat- 
te, ging er die Monroe Ave. entlang, 
mo ihm Frau Trach begegnete. 3 
war ganz einjam, Niemand ſonſt auf 
der Straße. Die Yrau trug in ber 
rechten Hand eine Börfe und ein Ta- 
Ihentud. Sobald Logan dies fah, 
wartete er jeine Gelegenheit ab, und 
plöglich griff er nach der Börfe der 
rau, gleichzeitig ihr den Revolver 
entgegenhaltend. Die Frau hielt 
frampfhaft feit, und bei dem Verfuch, 
ihr bie Vörfe zu entreigen, berührte 
Logan unverfehens, wie er wenigjtens 
fagt, den Drüder des Revolverd. Die 
Frau ftieß einen Schrei aus, und 
gleich darauf fiel ein Schub. Frau 
Tracy fiel und ließ ihre Börfe fallen. 
Der Burjche pacte diefe und das Ta 
fhhentuch und lief zmifchen die Häu- 
fer 5529 und 5531 Monroe Avenue, 
mo er feinen Raub und den Revolver 
fortwarf. Sie murden dort heute von 
Boliziften gefunden. Auf einem Kabel— 
zuge der Cottage Grove Mpe.-Linie 
fuhr der Mörder dann heim. 

Snamijchen hatte der Schrei der 
Frau und der Knall des Schuffes die 
Ummohner an die Mordftätte gelodt. 
Geo. Hunt, 5430 Monroe Upe., der. fich 
auf dem: Heimmege befand, fam zuerft 
zur Stelle und ſtolperte über die Todte. 
Auch Frau S. S. Lambert, 5529 
Monroe Ave., U. Taylor, 5527 Mon- 
roe Ane., und Paltor ©. 3. Blunt, 
5524 Monroe Ave., Seelforger der 
Church of the Rebeemer, kamen hinzu, 
und die Männer trugen auf Erſuchen 
von Frau Lambert die —* in deren 
Wohnung. Hinter dem linken Ohr der 
Todten fand man die Kugelwunde. 
DerTod war augenblicklich eingetreten. 

Als Frau Lambert gleich darauf 
wieder auf die Straße trat, um ein 
Bündel zu holen, das die Todte getra= 
gen hatte, war dieſes verſchwunden, 
hingegen fand fie fünfzehn Cents, mel- 
che bei dem Kampf vermuthlih zur 
Erbe gefallen waren. Die Polizei ließ 
die Leiche bald darauf nach dem ge— 
nannten Bejtattungagefchäft Tchaffen, 
und die Jagd auf den Mörder begann, 
aber erft heute war fie erfolgreich. 

grau Paftor Blunt theilte der Po- 
Yizei auch mit, daß fie eine Frau, gleich 
nachdem der Schuß gefallen war, fort- 
laufen jah. „Sobald wir den Schuß 
hörten“, fagte "Frau Blunt, „lief ich zur 
Hausthür und fah eine Frau dabon- 
laufen. Ginmal büdte fte fi, als ob 
fie ihren Schub —* ſchnüren wollte. 
&3 mar duntel, und ich konnte die 
Flüchtige nicht gut erkennen.“ 

Frau Lambert und Paſtor Blunt 


* dieſe Angabe; ſie ſahen auch 
ein ann fortlaufen, und zwar 


bucch eine Gafle neben dem Lambert’ 
Haufe Später ergab fih, dak 

e Hrau eine Nachbarin war, die aus 
über den Leichenfund geflofen 


-eben an, 
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beunruhigt, ftand er auf und begab fic 
nach defien Zimmer. Der Burfche 
Tchlief, in feinen Kleidern fand derAlte 
aber ein leeres Revolver-Futteral und 
25 Batronen. Er erkannte das Futte- 
tal al3 das feines Hausherrn. In ban- 
ger Sorge fahen Logan und feine Frau 
wachend dem neuen Tag enigegen, und 
heute Morgen nahm die Frau den Juns 
gen vor. Er begann zu meinen und 
geftand alles. Die Frau machte ihrem 
Manne nun die Mittheilung, da fie 
befürchte, „Jimmy“ habe fich eine böfe 
Suppe eingebrodt, Damit war ihr 
Gatte aber nicht zufrieden, und er be- 
gab ſich auf die Bezirkswache in Hyde 
Park, wo er erfuhr, daß eine Frau er— 
mordet worden ſei. Dann theilte er 
den Beamten ſeinen gräßlichenVerdacht 
mit. und der Junge wurde verhaftet. 

Vor Inſpektor Hunt legte der ver— 
—— Schlingel nun ein vollſtändi— 
gesGeſtändniß ab. Die Ermordete war 
dreißig Jahre alt und zuſammen mit 
ihrer Schweſter, Annie Howe, bei Dr. 
Wilder beſchäftigt. Dieſer hat heute 
Morgen, ehe die Todte identifizirt 
war, eine Reiſe nach Kalifornien ange— 
treten. Frau Tracy lebte von ihrem 
Gatten, Thomas, getrennt, und man 
vermuthet, daß ſie ihn geſtern Abend 
treffen wollte, um ſich mit ihm aus— 
zuföhnen. Daher erregte ihr Fort— 
bleiben während der Nacht auch -keine 
Unruhe; die Hausgenoſſen nahmen 
es ſei eine Verſöhnung zu 
Stande gekommen. Als dann die 
Mordthat in dem Hauſe bekannt wur— 
de, begab ſich der junge R. M. Wilder 
nad) demBeſtattungsgeſchäft und iden— 
tifizirte die Leiche. In der Börſe war, 
als ſie gefunden wurde, kein Geld. 

Später am Vormittag kam der alte 
Logan wieder nach der Bezirkswache, 
und man geſtattete ihm, mit ſeinem 
Sohn zu ſprechen. Dieſer ſchaute ihn 
trotzig und kühl an. „Du verdienſt 
für das, was Du gethan, gehängt zu 
werben!” rief der Alte in voller Ent- 
rüftung. „Was haft Du font noch ge- 
than?“ ‘ebt antwortete der Junge, daß 
er einen —— eine Flinte und 
andere Sachen aus dem Miethshauſe 
entwendet habe. Er holte den Ring'aus 
der Taſche und gab ihn dem Vater, 
ſagte ihm auch, wo er die anderen 
Sachen verſteckt habe. 

„Wie konnteſt Du nur ſo 
thun?“ 

„Ich mußte Schuhe haben!“ 

„unge, hatte ih-Dir nicht Geld 
für Schuhe gegeben, und Du haft «8 
für Schnaps auögsasgen., Du hatteft 
einen quten Plab; ‚ den!’ nur an 
Deine arme Mukter!“ und polig ge 
brodhen fant der alte Mann weinend 
auf einem Stuhl nieder. 

Das von dem Thäter und von In— 
fpeftor Hunt, Sergeant Clancy, Kapt. 
O'Brien und Fred Fartell unterzeich- 
nete Geftändnif lautet folgenderma- 
Ben: „James W. Logan theilt unter 
Eid mit, day er am 16. Dezember 
1904 fiebenzehn Xahre alt wurde und 
daß er bei feinen Eltern im Haufe Nr. 
4311 Forreftoille Ave. wohnt. Daß 
er am 28. Februar um ungefähr fieben 
Uhr Abends feine Wohnung verließ 
und-fih nah dem Shuhpugerftand 
von Wm. Welt, 5503 ._afe Ape., be= 
gab, wo. er bis 9°/ Hr blieb und fpä= 
ter biö 101% Uhr in Win. Weſts Woh— 
nung, 5508 Lafe Ave. „Ih ging,“ 
heißt ed dann weiter in dem Geſtänd— 
nit, melche3 bald in der .erften, bald in 
der der dritten Perſon abgefaßt ift, 
„dann in der AUbficht, "Jemand zu be- 
rauben, fort, die Lafe Une. entlang, 
bis zur 55. Sttaße an diejer zur er: 
ferſon Ave., dort über die 56. 
Straße und eftlih zur Monroe Ave. 
Dort traf ich eine Frau, der ich bis 25 


etwas 


‚Fuß ppm Monroe-Miethshaufe folgte. 


ch griff dann mit der linfen Hand 
nach. der Vörfe, welche fie in ber redh- 

ten Hand hielt; ich hatte einen Revol- 
ber in meiner rechten Hand. „Frau, 
geben Sie mir Yhre Börfe,“ Tagte ich 
zu ihr. Gie ftredte die Hände in bie 
Höhe, ich fahte den Revolver fefter und 
er entlud fih. Die Frau fiel auf den 
Bürgerfteig. ch lief'dann in öftficher 
Richtung dur eine Gaffe amifchen 
dem Monroe-Miethshaufe und einem 
Nahbarhaufe, jprang über zwei Zäune 
und fam zmwi’chen den Käufern 5532 
und 5534 auf die Mapdıfon Avenue. 
Vorher durhjuchte ich die Börfe, fand 
aber nur drei Tafkhentücher, und warf 
fie fort, vor dem Haufe 5530 Madifon 
Ave. auch den Revolver. An’ der 55. 
Str. und Madifon Une. beitieg ich ei- 
nen Straßenbahnmwagen und fuhr bis 
zur 43. Str. und Cottage Grobe Xoe., 

bon wo ich zu Fuß heimging, Ich 
blieb zu Hauſe, bis ich heute Morgen 
um 88 Uhr verhaftet wurde.“ 

Mein Gewiſſen iſt jehzt ruhiger, 
ſeildem ich den Mord eingeſtanden 
babe,“ fagte Logan heute in ſeiner 
Zelle in der Bezirkswache in Hyde 
Park. Ich habe letzte Nacht nur we— 
nig geſchlafen und zu Gott um Verge⸗ 
bung gebeiet. Schon nach meiner Ver⸗ 
—2 fühlte ich mich krleichtert. Ich 

weiß nicht, was mir bevorſteht. Ich 
war ſo etſchreckk, daß: —* die Waffe 
feſt — und dann 
los. Ich bi 


Er if angeblich — . bog. 
Monaten — — * 
Raubthaten 
* fie Gange un au ei auf dem 


ſie 


JRobey und Weſt Lake Straße 


Zum Gedächtniß von Frl. Minnie 
Mulveil, dem „Schutzengel der Ge— 
meinde“, welche Montag von Poliziſt 
Daniel J. Hermann erfchoſſen wurde 
wird morgen die Schule der römiſch 


katholiſchen St. James-Gemeinde ge⸗ 


ſchloſſen ſein, und in der Kirche eine 
Seelen- und Todtenmeſſe gehalten 
werden. Der Inqueſt war kurz. Frau 
John B. Murphy und ihr Rutſcher 
Jas. Edwards waren die Hauptzeugen. 
Die Geſchworenen erkannten auf Mord. 


Gegen den Kofsinhandel, 


Die Staats: Mpotheferbehörbde verflagt Eouis 
Re auf 85000 Strafaelder. 


Unter dem Gefeß, welches den Ver— 
fauf von Kokain verbietet und befon- 
dere Gtrafvorfchriften für rüdfällige 
Gejeßesverleger trifft, hat die Staats- 
apotheferbehörde heute Bouis Ne, Ins 
haber der National Drug Eo., 430 
Dearborn Str, im Kreiögericht auf 
$5000 GStrafgeld verklagt und gleich- 
zeitig auf baldige Verhandlung bes 
alles angetragen. Die Behörde Hat 
ferner durch ihren Snfpeftor Bard 
und jeine lntergebenen Belaftungs- 
material gegen andere Apothefer und 
Apothefergehilfen gefammelt und mill 
gegen diefe in den Tyriedensgerichten 
vorgehen. Die Behörde will nameni=- 
lich den Gehilfen das Dafein verleiden 
und droht, deren Lizens für vermirkt 
zu erklären, in der Hoffnung, fie zu 
veranlaffen, den Dienft bei folchen 
„Siftmifchern“ einzustellen, welche Ko- 
fain verfaufen. Das Bemweismaterial 
fol fo ftarf fein, daß die Ausfagen 
bon dem Kolain fröhnenden Unglüd- 
lichey nicht mehr erforderlich find. 

— — 


Weiß von uichts. 


Der Schaffner James Cullon bereitet der 
staatsanwaltſchaft eine Ueberraſchung. 


James Cullon, Schaffner an der 
Robey Str.⸗elektriſchen Linie, leugnete 
heute in Richter Barnes' Gerichtshof, 
daß er Joſeph oder „Jocko“ Briggs am 
12. September verfloſſenen Jahres un— 
mittelbar nach der Erſchießung des 
Zigarrenhändlerg Hand Peterfon an 
feine 
Gar habe beiteigen jehen. Die Hılfa- 
Staat3anmälte Dobyns und Holt wa⸗ 
ren hierüber nicht wenig erftaunt, da 
Eullon bei dem Koroners-nqueft 
ausgelagt hat, daß Briggs, mie oben 
befchrieben, feine Car beitieg. Euffon 


behauptete, daß fein Zeugniß bei dem 5 


Inqueſt nicht richtig niedergeſchrieben 
worden ſei. Cullon wurde von der 
Staatsanwaltſchaft als einer ihrer 
wichtigſten Belaſtungszeugen 
Briggs betrachtet, der zur Zeit unter 
der Anklage prozeſſirt wird, ſich an 
der Ermordung Peierſons betheiligt zu 
haben. 
—.- -— 

Zattenungler jireiten., 


Kontraftoren wollen den alten Arbeits» 
Deitray nicht erfieuern. 


Die 350 Mitglieder ver Gemerf: 
Ichaft der Latiennagler Haben heute 
die Arbeit eingeltellt, weil 30 von den 


legtjährigen Arbeitsvertrag zu erneu- 
ern. Die Führer der Gewerkjchaft be- 
baupten, daß jeder Lattennagler in der 
Stadt Mitglied der Union tft, jobat 
an allen Neubauten auch bald die TZün- 
cher die Arbeit einjtellen müffen, falls 
die Unternehmer nicht nachgeben, weil 
die Zattennagler die Vorarbeit für fie 
verrichten müffen. Jm Hauptquartier 
der Gewertfihaft, 104 Randolph * 
hieß e3 heute. Nachmittag, daß | 
etwa die Hälfte ver Unternehmer 
bereit erflärt habe, den alten Urbeits- 
vertrag zu erneuern. 

— — — — 


UIuf Lebenszeit eis. DErFranpehh, 


Julius Steele, 4818 4818 Lale Ade Mit⸗ 
glied der Engro3-Grocerfirma Atnood 
& Steele, verflagte heute-im Guperior= 
gericht die Northiweftern Gas Light & 
Cote Eo. von Enaniton im Namen jetz 
nes ıummiündigen Sohnes Blair auf 
$60,000 Schadenerfah. Wie e8 in ber 
Klagejchrift Heißt, Fam ver Junge: in 
Evarfton über einen Haufen Bretter zur 

al, den Arbeiter ver Gasgefelihaft 
auf der&traße hatten Tiegen Taffen,und 
zwar fo unglüdlid,, daß er’gerade über 
das Straßenbahngeleife zu Liegen am. 
Ehe er fi mwieber auftaffen konnte, 
hatte ihm ’ eine elektrifche Car deine 
Beine vom Rumpfe getrennt. 


Berſchwiegene — 


Frank H. Toben; beantragte heute im 
Kreisgericht Scheidung voii. — 
Kathleen, weil fie ihn am 19, 

1903 verlaffen hat.“ Die Ehe it im _ 
Kahre 1899 in Jadfon, Mich,, gr 
fen-tworben. Wer der Kläger ee 
wohnt, oder ıwo die Beklagte ſich auf 
bält, darüber verweigern die Anwälte 
Tobeys, Church, Mecurd ⸗ 


man, jede Auslunft. Der einzige Frank ; 


9. Toben, welcher im Abreßbuch < 


führt il,-mohnt Nr. 244 “R Str. un u 


iſt wer bon Beruf. 


© 
Er 


| Baner-Bunesim 
Sat Befund * nd! 


| | ‚follte —* das 


gegen 


Unternehmern ſich geweigert haben den 


% 
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Der VPojaz. 
Eine Geſchichie aus dem Oft n. 
Von Karl Emil Aranzos. 


(8. Fortfegung.) 
VI Kapitel. 

„E3 war fo gegen Ende des Wins 
ters,“ pflegte er darüber zu erzählen, 
„da Faßt mich einmal Koffef Grün, der 
Borjteher, rufen und miethet mich, mit 
feinem Sohn Schmule. nad) Sadagora 
zu fahren, zum Wunderrabbi. 

Der Schmule ijt fo in meinem 
Alter, damals alfo war er im zwan— 
zigften, aber dabei blaß, ſchwach, 
kränklich wie ein zwölfjähriges Kind. 
Weil jedoch Joſſef ein gar ſo frommer 

Menſch war, ſo hat er ihn ſchon den 
Herbſt vorher verheirathet, noch dazu 
mit einem Mädchen, welches um zwei 
Jahre älter war und dabei dick und 
roth wie ein Maſchansker Apfel. Aber 
wie ein halbes Jahr vorbei iſt und ſich 
noch immer keine Hoffnung auf ein 
Enkelchen zeiat. wird der Alte un— 
geduldig und denkt: Der große Rabbi 
muß es richten. 

Wie er mir das erzählt, und ich mir 
ſo den Schmule anſchau', denk ich mir 
im Stillen: da hat der Mann recht, 
ohne ein Wunder wird dieſes ſchwäch— 
liche Kind nicht Vater werden. Laut 
aber verſpreche ich Alles, um was der 
„Alte mich bittet: acht zu geben auf ben 
Schmule und mit ihm vor den Rabbi 
zu gehen und ihn dort zum Reben zu 
bemeaen, weil der ſchüchterne Junge 
ſonſt vielleicht garnicht ſein Anliegen 
vorbringen möchte. 

So fahren wir alſo aus, kommen 
am Abend des zweiten Tages nach 
Sadagéra und.kehren in einer Schänke 
ei.n Dort find einige Juden, die uns 
aleich vertrauftch näherriiden und fra= 
gen, wozu wir gefommen find — aber 
nicht aus Neugier und noch meniger 
aus Gutmüthigfeit. Das ganze arm: 
felige Net lebt ja nur vom Rabbi, und 
darum find Alle feine freiwilligen oder 
bezahlten Helfer. Die Trremden wer— 
den ausgeforjcht, man berichtet dann 
ihren Namen, ihren Stand und ihr 
Anliegen dem Rabbi, und am nädhjiten 
Tage, wo er den Befucher vorläßt, 
fann der Mann mit leichter Mühe den 
Allwiſſenden ſpielen! 

„Bei uns ſollt Ihr Euch einmal eine 
Beule anrennen,“ denk' ich und fange 
an zu klagen, was für ein unerhörtes 
Schickſal den Schmule hergeführt hat. 
Seit wenig mehr als drei Jahren iſt 
er verheirathet, und alle zehn Monate 
gebärt ſein Weib Drillinge! Immer 
Drillinge, alſo zwölf Kinder in drei— 
einhalb Jahren — und grad jetzt ſchei— 
nen wieder neue unterwegs — ein rich— 
tiges Unglück! 

Die Leute glauben's mir zuerſt 
nicht, aber dann fang' ich an, es genau 
zu erzählen, als wär' ich ſelber. die 
Mutter, und zähl' die Geburtstage 
und die Namen der Kinder auf, und 
mach' von jedem die Stimme nach. 
Da werden ſelbſt die ſchlaueſten von 
dieſen frommen Gaunern gläubig und 
nicken ernſt, und ſuchen meinen 
Schmule zu tröſten. 

Der rückt unruhig hin und her, 
ſchweigt aber noch. Aber wie ſie ihm 
gar ſagen: „Der Rabbi kann Alles, 
er wird gewiß Deines Weibes Schoß 
für immer verſchließen!“ da fängt er 
laut zu weinen an: 

„Gott behüte mich davor,“ ſchluchzt 
er, „dann prügeln mich mein Vater 
und mein Schwiegervater, daß mir 
kein Knochen im Leibe ganz bleibt.“ 
Und dann heult er ihnen ſein wirkliches 
Unglück vor. 

Anfangs ſchimpfen die Leute auf 
mich; aber dann wundern ſie ſich über 
meine Art, zu erzählen, und einer 
ruft: 

„Auf Ehr', ich hätt' geſchworen, daß 


ich ſelbſt die Kinder geſehen hab' —“ 


„Nun,“ ſag' ich, „ich heiß nicht um— 
ſonſt der Pojaz!“ 

„Du biſt der Barnower Fuhr— 
mann?“ rufen ſie, „Du biſt Roſeles 
Pojaz? Wie viel haben wir ſchon von 
iDr gehört, Du mußt noch mehr er— 
Dir gehört, Du mußt noch mehr er— 

Nun krame ich meine Geſchichten 
aus, und Alle lachen, daß ihnen die 
Thränen über die Baden laufen. Und 
an jenem Abend hab' ich zum erſten 
Male das Wort gehört, welches mir 
für mein Leben das Wichtigſte, das 
Einzige, geworden iſt. 

Was das für ein Wort war? 

Theater!“ 

Da ſagt nämlich einer von den 
Sadagorern, welchen ſie immer den 
Meſchumed“ (Abtrünnigen) genannt 
haben, weil er viele deutſche Bücher 
geleſen haben ſoll — Sinai Welt hat 
er geheißen: „Gott,“ ſagt er, „ewig 
ſchad', daß dieſer Menſch ein Fuhr— 
mann bleibt!“ 

SG lad’: 

„Prinz oder Wunderrabbi war’ mir 
auch lieber,“ faq’ ich. 

„3% tenn’ etwas Anderes,” eriwibert 
er, „was Dir bielleiht das Liebite 
wär’ — Komödiant!“ 

„Was heißt das?“ frag’ ich. 

„Das weißt Du nicht?! Go nennt 
man die Menjchen, die im Theater die 
närrifchen Zeut’ jpielen, über die man 
lachen muß.“ 

„Bas ijt ein Theater?" frag’ ich 
meiter. - 

„Man fol’ nicht glauben,” ruft er 
erftaunt, „mie jehr die Polnischen 
zurüd find! Alfo höre! Da thut fich 
eine Gejellihaft zufammen, Männer 
und Weiber, und jie miethen einen 
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Alle verfehrt. 
| Der Jerthum wird don vielen Chi⸗ 


cagoer Bürgern gemacht. 

| Irrt Euch nicht über die Urfjache 
bon Kreuzfchmerzen. 

Um geheilt zu werben, müßt hr die 

Urſache kennen. 

Es ift verfehrt, Linderung für Hel- 
fung zu halten. 

Kreuzſchmerzen ſind Nierenſchmer⸗ 
zen. 

Ihr müßt die Nieren heilen. 

Ein Chicagoer ſagt Euch, wie dies 
gethan werden kann. 

Theo. Oeſterreich, Polſterer bei der 
Tobey Möbel Co., wohnhaft 696 W. 
19. Straße, an der Weſtſeite, ſagt: 
„Zunächſt bemerkte ich, daß mein Ma— 
gen außer Ordnung war, dann ſtellte 
ſfich eine Ermüdung und Lahmheit im 
Kreuz ein und ſpäter ein Schmerz, der 

| allmahlig jo jtarf wurde, dab ich ab 

| und zu die Arbeit aufgeben mußte. dh 
verfuchte es mit Bflafter, wenn Die 

Anfälle afut Jurben, aber ich glaube, 
dat fie mir nicht einmal Linderung 
gaben. Fortwährend auf der Aus- 
fchau nad) etwas Wirffamem, jah ic) 
zufällig eine Anzeige über Doans Nie- 
ren-Billen und ich ging nach der PBu= 
blic Drug &o., 150 State Str., und 
holte eine Schachtel. Sie befeitigten 
die Kreuzichmerzen und ih glaube 
mirflich, fie verminderten da3 Magen- 
leiden, denn während der leuten zimei 
oder drei Monate tit meine Gejundheit 
viel befjer als fie früher war.“ 

Zum Verlauf bei allen Händlern, 
Preis 50 Eents. Foſter-Milburn Co., 
Bufalo, N. 9., alleinige Agenten für 
die Ver. Staaten. 

Behaltet den Namen PDoan’3 und 
nehmt nichts anderes. 


— — — — — 


Saal und beſchmieren ſich die Geſichter 
und ziehen ſich komiſche Kleider an 
und ſtellen zuſammen eine Geſchichte 
vor, wie Du ſie uns allein vorgemacht 
haſt. — Alles erlogen, keine Silbe 
wahr, aber ſo lange man ihnen zuhört, 
glaubt man, daß es wahr iſt, und 
lacht oder weint. Die anderen Leut' 


ö— — — — — — — 


gehen können und zuhören und zu— 
ſchauen.“ 

„Und was thut der Komödiant bei 
Tag?“ frag' ich. 

‚Richt, da raucht er Zigarren und 
ift ein großer Herr, weil er fi am 
Abend genug verdient!” 

„Das glaub’ ich nicht!” fag’ ich. 

„Da, ba!“ Tachen die Sadagorer, 
„er glaubt’s nicht. So fahr’ doc nach 
Lzernomig — es ijt ja faum eine 
Meile — dort ijt jet ein Theater.“ 

„Da will ich," jag’ ich’darauf. 

‚&3 ift mir aber in jenem Augenblid 
nit einmal jo ernit damit gewefen. 
Grit als.mir allein in unferer Schlaf: 
tammer find, Schmule und id, und 
ih Fann nit fogleich einfchlafen — 
da fällt mir’3 wieder eig, und nun 
freilich hat mic) der Gedanfe gequäit 
und zu rütteln begonnen. Denn das 
wär’ ja ein Leben, wie ich mir’3 ſchon 
jelber geträumt hab’! ° Herumfahren, 
die Leut’ anfchauen, ihnen ihre Narr- 
heiten abguden und fie dann den ande- 
ren bormaden. Und nun erft von ei: 

nem folchen Vergnügen auch reichlid) 
| leben fünnen — heiß und kalt ift e3 
mir geworden, ruhelos habe ich mich 
herumgemälzt, und erjt gegen Morgen 
bin ich jo eingevdämmert ... 

. Dann machen wir die Gefchichte 
beim Rabbi ab, ohne viel Reden, kurz 
und qui: er befommt dreißig Gulden 
und Schmule feinen Segen. Anfangs 
hat er freilich fünfzig verlangt, aber 
ic faq’ ihm: „Dann fahren wir zum 
Nadiwornaer Rabbi, der verlangt nur 
zwanzig Gulden, obwohl er auf Zwil- 
linge jegnet” — und da hat er jchnell 
nachgegeben. 

AS toir aus Sadagora hinausfah- 
ren, lenfe ich Iinf3 ab, gegen Czerno- 
witz. 

Schmule bemerkte es gar nicht, bis 
wir endlich über der Pruthbrücke ſind 
und in der Vorſtadt, der Waſſergaſſe. 
Da fängt er freilich zu ſchreien an, 
daß er nichts zu ſuchen hat in der un— 

heiligen Stadt, in welcher die Juden 
hochdeutſch reden und Schweinefleiſch 
| ejfen. 

„Dann fteig’ ab,“ fag-ich ruhig, 
„und miethe Dir einen anderem.“ 

Nun Hlangmert er fich natürlich an 
mid, wir fahren den Berg hinauf in 
die Stadt. 

Un der Straße, auf einem freien 
Plab. il ein Zelt aufgefchlagen, davor 
fteht ein Mann, nur in gelbliche Zein- 
wand eingenäht, daß er bon fern mie 
nadt ausfieht, und irompetet. ' 

„Nur immer herein!“ jchreit er, 
und ein Haufe Gefindel jteht vor ihm 
und lacht. 

„st, das ein Komödiant?“ frag’ ich 
ganz befiimmert, denn der Menfch hat 
jehr verhungert ausgefehen. 

„Sa,“ antwortet mir ein Ainabe. 

„Alfo ift bier das Theater?“ 

„Nein!“ Yacht er, „da3 ift im Hotel 
Moldavie. Hier tanzt man auf dem 
Seil, und zwei Affen find drinn.“ 

Gottlob, den?’ ich, und laß mir den 
Weg zum Hotel bejchreiben. Gegen 
über dem Hotel, in einem tleinen jü- 
dien Gajthaus, ftell’ ich den Wagen 
ein ıffid lauf’ gleich Hinüber. 

„sm eriten Stod ift das Theater,“ 
jagt man mir, „aber e3 wird erft um 
jech3 geöffnet.“ * 

„Könnt Ihr mir keinen Komddian- 
ten zeigen?“ bitt’ ich ben Kellner, ber 
auch ein Sude war, über fehr fomifch 
gekleidet; eine kurze, ſchwarze Tuch⸗ 
jacke hat er getragen, und hinten wa— 
ren zwei Schwänze dran. 

„Warum?“ fragt er. 

Ich mill’3 aber nicht eingeftehen und 
bit!’ nur immerfort, Cr aber: fragt 
mi) immer wieder. 

Da fährt mir’s endligh heraus. 
„Weil ich jelbft 


— — — — — — 
— — — — — 


werden will.“ 


— 


— 


aber zahlen, damit fie in den Gaal | 


0 ein Komddiant 


— 


Abendpoſt, Chieagso Mittwom, den 1. März 1905. 


hen und greift mir an meine Wangen 
lödchen und jagt: 

„Die mußt Du Dir noch ſchöner 
breben, wenn Dich der Direftor auf- 
nehmen fol.“ 

Sm felben Augenblid geht ein lan— 
ger „Deutfh“ (Herr in moderner 
Iracht) an uns vorbei und mill bie 
Ireppe hinauf. 

„Herr Direktor,“ jagt ihm ber Kell- 
ner, „bier ift ein neues Mitglied" — 
und erzählt ihm meinen Wunfd. 

Der „Deutih“ haut mi an, er 
hat ein Geficht gehabt zum Erfchreden, 
blaß, furchtbar mager, ganz glatt ra= 
firt, fodaß er halb gelb, Halb blau 
war — eine ungeheure Nafe und fun 
felnde, ftechende Augen — und nod) 
dazu hat e3 fortwährend in dem Ge- 
ficht gezudt. 

Aber wie er mich fragt: „At das 
mwahr?“, da erfchrede ich nicht, Tondern 
fage ruhig „ja!” und erzähle ihm al- 

es. 

Der Kellner lacht fortwährend wie 
beſeſſen, aber der Herr bleibt ernſt und 
ſagt mir: 

„Komm' mit!“ 

Er führt mich in ein Zimmer im er— 
ſten Stock, da iſt eine dicke Frau geſeſ— 
ſen und hat ſich eben das Geſicht weiß 
angeſchmiert. 

„Eulalia,“ ſagt er ihr, „hör' ein— 
mal zu.“ 

Und mir ſagt er: 

„Zeige uns, wie Du Dir Deinen 
Namen als „Pojaz“ verdient haſt.“ 

Sch nehme mir ein Herz und fang’ 
an, meine Gtüdlein loszulaſſen — 
eins nach dem andern. Der Herr 
Ihaut die Frau an, die Frau den 
Herrn, fie lachen nicht wie jonjt meine 
Zuböres, aber dennoch glaube ich, Daß 
e3 ihnen gefallen bat. 

„Genug,“ fagt endlich der Herr und 
fängt mit der Frau zu reden an. Es 
war aber Hochdeutjch, noch dazu unges 
mein jchnell, ich habe jehr weniq davon 
veritanden, 

Endlich fragt mich der Herr: 

„Was meinst Du feldft, Burfche, 
alaubit Du, daß Du zum Komödian- 
ten tauajt?“ 

„Natürlich!“ ſag' ich. „Ich?! Glau— 
ben Sie mir, ſo hat noch nie ein Menſch 
dazu getaugt.“ 

„Das wird ſich zeigen,“ ſchmunzelte 

er, „hier haſt Du eine Karte, ſchau' 
Dir heute die Vorſtellung an und 
komm dann in den Speiſeſaal.“ 
Da bitt' ich noch um eine Karte für 
meinen Schmule und dank' ihm ſchön, 
und renn' wie verrückt die Treppe hin— 
unter in mein Gaſthaus. 

Den Schmule hab' ich in Thränen 
getroffen, das Kind hat ſich allein ge— 
fürchtet in der fremden Stadt. Und 
wie ich ſag', daß er Abends ins Thea— 
ter gehen foll, meint er noch) jtärfer 
und meint. das tft ein Tchlechtes Ber 
gnügen, eine Sünde, das thut er nicht, 
Und gleich mwill er fort. 

„But!“ jag’ ich, „bleib’ zu Haus! 
Aber gleich einpannen? Wirklich nicht 
um die Welt!" 

Denn ich fann nicht befchreiben, mie 
mir zu Muth war, To, ala hätt’ mir 
jemand taujfend Gulden gefchentt, oder 
als hätt’ ich zu viel Wein getrunfen. 

So lauf ich alfo allein vor dem Ho= 
tel Moldavie auf und ab, bis e3 dun- 
fel wird, und mein Herz hat mir ge= 
pocht zum Zerfpringen. 

Endlich läßt man mich in den Saal 
— id) mar der erite und hab’ mid 
| born binjegen wollen, aber mein Pla® 
' war auf einer Ban in der Mitte. 

Dann hat plöglic vor dem Vor— 
hang eine Mufit zu fpielen begonnen. 

E3 war ganz luftig wie ein Tanz. 

Aber mir war nicht „tanzerig”; gefreut 

hab’ ich mich freilich, aber dabei war 

mir furchtbar bana, 
Nun endlich fchiebt fich der Wor- 
bang hinauf, merfwürdig, ala ob er 
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bon felber ginge; man hat nicht gefe- 
ben, wer ihn zieht. 

„Eine Gaffe!“ ruf’ ich, daß fich die 
Leut’ nad) mir umjchauen und zu la= 
hen anfangen. E3 bat mir wirflich 
gejgienen, daß man da in eine Stabt 
fann — Häufer, ein 
Ihurm, eine Brüde. Und da fom= 
men drei Zeute heraus, . alle fchwarz 
angezogen, bemalte Gefichter haben fie 
Ben und aroße falfche Bärte ange- 

ebt, 


hineinfchauen 


(Fortfegung folgt.) 


Dr. August Koenig’s 


Hamburger: 
Brustthee 


it aus beilträftigen WBurs 
jeln und Kräutern zufams 
mengefegt und ift das bee 
Heilmittel gegen 


Hals 


|: JFungen- 
: Belhwerden. 


Rur in Original Badeten, 


er Menfch jchültelte fich vor-ga- 


Iwanowitſch zugefagt worden. 


Das rurfifgepoinifwe Mandefter. 
Lodz, im Februar. 


Der Bahnhof diefer Stabt ftrogt |’ 


bon Bajonetten. Vor jeve Wagenthür 
unfere3 eben von Warjehäu eingefah- 
renen Zuges treten zwei der Leute mit 
aufgepflanztem Geitengemehr. Ein 
halbes Dutend von Offizieren ijt da. 
Sie tragen Revolver im Lebdergürtel. 
Diefe finn- und zmwediofe militärifche 
Machtentfaltung für den Empfang von 
etwa 20 harmlofen Reifenden ijt be= 
zeichnend, 

Sn der Drojchte alaube ich,durch die 
Straßen einer der jungen Städte de3 
nördlichen Amerika zu fahren: fchnur= 
gerade, breite Apenuen, mit neuen, ho= 
ben Häufern und Telegraphenjtangen 
aus rohem Holz. Mehr an Kanada als 
an bie Vereinigten Staaten erinnert 
die forgfame Pflafterung des Yahr: 
dammes, da3 mit Steinfliefen belegte 
Irottoir und ein Anftric” von Orb- 
nung, der auf ben erften Blid das 
Malten von Behörden ftatt der Will- 
für privaten Unternehmungsgeiftes 
vermuthen läßt. 

Drinnen im Ort wird e3 polnifcher, 
bunter. Diefyirmenfchilder Flimmern in 
allen Farben. Aus den Waaren in je= 
dem Schaufenfter fünnte man einen 
Regenbogen zufammenftellen; denn 
felbft beim Schufter find rothe und 
grüne Schuhe zu haben. “yebes dritte 
Hau bewohnt ein Zuderbäder oder 
Konditor. 

63 ijt etwas los in Lodz. Jeder der 
350,000 Einwohner jeheint auf den 
Beinen und in den Straßen zu fein. 
Erregung und Erwartung fteht auf 
jedem Geficht geichrieben. Jene gefähr— 
liche Atmojphäre liegt auf der Stabt, 
die dem Zeugen mancher Kataftrophe 
jagt: ehe diefe Qeute wieder nach Haufe 
gehen, muß etwas paffirt fein. Es 
taft der See und mill fein Opfer ha= 
ben. Zu viel Elektrizität liegt in der 
Luft; Die Wolfen müffen Bli und 
Donner entladen. 

Nicht nur die Hunderttaufend ftrei- 
fenden Arbeiter hat das warme Thaus 
wetter aus ihren Häufern gelodt. Der 
Geſchäftsmann oder Fabrikant ſitzt 
hinter den Scheiben des Caféfenſters 
und nickt Frau und Tochter zu, die mit 
polniſcher Neugier und polniſch leich— 
tem Sinn vorbei an ſcharf geladenen 
Gewehren auf der Petrikauſtraße luſt— 
wandeln. Schöne Erſcheinungen ſind 
darunter. Selbſt ausgeſuchte Eleganz 
wird in dieſer Provinzialſtadt von den 
kleinen und ſelbſt beim „polnifchen 
Dienſtmädchen wohlbeſchuhten Füßchen 
vorbeigetragen. Blonde Polinnen kön— 
nen doch wunderſchön ſein! Und ſicher— 
lich hat keine andere Frau der Erde ſo 
viel biegſame und weiche Grazie. 

Das Signalhorn tönt in Lodz. Die 
Trommel raſſelt. Pferdegetrappel und 
der Sang marſchirender Kolonnen 
wird die Straß: entlang getragen. 
Einrüdende Dragoner verfperren mir 
den Weg. Ein paar Sfotnien Koſaken 
find Ion am Drt. Die AInfanterie- 
Garniſon ift von einem Regiment auf 
neun SBataillone - veritärft morven. 
Poftenketten ftehen längs des Bürger: 
oraes und halten die Menge in Be- 
wegung. Halbzüge von Infanterie oder 
Kavallerie, denen ein Poliziſt oder 
Gendarm beigegeben iſt, durchziehen 
ꝑatrouillirend die Straßen. Vor ein— 
zelnen Huufern find Piketts aufge— 
elft, namentlich draußen por faft al- 
len Fabrifen, um die Tich ftreifende 
Vrbeiter oft zu Hunderten fammeln. 

Niemand vergleiche diefe_ruflifchen 
Streifs mit jenen Wejteuropas. m 
Audrrevier ftreiten 250,000 Arbeiter 
und einfihtige, intelligente Männer 
für Verbefferung ihrer öfonomifchen 
Lage. Sie haben ein Ziel vor Augen; 
}.: wiffen, mas fie wollen. 

Hier in Zodz haben auf des Agita= 


tors Geheiß 100,000 Menjchen ihr täg=. 


lich Brot meggeworfen, ohne zu miffen, 
warum. Menfchen nenne ich fie nur, 
weil die Natur ihnen die Geftalt von 
folchen gab. Beiten Falles find eg Kin- 
der, ficherlih auch Kinder harten 
Schidfals, die oft für 75 Kopefen täg- 
lich ſchwerer Fronarbeit obliegen muß— 
ten. Aber ihr Durchſchnittslohn betrug 
einen Rubel. Davon kann der Mann 
hier ſeinen Lebensunterhalt beſtreiten, 
und berechtigt war in allen Fällen nur 
die Klage über zu lange Arbeitszeit. 
Indeſſen auch ſie war nicht dem en— 
gen Hirn dieſer Lohnſklaven entſprun— 
gen. Ich habe mit Dutzenden von ih— 
nen geſprochen und einen Einblick in 
ihr primitives Denkvermögen gewon— 
nen. Dem einen hat der geheimnißvolle 
und ihm ſtets unbekannte Agitator 
täglich freien Wodka, dem andern die 
Hilfe des Zaren und der Regierung 
für den Kampf gegen die Fabrikherren 
verſprochen, allen hat er geſagt: War— 
tet nur lange genug, und ihr werdet 
nicht nur höhere Bezahlung, ſondern 
auch den durch den Streit verlorenen 
Lohn erhalten! Und-fo unglaublich e3 
klingt: Iwan Iwanowitſch iſt über— 
zeugt, daß ihm dieſer Lohn zuſtehe; er 
wartet auf ihn und will dieArbeit nicht 
beginnen, bis er ihn erhalten kann. — 


In jeder anderen Beziehung hat er ja 


von ſeiten der übrigens meiſt deutſchen 
(ſächſiſchen) und oft engliſchen Fabrik— 
beſitzer das weiteſtgehende Entgegen—⸗ 
kommen gefunden. Eine zweiſtündige 
Herabſetzung ſeiner Arbeitszeit iſt ihm 
bewilligt worden: ine noch meiter- 
gehende plößliche Verminderung ift 
mohl naturgemäß ausgejählofjen. Zu= 
dem jtrengt die Tertilinduftrie, der 
Lodz und Umgebung obliegen, ja ihre 
Arbeiter nicht übermäßig an. Auch eine 
Lohnerhöhung von 15 dv. 9. ift Ivan 
Da: 
duch fteigt das Einfommen der höchit- 
bezahlten Arbeiter auf 11%, jenes der 


.Handlanger auf nahezu einen Rubel, 


nämlich 90 Kopefen. Beide haben nun 
höheren Lohn und fürzere Arbeitäzeit. 
Mas verlangen fie mehr? Dinge, die 
ihnen der Waitator zu fordern einge- 


‚redet hat und Die jo lächerlich find, 


daß man fi aus Yurct, ausgelacht 
zu’merben, jcheut, über fie zu berich- 
ten. „sudeffen, in einem Lande, in dem 

fnarbeiter gelegentlich biefesStreifs, 


Beam. 


Wenn das Telephon einen üblen 


— 


Athem hat 


ann iſt es Zeit, ein Cascaret. zu nehmen. 


— Wenn Eure Zunge belegt 


iſt — 


— Wenn Ihr Sodbrennen, Aufſtoßen, ein 
ſaures Aufſteigen in der Kehle habt. 


— Wenn Pickel ſich einſtellen. 


—Menn es in Eurem Magen nagt und breunt. 
— Dann iſt es Zeit, kommender Verſtopfung, 
Unverdaulichkeit und Dyspepſia vorzubeugen. 
Ein einziges Candy Cascaret bewirkt dies, wenn 
zur rechten Zeit genommen, gerade dann, wenn Ihr 


zuerſt findet, daß Ihr eines nöthig habt. 
Ein Cascaret rechtzeitig eingenommen, iſt werth 


neun ſpäter eingenommen. 


Cascarets führen nicht ab, noch ſchwächen oder 
vergeuden ſie Verdauungsſäfte, indem fie die Ein- 


geweide auswaſchen, wie Salze, Rizinusöl, Ab— 


führmittel. 


Sondern — ſie wirken ſo gut wie Bewegung auf 
die Muskeln, welche die Eingeweide zuſammenziehen 
und ausdehnen und dadurch die Speiſe natürlich 


weiter drängen bis ans Ende. 


Die kleine dünne, flache Zehn Cent Schachtel iſt für 


Eure Meftentafche oder für die Börfe der Dame, 


Habt fie immer bei Euch wie Eure Uhr. 


an ihre yabrifherren die Forderungen 
des Mufitunterrichts für fi) und ber 
Univerfitätserziehung für ihre Kinder 
geitellt Haben, ijt alles möglich! 

Unter folden Umftänden bürfte 
wohl Nevermann das Eingreifen der 
Staatshand und Staatsgewalt für 
gerechtfertigt erachten. Sndeffen das 
Regime diefes Landes fcheint, obmohl 
autofratifch, doch machtlos, ohnmäd- 


Bureaufratie, 
wohl den Unterthanen zu beauffichti- 
gen, aber nie gelernt hat, zu fchaffen, 
zu fördern, zu denfen und zu handeln, 
berfagt, nun jie ji) vor eine Yufgabe 
geitellt fieht. &3 verfaat der Polizift 
auf der Straße, der plößlich da3 un- 
geimohnte Bild eined QTumult3 fieht, 
und e3 verfagt der Beamte, der berufen 
ilt, zmwifchen Kapital und Arbeit zu 
vermitteln. Drum das Chaos in Lodz 
ivie in den Vorjtädten von Warfchau, 
und drum fchließlich der Appell an die 
ultima ratio, an Gewehre und Bajo- 
nette. 

Die Vorgänge in Peteröburg würde 
begreifen, wer gejtern wie ich in Lodz 
gemefen. 

Sm Herzen der Stadt und im aus 
genblidlichen Brennpunkt des nteref- 
je3 liegen einander dort an der Petri- 
fauftraße die Hotel3 Briftol und Vik— 
toria gegenüber. m erjtgenannten 
wohnt der von Petrifau herübergefom- 
mene Gouberneur. Die Säbel pon Of- 
fizieren und Ordonnanzen flirren in 
den Korridoren. Eine Art Hauptquar- 
tier befindet fich hier. Das Oafthaus 
jenfeit3 der Straße ift eines jener ccht 
poinifchen Gebäude, die für Straßen- 
unruben und Straßenfämpfe gebaut 
zu fein fcheinen. Durch das Hotel vorn 
führt ein Thormweg in einen Hof, in 
dem man je nach Parteizugehörigfeit 
ein Bataillon oder 1000 Inſurgenten 
verfieden fann. Dahinter liegen andere 
Gebäude, durch die Dutzende von dunk— 
len Gängen in’3 Freie führen. Halb 
Warſchau iſt jo gebaut, und da nad 
durchaus ſachgemäßer Ausſage des 
dortigen Polizeipräſidenten die Revol— 
verkugeln- ſeiner Schutzleute noch kei— 
nen mäßig dicken Rock durchbohren 
können, ſo iſt es wohl begreiflich, daß 
die Behörden der Ruheſtörer nicht hab— 
haft werden konnten. Es war eben die 
alte und in Rußland immer neue Ge— 
ſchichte: Verſagen des Beamtenthums 
und der Polizei wie ihrer ſchlecht kon— 
ſtruirten Revolver und darum Appell 
an die ultima ratio. In Lodz hatte 
man ſchon längſt an ſie appellirt. Drü— 
ben im Viktoria-Hotel reinigte hinter 
jedem Fenſter ein Offiziersburſche 
Kleidungsſtücke. Im Hof dampften die 
Keſſel mehrerer Kompagnien, und un— 
ſchwer war zu beobachten, wie gut ſich 


der ruſſiſche Soldat auf's Lagerleben 


verſteht, wie gern und ſchnell er ſich 
am Orte vorübergehenden Aufenthalts 
heimiſch fühlt. Der eine weiß einScheit 
Holz, der andere ein Bündel Stroh zu 
finden. Zur Erhöhung der Behaglich— 
keit bringen alle wenigſtens gute Lau— 
ne mit. Drinnen im Hof hatte der 
große Märtyrer die Maske der Diszi— 
plin fallen laſſen. Ein fröhliches, gro— 
ßes Kind, ſchien er zum Feſttag in die 
Stadt gekommen. Daß vielleicht üble 
Arbeit zu verrichten war, bereitete ſei— 
ner Einfalt keinen Kopfſchmerz. Die 
Hauptſache war ja, daß es reichlicher 
und befjer als fonjt zu effen gab. Auf 
Koften des Bürgers nämlich. Nicht et- 
ma die Staatstaffe fommt für den 
Unterhalt der mit mirflich verfchmwen= 
derifcher Tyreigebigfeit nach Lodz ent- 
endeten Truppen auf. Der Fabrikant, 
dem der Ortsfommandant zumSchuße 
feiner Habe einen Haldzug vor die 
Thüre jtellt, hat diefen auch zu beföfti- 
gen, zu bverpflegen und für die Nacht 
unterzubringen, und eine in diefer ei- 
nen Beziehung wenigſtens nicht un— 
kluge Militärverwaltung weiß dafür 
zu ſorgen, daß jeder Halbzug vor eine 
Thür kommt, hinter der es ſich leben 
läßt! 

Vor den beiden Hotels ſtand ein 
ganzer Zug unter einem Leutnant, ein 
linker Flügelmann gerade dem andern 
gegenüber. Beide Abtheilungen brauch— 
ten nur rechts zu ſchwenken, um die 
ſchnurgerade Hauptſtraße von ihrem 
Mittelpunkt aus in ihrer ganzen Län— 
ge mit Gemwehrfeuer beftreichen zu fön- 


‚Uufhägber für Schwindfüd- 


g 


nen. Sie warteten auf Demonftratio- 
nen der Streifenden, die angeblich be- 
abfichtigten, dem Gouverneur 


Situation mie neulich in Petersburg. 


-for the Bowels 


eine | 


Proteftfchrift zu überreichen. Alfo eine | 
führende Dame lodt fie in den hintern 


Heilung garantirt für 


—Deritopfung 
— Unverdaulichkeit 


oder Geld zurücerftattet. 
They act like Exercise. 


bon wegen des Haars!” erflärte jie 
felbftbewußt, indem fie ohne meitere 
Aufforderung den Hut abnimmt und 
den Glanz ihrer Zoden zeigt. Die 


Man weiß, was zu erwarten ift, aber | Raum, wo Damen Koftiime anprobi= 


Beamtenthbum und Polizei finden fei- 
nen Weg zu Verhandlungen oder zur 
Einmirfung auf die Leute. Das banf- 


| ren fünnen, und zeigt ihr einige Zore= 


leigewänder. Ein Yüngling tritt her- 
ein und wünjcht feinen Zetizenofjen 


totte Negierungsfyftem glaubt feinen | ala Mikado zu impontren. Er, halt 
tig und banferott. Gine verfnöcherte | höchiten Repräfentanten am Drt mit | vor allem auf friegerifhe Abzeichen. 


ihn handelnd eingreifen zu lafjen. Un 
ter der. Oberfläche einer anjcheinenden 
Militärbiktatur‘ gähren Chaos und 
Anarchie. Obmohl für je fieben unbe- 
mwaffnete Streifende ein Soldat in 
Lodz und Umgebung meilt, find Die 
abritbefiger durch Drohungen und 
Gemaltatte fo eingefhüchtert, daß fie 
thatfächlich den Arbeitern einen ihnen 
nicht gebührenden Lohn für die Gtreif- 
tage auszahlen wollen. Der&ouverneur 
verbietet e3 ihnen. 
Stande, ihr Leben zu fhügen. In dies 
fer von Waffen ftarrenden Betrifau- 
Itraße drangen borgeftern ſechs Strol—⸗ 
he am hellen Nachmittag in’® Haus 
eines Fabrifanten, jegten ihm den Re= 


bolver auf die Bruft und ließen ihn | 
auf Ehrenwort verfichern, daß er fol= | 
genden Tages feinenArbeitern den vol= | 


len Lohn auszahlen werde. Das ift die 
Anardie. 

Sicherlih und außer allem Zmeifel 
find hier in Ruffifh-PBolen Truppen 


und millige Truppen genug, um jede 
offene Rebellion auf Nimmermwieder= | 


aufftehen niederfhlagen zu fönnen, 


und e8 irrt, wer glaubt, daß auch nur | 


ein einziges Gewehr nicht losgehen 
werde. Aber auf Ordnung halten füns 
I nen auch diefe Truppen nicht, nur 
Ichießen. Sinn- und zmedlos, wie fie 
am Bahnhof aufgeftellt waren, ftehen 
fie bor den Yabrifen, und finn- und 


zwecklos marſchiren Halbzüge durch die 
Straßen, ſo etwa wie foreanifche Ba= | 


tailfone tutend und trommelnd für 
Stunden den Palajt ihres Herrfchers 
umziehen, damit das Echo der Mufit 
dem Abgefchloffenen erzähle, wie feine 
Armee Geld, Brot und fonftige Traf- 
tamente verdient. Auch hier in Lodz 
fcheint e8 nach des fremden Beobadter3 
Urtheil nur darauf anzulommen, daß 
der zahlende Bürger das Militär nicht 
müßig jebe. 


Geld! Geld! 


Männer und Branen, die ein reichliches Unstoms 
men twünfchen oder im ihrer freien Zeit, bedeutende 
Nebeneinnahmen erzielen möchten, follten ſich ſofoct 
mündlich oder fhriftli) an uns wenden. Keinerlei 
Norknutniife nöthig. DM. 2. Brauns & Eo., I 


Belmont Ave. Insv, wifen® 


Su der Madtenleihanftalt. 


Meijt find die Berliner Mastenleih- 
anftalten mit den Atelier verbunden, 
die Theaterfoftüme liefern, und dieje 
erreichen oft einen großen Umfang; da 


hängen in Schränfen Hunderte von | 


Koftümen auf Lager, und das Schnei- 
beratelier, da3 damit verbunden ift, 
befchäftigt eine ganze Anzahl Perfo- 
nen. Andere wieder find bejcheibener; 
fie haben draußen an ber Straßen- 
front einen rothen Zettel „Mastenger- 
derobe” vor bie Yyeniterfcheiben ge— 
flebt und ein paar möglichft bunte, 
goldaligernde foftümirte Puppen in 


die Fenſter geftellt, um die Aufmerf- 


famteit der Vorübergehenden auf fi 
zu ziehen. 

Wenn wir eintreten, empfünat ung 
ber Geruch von ftaubigen Bappfchach- 
teln, alten Stoffen, von Kampfer und 
bordirten Röden mit Golpligen. 
Gleih am Eingang fteht eine fchnei- 
dige Ritterrüftung mit Helm, berartig 
funfelnd, daß man fidh in ihr fpiegeln 
fann. Der Berliner Yüngling, der in 
ſie hineinkriecht, wird merken, daß 
ſeine Vorfahren, mit ſo viel Gewicht 


beladen, nicht getanzt haben. Der In⸗ 


haber oder die Inhaberin des Ge— 
ſchäfts empfängt uns höflich und 
fragt nach unſern Wünſchen. Wir 
äußern und, unb* man gibt una zur 
Auswahl das Tradhtenbud, das auf 
dem Tifche liegt, und in dem Hunderte 
bon Koftünfen‘ mit Angabe von Maß 
und Preis verzeichnet find. Während 
wir darin blättern, fommt eine bide 
Perfon herein mit Haaren von unbe: 
ftimmtem Blond, und in dem Xlter, 
mo man noch entfhieben gefallen fill. 
„se möchte ala Rautendelein jehn’n“, 
äußert fie „Aber ohne Krang — nur 
mit offene Loden!” — „Rautenbelein? 
Ich alaube, da mwirb nichts mehr vor= 


1 räthig fein. Wollen Sie nicht lieber 


ein Grethen-Koftüm?* — 


she! 
Die ollen. ee * 


hat mon I 


Aber er ift außer ' 


die für Jahrhunderte | Vajonetten umgeben zu müffen, ftatt | „Mit zwei Schwertern, hören Sie.“ 


„Haben wir alles! - Sie müffen dann 
den Kopf ganz fahl rafiren und einen 
Zopf anbringen. Auch der Schnurr= 
| bart muß weg!” Damit ift jener nicht 
| einverftatiden. Er verzichtet auy ben 
; Mitado und läßt fich nach längerem 
\ Zaubern einen Zandafnecht aufreben, 
| der auch mohlfeiler ift. Denn die ja- 
; panifchen' Koftüme find, wenn fie aus 
| guten Stoffen find, nicht billig; 10 bi8 
12 Mark verlangt das Jnftitut; ein 
Landstneht ift Schon für 6 Mark zu 
haben. "Eine andere Dame will ich 
der ftannenden Mitwelt als Titania 
enthüllen; da aber ihre Taille einen 
limfang hat, der das übliche Maß bei 
weitem überfteigt, räth ihr die Vermie— 
therin ab. Das tönnte zu einer Li- 
quidation de3 Elfenreih3 führen, 
I wenn Titaniad bon diefem Gewicht 
| üblid) würden. „Aber, YFräuleinten, 
da haben Sie nun richtig n’ Fettfled 
| auf die fpanifche Jade gekriegt. Und 
| ik habe Ihnen doch ſo jefagt, Sie 
foll’n fi ’n bißfen in acht nehmen!“ 
Diefe Mahnung wird an eine Car- 
; men gerichtet, die ihr Koftüm zurüd- 
bringt, und die offenbar mit ihrem 
Sofe belegte Aullen gegeffen hat, ehe 
fie fih umaebrad;t haben. Carmen, 
: ein Kleines freches Ding von 18 Jah 
ren, macht fich nicht3 daraus; fie träl- 
Yert, nicht Bizet’fche, aber Paul Linde- 
‚She Melodien vor fi) Hin: „Id bin 
die Kofephine von der Heilsarmee!“ 
| Im allgemeinen find die romanti= 
' fchen und PBhantafie-Koftüme immer 
' noch jehr beliebt; ferner hat der Ber- 
Iiner eine unvermüftliche Vorliebe für 
da3 alpine Koftüm. 3 ift der hödhite 
Genuß für Herrn Lehmann oder 
Herrn Kulide, fih als Zillerthaler 
Bua.anzaıhun und mit allem Auf 
; wand jeiner jcehrill tönenden Stimme 
„Juhu!“ zu ſchreien, bis er heiſer 
—Ek* Wer das nicht zu würdigen 
weiß, hat keinen Sinn für Kunſt. 
Berüchtigt ſind ferner auf Masken— 
bällen die venetianiſchen Nobili, die 
mit ihren Dolchen in vorgerückter 
Stimmung auf die Kellner eindringen 
und dadurch dieſen harmloſen Ge— 
ſchöpfen einen nicht geringen Schrecken 
einjagen. Alle dieſe und ähnliche 
Dinge bietet die Maskengarderobe in 
Menge, die am beſten zeigt, wie amü— 
ſant der Menſch wird, wenn er ſich 
anſchickt, einmal aus ſeiner altge— 
wohnten Haut zu fahren. 


Aus dem Junker⸗Eldorado. 


Wie ſehr noch der Branntweinteufel 

in vielen Gegenden Maſurens, beſon— 
ders unter dem Arbeiterſtande, 
herrſcht, zeigt die traurige Thatſache, 
daß jüngſt in einer Dorfſchule der Or⸗ 
telsburger Gegend feſtgeſtellt wurde, 
daß nicht weniger als vierzehn Schüler 
von ihren Eltern Branntwein als Er— 
friſchungsmittel in den Unterrichts— 
pauſen mitbekommen hatten. Es iſt 
ferner Thatſache, daß bereits neun— 
jährige Schüler vor Beginn des Unter⸗ 
richts nach Hauſe gebracht werden 
mußten, weil ſie, wie die „Allenſt. 
| Ztg.“ fchreibt, völlig betrunfen waren. 


— Schlau.— Ein Bauer fauft bei ei- 
I nem Trödler einen Rod. Beim Ein- 
- paden vertaufcht ihn leßterer mit einer 
Weite. Am Wege bemerft dies der 
Bauer Aıd geht zum Tröbler zurüd.— 
Bauer: Sie haben mir ja ftatt des ge- 
fauften Rodes3 eine Weite eingepadt.— 
Irödler: DO bitte, ba irren Sie fi, ih 
babe hnen den Rod eingepadt, aber 
Sie werden mwahrfcheinlich die Aermel 
‚ unterwegs verloren haben, da jehen Sie 
; ja noch bie Mermellöcher! 

— Auf der Landpartie. — Herr: 
Wenn wir mwieber gemafchen werden 
heute, Fräulein Sophie, dann find Sie 
Thuld, denn Sie lachen das Blaue vom. 


Himmel herunter!. 
.CASTORIA 
und Kinder, 


für 
‚ Die Sorte, Die. Ihr Immer Gekauft Habt 
— zer? - — J— 





E3 würde Euch nicht übel gefallen, 


wenn Jemand Euch einen $3.00 Hut 
für $1.85 offerirte, 

Das ift thatfächlich, mas wir thun, 
obgleich wir offen jagen, daß e3 feine 
$3.00 oder $4.00 Hüte find, Tondern 
die „Seconds” diefer Qualitäten iwe- 
gen geringer Fehler, die in neun Fallen 
bon zehn weder das Ausfehen noch die 
Dauerhuftigfeit beeinträchligen. 

° Den zehnten Hut braucht Yhr nicht 
zu faufen. 

Weiche Hüte — Frühjahr. Faconz, 

Derby Hüte — Frühjahr Mufter. 

Alles Neben- Produkte der berühm- 
teiten Hulfabrifen. 

$1.85, 


F. M. ATWOOD, 


Site und Ausftattungswaaren. 
Nogers, Peet & Go. Kleider. 


Ecke Clark & Madison Str. 





Celegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der “Associated Priss.”) 


Inland. 


Dir Eid: und Waflernöthen. 

Cincinnati, 1. März. Das - Eis 
oberhalb der Stadt, das fich vergan- 
gene Nacht wiederum gejtaut hatte, 
bielt heute eine Mafje treibenden Ei- 
jes zurüd, welches 40 Meilen jtrom- 
aufwärts fich eritredte. Gegenüber 
dem örtlichen Hafen jevo) war der 
dluß heute eisfrei. Durch Zertrüm- 
merung und Beichädigung von Bar— 
fen und anderen Booten ift ein. Ber- 
luft von $40,000 entitanden. 

Der große Dampfer „New South“, 
melcher durch einen Eisrutfeh am 12. 
Yebruar von feinem Anterplag dahier 
losgerifjen worden war, treibt, mie 
Depefchen von füdlichen Pläben mel- 
den, jtromabmwärts. Bis jebt find alle 
DBerfuche, feiner habhaft zu merben, 
fehlgefchlagen. 

Grftorben. 


New York, 1. März. George Rice, 
viele Kahre hindurch ein unabhängi- 
ger Petroleumunternehmer im Ohioer 
Felde und al& beharrlicher Befämpfer 
der Etandart Dil Co. in den Ge- 
richtshöfen berühmt geworden, ft im 
Alter von 65 Sahren an der Grippe 
geitorben. 

San Franzisto, 1. März. Eine 
Kabeldepeſche aus Honululu meldet, 
daß Frau Jane Stanford, die Wittwe 
des früheren Bundesſenators und 
Univerſitätsgründers Leland Stan— 
ford, vergangene Nacht in Honolulu 
geſtorben iſt. 

— 
Ausland. 


„Hapas““⸗Schiffe für Rußland. 

Swö f jolche find vrfauft. - Aum beendeten 
Studentenftreif. — „Hante'svertrag gilt 
für Ungarn nicht‘ — fag Bantffy. 

„N. D. Staatsyeitung“,) 

Berlin, 1. März. Yn Ergänzung 
der früheren Mittheilung betreff3 
Verkauf von Dampfern der Ham: 
burg-Amerifa-Linie an Rußland 
fann auf Grund weiterer Informatio- 
nen aus Hamburg gemeldet imerben, 
daß nicht weniger, ala 3mölf Dampfer 
bon der ruffifchen Regierung erworben 
worden find. Hinfichtlich der Wbliefe- 
rung der Schiffe ift vereinbart worden, 
daß die „Valefia“ zuerſt nach Rußland 
geht, und „Phönicia“, „Belgravia“ ſo⸗ 
wie „Palatia“, ſowie die übrigen ſpä— 
ter folgen. Alle dieſe Dampfer ſind 
für das zweite, bezw. dritte ruſſiſche 
Pazifik-Geſchwader beſtimmt. — 

Es wurde bereits kurz erwähnt, daß 
der Studentenſtreik an der Techniſchen 
Hochſchule in Hannover zu Ende iſt. 
Der preußiſche Unterrichtsminiſter Dr. 
Studt hat die „akademiſche Freiheit“, 
welche weder Rektor und Senat, noch 
er ſelbſt den Studenten zugeftehen 
mollte, jebt als ihr autes Recht aner- 
fannt, und die fchroffen Mahnal,men, 
einſchließlich der am 4. vorigen Monats 

verfügten Schließung der Hochſchule, 
welche infolge ihres mannhaften Ein— 
tretens für dieſes Recht die Hochſchul— 
behörden gegen ſie ergriffen hatten, ſind 
aufgehoben worden. Auch die, vom Rek⸗ 
tor und Senat über den Studioſus 
Heile verhängte Strafe der Relegirung 
hat der Miniſter aufgehoben und deſſen 
Sttafe in einen Verweis umgewandelt. 
Der Miniſter hat ferner die KReubildung 


(Spezialkabeldepeſche der 


des aufgelöſten Studentenausſchuſſes 


erlaubt und geſtattet, daß die Studi— 
renden der verſchiedenen Univerſitäten 
und techniſchen Hochſchulen durch De— 
legaten behufs Förderung ihrer gemein⸗ 
ſamen Intereſſen mit einander in Ver— 
bindung treten fünnen. Die Stubi- 
renden haben fich angeficht& diefer Zu- 
geftändniffe bereit erklärt, die Borle- 
fungen mieber zu befuchen, und bem 
Minifter telegraphiich ihren Dant aus- 
geiprochen. 

Aus Wien berichtet man: Die Er- 
Härung de3 Kaifer » Königs Franz 
Sofeph, dap Ungarn meitere Zu- 
geitändniffe auf mwirthfchaftlichem Ge- 
biete gemacht werden jollen, fcheint 
ben ungarifchen Heißfpornen zu Kopf 
geftiegen zu fein. Dies exbellt aus 
einer Weußerung, Die, einer Buda- 


2 pofer Meldung duale, der Feen 


ber Banffy-Gruppe im Abgeorbneten- 
baufe, gethan hat, und die dahin geht, 
daß die, zwiſchen dem deutfchen Reich 
und Octterreich abgefchloffenen Han= 
belöverträge für Ungarn feine bin- 
benbe Kraft hätten. 


% 


Celegraphifche Nolizen. 


Inland. 


— Im Preiskampf zwiſchen „Batt⸗ 
ling“ Nelſon von Chicago und 
Young Corbett von Denver zu San 
Franzisko ſiegt der Erſtere im 9. 
Gang. 


In einem ſomnambuliſchen 
Schlafzuſtand beging die Sojährige 
Yrau Shlvefter Moon zu Eldora, Ja., 
Selbſtmord, indem ſie ſich in einen 
Waſſerbehälter ſtürzte. 

— Durch vorzeitige Dynamitexplo⸗ 
ſion wurde in einem Schacht des Ca— 
lumet & Hefla-Erzbergmwertes bei Ca- 
Iumet, Mich., ein Arbeiter getötet, 
und 3 andere verwundet. 

— 4 Ungeftellte der. Wabafhbahn 
wurden bei Eritt3 Creef, Mp., bon 
einem Zug der Baltimore- & Ohio- 
bahn überfahren, und 3 berjelben ge- 
tödtet. 

— Die Anmälte be: „Finanzkünſt⸗ 
lerin“ Frau Chadwick berathen die 
Frage, ob ſie beantragen wollen, daß 
die Gerichtsverhandlung aus Cleve— 
land weg verlegt werde. 


— Prof. Dr. Jacques Loeb behaup⸗ 


tet auf Grund ſeiner Experimente in 
der „Univerſity of California“, den 
Befruchtungsprozeß im Ei des See— 
ſterns künſtlich nachahmen zu können. 

— Ein Trupp Sioux-Indianer traf 
in Waſhington ein, um an der Inau— 
gurationsparade theilzunehmen; doch 
wird das ſchwerlich angehen, da ſchon 
einem Halbdutzend der erſten Häupt— 
linge Plätze zugewieſen ſind. 


— Das ſechsſtöckige Gebäude, wel— 
ches von den Zigarrenfabrikanten 
Frank Teller & Co. in Philadelphia 
benutzt wurde, brannte nieder, wodurch 
250 Angeſtellte beſchäftigungslos wur— 
den. Direkter Nerluſt $100,000. 

— Zu Allentown, Pa., wurde Eu— 
gen Bloch wegen Ermordung der Frau 
Kate Fatſinger, die von ſeinen Be— 
werbungen nichts wiſſen wollte, ge— 
hängt. In Philadelphia wurde Chas. 
Yarnell wegen Ermordung der Belle 
Boyce hingerichtet. 

— Dr. Lewald, welcher deutſcher 
Reichskommiſſär für die St. Louiſer 
Weltausſtellung war, übergab der 
Harvard-Univerſität das, ihr zuge— 
dachte Geſchenk des deutſchen Kaiſers, 
und Prof. Münſterberg übernahm es 
mit einer Dankesrede. 

— Eaſt Liverpool, O., hatte zum 
dritten Mal in dieſem Winter eine 
verheerende Feuersbrunſt, welche, im 
Schuhladen von Wm. H. Gaß entſtan— 
den, 6 Gebäude völlig zerſtörte und 
einen Geſammtſchaden von über einer 
halben Million Dollars verurſachte. 

— Die kirchlichen Kreiſe in Phila— 
delphia, oder viele berjelben, hielten 
thatfählich geitern von 10 Uhr Bor= 
mittas bis 4 Uhr Nachmittags eine 
Gebets- und Fleifchfaftenzzeit ein, da= 
mit der Bürgermeilter Weaver ich 
nicht mehr zum MWerfzeug der Beute- 
politifer machen lafle. 

Anrsland. 


— Bei Eaferta, talien, fand man 
die Leiche einer Amerikanerin, Frau 
Karoline McEready, melche offenbar 
einem Raubmord zum Opfer fiel. 

— Die Preife aller Nahrungsmittel 
in Italien ftiegen infolge der Hemmung 
des Bahnfrochtverkehrs durch An— 
geſtellte. Viele Proteſte gingen der Re— 
gierung zu. 

— König Edward verabſchiedete ſich 
vom zweiten britiſchen Kreuzerboot—⸗ 
geſchwader, das heute unter Prinz 
Louis von Battenbergs Kommando 
nach dem Mittelmeer und ſpäter nach 
Amerika abfährt. 

— Das ruſſiſche Miniſterkomite, 
welches die verſchiedenen „Sicherheits“⸗ 
Ausnahmegeſetze berieth, entſchied ſich 
für eine Reviſion der Einſchränkungs— 
geſetze bezüglich der Juden, da dieſe 
Geſetze ihren Zweck nicht erreichten. 

— Die Schachmatadore Marſhall 
und Janowski ſpielten in Paris das 
15. Spiel ihres Turniers mit gleich— 
ſtehendem Ergebniß. Marſhall hat 
jetzt im Ganzen 7 Spiele gewonnen, 
Janowski 4, und 4 ſind Remis. 


— Es wird jetzt nicht mehr bezwei— 
felt, daß der Hamburger Dampfer 
„Jeannette Woermann“ unfern der 
franzöſiſchen Küſte mit Mann und 
Maus untergegangen iſt. Die Leichen 
von 13 Mitgliedern der Bemannung 
ſind nebſt Trümmerſtücken bei Breſt 
angeſchwemmt worden. Das Schiff 
war von Südweſtafrika abgefahren. 


— Als Grund, weshalb der ſozia— 
liſtiſche deutſche Reichsſtagsabgeordnete 
Antrick von der Partei gezwungen 
wurde, alle ſeine Ehrenämter und ſein 
Mandat als Berliner Stadtverordneter 
aufzugeben, wird jetzt ein unerlaubtes 
Verhältniß desſelben mit der Gattin 
eines ſeiner intimſten Freunde bezeich— 
net. Seine eigene Gattin ſoll daran 
ſein, eine Scheidungsklage einzuleiten. 

— + — — 


— Hilfsbedürftig. — Strolch (ge⸗ 
feſſelt). „Herr Gensdarm, mir beißt 
ein Floh. Sei'n Se ſo gut und jchla- 
gen ©e ihn tobt!” 


se En 

Feiden Sie? 
an Blähungen, Sodbrennen, NWebelkeit, Auf- 
ftoßen oder Krämpfen? Wenn dem fo ift, fo 
mödten wir, dab Eie fofort Hoftetter8 Magen: 
Bitter3 derfuden, eine Dofis dor den Mabhlgei- 
ten ftärlt und Träftigt die Verdauung3-Organe 
und bringt die Eingeweide in TIhätigfeit. Diele 
Leiden berihwinden dann febhr ſchnell. Es hat 
taufende don ihwaden Magen mäbrend der 
legten 50 Jabre ftarl gemadt. ES beilt auch 
Unverbaufichteit, Dispepfie, Schlaflofigteit, 
—— Erkaltungen, LaGrippe und Ma— 
laria. 


HOSTETTE’S 
MAGEN-BITTERS, 


Abendpoit, Chicago, wittwo 


Minifterpräfident Banffh, der Führer | 


 Finanzielles, 


Eo viel Geld, mie Ahr 
am oder vor dem 5. März depo= 
nirt, zieht Zinfen vom 1. März 
an. 

Zinfen zu 3% per Jahr be- 
zahlt, am 1. Yanuar und 1. Juli. 

Zögert nicht Klein anzu- 
fangen. PBerlangt eine unferer 
Metall-Banten. 


Rovaı Trust Co.- 
BANK 


Royal Insurance Bldga. 169 Jackson Bouivd. 
Unter Staatsaufſicht und Kontrolle. 


Auch Montag Abendsoffen. 


| Check⸗Kontos —Munizipal Bonds — Grundeigen- 


thums-Darlciden— Trufter-Geidhäfte. 
Es wird deutſch geſprochen. 


Lofalberiggt, 


— — — — ese —ñ uns 
Opfer des Verkehrs. 


Aufammenftoß von Sügen. —Jı Englewood 
verunglüdten :we Kinder. 


Ein Mann, vermuthlich 3. 2. Rofe, 
1207 Weit 4. Straße, Fort 
Ssnd,, wurde an der 92, Straße heute 
bon einem Zuge der |llinois Pentral: | 
bahn überfahren und auf der Stelle 
getädtet. Die Leiche wurde einem 1065 
25. Straße geſchäftlich thätigen Be- 
Itatter übergeben. 


mit dem Namen oje gefunden. 


UlS der 42-jährige Peter Mattfon, 
Nr. 2 Elizabeth Str., ein Kunftfchrei- 
ner in Dienften von Lyon & Healy, 
wurde heute der Sonntag Abend im 
Tunnel an der Wafhingtoen Straße 
getödtete Mann erkannt. 

Ein Perfonenzug der Chicago, Mit- 
maufee & St. Buul-Bahn fuhr geitern 
gegen Abend in der Nähe der Carpen- 
ter Str. in einen Arbeiterzug der Pan- 
handle-Bahn und zertrümmerte deffen 
legten Wagen vollftändig. Glüclicher 
Weife waren die meiften Infaffen an 
der Morgan Str. ausgeftiegen, doch 
find ein Menfchenleben und mehrere 
Ihmere Verlegungen zu beklagen. Der 
auf dem Arbeiterzuge bedienitete 30- 
jährige James Michel, 43 Fay Str., 
wurde zermalmt, fein Mitarbeiter, der 
34jährige Mirnino Beneolito,-190 N. 
Sangamon E©tr., erlitt einen Schä- 
delbruch und fchwere Verleungen im 
Gelicht, und der Schaffner des Zuges, 
Wm. King, wurde von der Plattform 
auf das Geleife gefchleudert und am 
Rüden und innerlich fehr ſchwer ver— 
legt. Auch der Arbeiter Henry Deb- 
laſo, 38 Jahre, 225 N. Halfted Str., 
und der Lofomotivführer des Berfo- 
nenzuges, Wm. Evans, wurden fchwer, 
mehrere andere Leute Teicht verleßt. 
Die VBerunglüdten wurden na) Haufe 
gefhafft, außer Beneollto, der im 
Eounty=-Hofpital liegt: 


Beim Spielen auf einer Eisfcholle | 


ftürzte der dreijährige Geo. Gott, Nr. 
1715 ®. 63. GStr., in eine Pfübße in 
jener Nahbarfchaft und ertranf, und 
die im gleichen Alter fiehende Mary 
Randi, 5617 State Str., erfticte an 
einem Knopf, den fie beim Spielen in 
den Mund genommen hatte. Die in 
einem Nebenzimmer bejchäftigte Mut- 
ter wurde erjt durch die Stille auf- 
merffam, und als fie nach ihrem Lieb- 
ling fchaute, war diefer bereits tobt. 
Der Viehzüchter John Cavanaugh 


aus Meit-Minnefota wurde an der | 


Adams und Canal Sir. geitern Abend 
bon einem Kraftwagen zur Seite ge- 
Tchleudert und blieb bemußtlos liegen. 
Der Mann hat einen Bruch des Rüd- 
grats erlitten. Der Urheber entfam. 

Die 5Ojährige Frau Nora once, 
924 51. Place, hielt in dem Gefchäft 
der Story & Clari Piano En. die 
Fahrftuplthür für den Ausgang und 
ftürzte den Schacht hinab. Die Un— 
glückliche liegt in bedenklichem Zu— 
ſtande im County-Hoſpital. 


„Berosyormelin® (Gimer & Amend), antiſeptiſches 
Mittel gcaen Seihmwüre, Mrand: und Schnittmunden 
oder aͤhnliche Leiden. 


In fiedendcın Waſſer. 


Klägliher To) enes Kindes. — Brauer:'- 
Arbeitr verunalüct. 

Der zweijährige Wallace Ruth, 28 
4. PL, fiel in einen Wafchzuber mit 
fiedendem Waller, als jeineMutter ihm 
gerade den Rüden wandte, und erliit 
einen qualvollen Tod. 

Im St. Mary Hofpital erlag heute 
der 34 Jahre alte Joſeph Lenzen, 
469 N. Marihfield Ue., einem Schü: 
delbruch, welchen er Montag an der 
Bierverladejtelle der Weit Side Brem- 
ing Eo., 405 N. PBaulina Sir., bei ei- 
nem Sturz erlitten hatte. 

Geo. Dejchler, 942 Haljted Strafe, 
murde, als ein Straßenbahnmagen an 
der Elarf und Ban Buren Gtraße 
heute gegen jein YFuhrmwerf ftieß, auf 
das Pflafter gefchleudert und jehr 
fchwer verlegt. Die Polizei fchaffte 
hn heim. 


* Grita Pale, Salvator und „Bai: 
riſch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Breming Eo., zu haben in Fla- 
fen und Fäftern. el. Soutk 869, 


Per Schub zurüd. 


James Hall, Albert Hod, C. Wiler, 
Kohn Eummings und CE. Martin, bie 
bier verhaftet wurden, find geftern 
Hilfsfheriffs von Clinton, Ja., mo fie 
wegen angeblichen Betrugs "gemünfcht 
werben, ausgeliefert. worden. Die im 
Harrifon a —* Er 
anbängig gemachte a. tde 
Boigenpeter Sn 


In den Taſchen 
wurden Briefe und Geſchäftskarten 


——— 





ſchaft. 


Unverfläudlid. 


Ein Knabe von einem Frem- 
den mit Karbolläure angegriffen. 


— 


Aus Echweſternliebe. 


Deifihe:ungsfefreiär Mayder:y der Derun: 
treuung kezichtigt. — Hochzeitsfeier unter 
Polizeifhut. — Liebir fien als Gefcdirr 
waihen.—Derbredyer angefchoffen. 


Der 16jährige Frant Weit murbe 
gejtern Nacjmittag auf dem Wege von 
der Schul: nad) der elterlichen Woh- 
nung, Nr. 2109 ®. Lafe Str., von 
einem ihm angeblih unbefannten 
Mann angegriffen und troß jeiner Ge- 
genmwehr durch Karboljäure jchiver ver- 
brannt. Man befürchtet, daß der 
unge ein Auge verlieren mwird. 

In Weit Hammond, feiner früheren 
Heimath, iſt John Sosnoski erwiſcht 
worden, welcher am Samſtag Abend 
im Streit in Waukegan Michael 
Goodrich ermordet hatte. 

Frau Eſther Fiſcher, 21 Halſted 
Str. ließ ihre jüngere Schweſter ver— 
haften, um ſie vor einem gleichen Le— 
ben zu bewahren, 
führt. Auf ihre Ausſagen hin über— 
antwortete Richter Mack die 16jährige 
Beſſie Brown dem Zufluchtshauſe für 
gefallene Frauen. 

John J. Mayberry, ſeit Jahren 
rine Inſurance Co. und einer der er— 
folgreichſten Verſicherungsagenten in 
Chicago, wurde, als er von einem acht—⸗ 
tägigen Urlaub nach ſeiner Wohnung, 
Nr. 5051 Forreſtville Ave., zurück— 
kehrte, auf einen von Samuel G. 
Howe, Geſchäftsführer der Geſell— 


| Ihaft, erwirkten Haftbefehl Hin unter 


der Anklage der DVeruntreuung bon 
$5,702.67 verhaftet und ift, mie 
Homes Anwalt Paden behauptet, ge= 
ftandig. Manberry ftellte bi3 zu ber 
auf Montag vor Friedensrichter Mar= 
tin angefegten Verhandlung Bürg- 
Während feiner Abmefenheit 
hatte Howe die Bücher prüfen laffen 
und dabei den Tehlbetrag entdedt. 
Mayberry nimmt die Sache auf die 
leichte Schulter. Er meint, er fünne 
nicht ohne Weiteres fagen, ob jeine Ab- 
rechnung jtimme. ‘der Mann mar 
por vierzehn Jahren, damals-24 Jahre 
alt, in die Werficherungsagentur als 
Schreiber eingetreten, murde ſpäter 
Agent und hatte fo großen Erfolg, 
daß er bei eingetretener Bafanz zum 
Gefretär der hiefigen Zmeigjtelle der 
Geſellſchaft befördert wurde. Nie— 
mand bezweifelte ſeine Ehrlichkeit, und 
dabei führte er einen muſterhaften Le— 
benswandel. 

Unter Bolizeifhu ſand geſtern 
Abend in Gegenwart der Angehörigen 
die Trauung von Mary Blair, Toch— 
ter von Sidney O. Blair, im Eltern— 
hauſe Nr. 4319 Drexel Blod. mit Ruſ⸗ 
ſell Burke von New York Statt. Bi- 
ſchof Cheney vollzog die Trauung, der 
der Vater der Braut aber nicht beiwoh— 
nen konnte, da er infolge von Krank— 
heit im Lakeſide-Hoſpital liegt. Der 
Trauung folgte ein Empfang, zu dem 
600 Einladungen ergangen waren, 
und das „Auge des Geſetzes“ wachte, 
daß kein Unberufener in das Haus 
eindrang. Zwei Poliziſten in Geſell— 
ſchaftstracht ſtanden überdies in un— 
mittelbarer Nähe des jungen Paares. 
Erſt eine Stunde, nachdem dieſes nach 
Palm Beach, Fla. abgereiſt war, wur— 
den die Beamten vom Dienſt erlöſt. 
Grund zu dem Polizeiaufgebot waren 


einige Drohbriefe, welche Papa Blair 


Aufregung, 


erhalten hatte, in denen dunkel ange— 
deutet wurde, daß, ſollte ſein Töchter— 
chen den Herrn aus New York heira- 
then, bei der Hochzeit „etwas pafliren“ 
würde Die Boftinjpektoren hielten 
den Inhalt \:r Briefe für Harmlos, 
Papa Blair aber gerieth in hochgradige 
und auf feinen Wunfd 
jtellte Bolizeihef ONeill ihm die nö- 
thigen Schugmannfcaften. 

Sojeph Klime, 112.W. 19. Str., 
fam geftern Adend nach der Bezirks: 
mache an der Canalport Une. unb 
theilte den Yeamten mit, feine Frau 
habe einen Haftbefehl gegen ihn er= 
wirkt, weil er fie verlaffen habe. Dies 
fei gejchehen, weil er nicht das Gejdhirr 
mwajchen, die Mäfche und das Kind be= 
forgen wolle. Lieber molle er fiten. 
Seinem Wunſch wurde eniſprochen. 

Zwei Neger betraten geſtern Nach— 
mittag die Geichäftsitelle de3 Grund: |; 
eigenthumsmatler® Geo. W. Walker, 
3209 N.Elart Str., und beraubten ihn 
und feinen Freund, den Anwalt Chas. 
Stillmell, 816 Sunnpfide Ave, unter 
Bedrohung mit Nevolvern. Walter 
büßte $45 und Schmuckſache n im Wer: 
tbe von $200 ein, Stillmell feine gol- 
dene Uhr, einen Diamantring und 
$25 baar. 

Die Apothefe von Andrew Scherer 
an der Divifion unt State Straße 
wurde geitern Abend zum zmweitenmale 
feit Neujahr beraubt. Gegen zehn Uhr 
fam ein masfirter Strolch in die Apo= 
thete, mährend ein anderer an der 
Thür Wache hielt. Der Eindringling 
erleichterte unter Bedrohung mit einem 
Revolver Geo. Unforge, einen der 
beiden Gehilfen, um $18 und eine gol- 
dene Uhr und amang dann Anforge 
und feinem Kollegen Geo. Cohen fi 
hinter dem Rezeptirtifch mit dem Ge- 
fit nach der Wand aufzuftellen. Da= 
rauf plünderte er die Labenfafje, in 
melcher Jich $55 befanden. Da fiel ihm 


= 


mie fie es jelbit | 


| 


a don 1 Ban ı 1905. 


J war im nädhjften Augenblid mit 
feinem Kumpan im Duntel der Nacht 
verſchwunden. 

An der LaSalle und 29. Straße 
wurde der uhrwerks-Kontraktor W. 
De John, 32 Brown Str. wohnhaft, 
von zwei Verbrechern geſtern Abend 
um 8100, Uhr und Kette beraubt. 

Der Hilfs-Countyanwalt Louis B. 
Anderſon, ein Schwarzer, wurde in 
derſelben Gegend, an der Wabaſh Ave. 
und 29. Straße, heute früh auf dem 
Wege nach ſeiner Wohnung, Nr. 2821 
Wabaſh Ave., von zwei farbigen 
Strolchen angefallen. Einer derſelben 
hielt ihm einen Revolver in's Geſicht, 
im gleichen Augenblick ſchoß Anderſon 
aber ſchon ſeinen, in der Ueberzieherta— 
ſche gehaltenen Revolver ab, worauf 
die Raubgeſellen ſchleunigſt Reißaus 
nahmen. Als eine Stunde ſpäter der 
Neger Charles H. Amond in der 
Apotheke an der 20. Straße und Ar— 
mour Ave. eine Schußwunde in der 
Bruft behandeln Ic :n mollte, wurde 
er feitgenommen und bon Anderjon 
als einer feiner Angreifer erfannt. Als 
ben zmeiten bezeichnet Anderfon den 
2Yjährigen Frank Wilfon. 

Amond liegt im, People3 Hojpital 
im Sterben. Er ift geftändig und 
gab an, daß er bislang ala Schanf- 
wärter in der Wirthfchaft 450 State 
Sir. beichäftigt gemeien fe. Wer fein 
Spießgefelle mar, mill Amond nicht 
berratben. 

Ach in Evanfton find zwei BVer- 
brecher, denen man viele Einbrüche zur 
Lait legt, endlich geftern Abend von 
ihrem Schidfal ereilt worden. Der 
Polizeichef und einer feiner Leute hat- 
ten Ddiefelben bei einem Einbruch 
in das Haus Nr: 1422 FForeft Ave. er- 
wilht. Die Halunten fprangen aus 
einem Yyenjter hinaus und gaben dann 
Feuer auf die Beamten. Der Polizei- 
chef verwundete, wie er jagt, einen ber 
Surfen ſchwer und nahm den ande— 
ren gefangen. Dieſer nannte ſich auf 
der Wache John Hatter. In ſeinem 
Beſitz fand man werthvolle Schmuck— 
ſachen. 

Polizeiſergeant Mooney fing geſtern 
Abend den 30jährigen John Coleman 
ab, der bei der Polizei im Verdacht 
ſteht, vor vier Monaten auf einem 
Straßenbahnwagen Fred Star, Se— 
kretär eines Schützenklubs auf der 
Südſeite, um 8650 beraubt zu haben. 
Colemans Spezialität ſollen Diaman— 
ten ſein. 

Aus Reue über den angeblichen 
Diebftahl von $400, Eigenthum der 
American Erpref Eo., aus einer Geld- 
[pinde im Gepädwagen eines Zuges 
der Chicago & Eajtern Jlfinois-Bahn 
im Februar 1900 hat James Ray— 
mond Beamte diefer Gefellfichaft auf- 
gefucht und ihnen ein Geſtändniß ab— 
gelegt. Er faat, er habe feit jener 
Ihat feine ruhige Stunde mehr ge- 
habt. Der Zualchaffner verlor infolge 
des Diebftahls, deffen man ihn ver- 
dachtigt hatte, feinen Pojten. Ray: 
mond war al3 Bremfer auf dem Zuge 
angeftelt. Er wird fich vor den Groß- 
geichworenen zu verantworten haben. 


Ein Experiment. 


Der Schulrath wili ohne Kontrakt: 
‚ toren bauen, 


Hat nit Dagegen. 


StadisEleitrifer Ellicatt mt der vom Aute: 
mobisHlub bei der £:eislatur eingereid;- 
Do:lage — Schlägt 


ten einverſtanden. 


einige Zuſätze vor. 


Die Mitglieder des Schulrathsaus— 
ſchuſſes für Grundſtücke und Bauten 
ſind zu der Ueberzeugung gelangt, daß 
der Koſtenpreis von Schulbauten ſei— 
tens der Bauunternehmer, oder eigent— 
lich durch einen Ring von ſolchen, ſeit 
Jahren ſyſtematiſch in die Höhe getrie— 
ben worden iſt. Er will nun verſu— 
chen, durch ein Radikalmittel Abhilfe 
zu ſchaffen. Heute Abend wird im 
Schulrath von Kommiſſär Thompſon 
im Namen des genaunten Ausſchuſſes 
beantragt werden, da, bemjelden ver- 
Juchsmweije geftattet werden möge, ein 
Schulhaus ohne die Vermittlung. von 
Privatunternehmern aufführen zu laf- 
fen. Da in der Erziehungsbehörde Die 
Gepflogenheit herricht, dem befagten 


Ausihuß in Bezug auf das Baumefen | 


freie Hand zu laffen, jo wird der Bor- 
ſchlag mahefcheinfich angenommen 
werden. Statutenmäßige Beftimmun- 
gen ſcheinen dem Experiment nicht 
hindernd im Wege zu ſtehen, und ſollte 
dieſes ſo ausfallen, wie die Ausſchuß⸗ 
Mitglieder erwarten, ſo dürften in 
Zutunft Schulbauten überhaupt nicht 
mehr kontraktlich vergeben werden. 
Während das Einhaltsgeſuck, wel— 
ches Herr Farſon und andereKraftwa— 
geninhaber an Richter Kohlſaat gerich— 
tet haben, vor dieſem in der Schwebe 
hängt, befindet Anwalt Sidney Gor— 
ham ſich als Vertreter des Automobil— 
Klubs inSpringfield, um dort von der 
Legislatur die Annahme der Vorlage 
auszuwirken, welche zwecks Einfüh— 
rung einer ſtaatlichen Kontrole über 
den Kraftwagenbetrieb bei derſelben 
eingereicht worden iſt. Die Vorlage 
enthält 21 Paragraphen. Die wichtig- 
ften dapon enthalten Beitimmungen 
über bie Regiitrirung aller Kraftwagen 
beim Staats - Sefretär und die Num- 
merirung durch diefen; über die Fahr- 


die Geldfpinde in die Augen, und nun } gefchwindigfeit: bis zu 20 Meilen auf 


forderte er Cohen auf, biefelbe zu öff- 
nen, gleichzeitig erflärend, er merbe 
ihn andernfall3 erfchießen. In biefem 
fritifchen-Augenblid betrat eine junge 
Dame die Tpothefe, und ihre Bitten 
rührten den Banditen. Er ging, wäh- 
rend die Anmwefenden die Hände hoch 
hielten, rüdmärts auf den Eingang zu 


offener Zanditraße; bi3 zu fünfzehn 
Meilen auf Wegfreuzungen; bis zu 
zehn Meilen dur Ortfchaften, in ai- 
len drei Fallen natürlich vorausgefegt, 
daß bejondere Umjtände ein jeweilige: 
Herabmindern der Fahrgefhmindigkeit 
nicht von felbft verftändlich machen fol- 


-Ien. Kommt demfraftwagenfahrer aus 


IR ee | 


Einen Bollar werth frei für 
jeden Ahenmalismus-Peidenden 


AK verlange feine Anzablung—tkeine Empfeblung- 
feine Sicherheit. Es gibt fein Riſilo — nichts | 
zahlen, weder jetzt noch jpäter. Jeder Rheumatid: 
mus-Leidende, der mein Heilmittel nicht fennt, kann 
einen vollen Dollars werth koitenfrei haben, um e3 
zu berjuchen. 

&h mache die’e liberale Offerte be reitwilligſt, denn 
ich weiß. daß Dr. Sboop's Rheumatiſches Heilmittel 
zuver läſſig iſt und immer die beſte Hilfe bringt, die 
ein: Medizin brirkgen tann. Jahre vorher, ebe ich 
dieſes Mittel entdeckte, ſtudirte ich die Natur bon 
— Denn Rheumatismus iſt in Wirk— 

feit 


Kryftallifirtes Gift! 


Fuer Blut if siinmer mit Gift angefüllt—da3 
Gift, weiches Ahr cht und trinft und in zu 
Körper einatbmet. Das Ylut Dient dazu, Diejes 
Gift aufzulöfen und auszujcheiden. Und die gi ieren, 
welche die Filtrirer des Qlutes jind, dienen Ddayı, 
das Blut zu reinigen und es tieder dem Körper 
rein zu; zuführen, um mebr Gift aufjufangen, weis: 
ches ſie dann wieder ausſcheiden. 

Aber mandınal verjagen die Nieren. Und mand= 
mal jammeln ji aus Piejer oder jener Urfade 10 
viele Gifte im PBiute an, dab jie dieje nicht — 
biren können. Ties ift der Anfang von NRhev 
mus. Tas Gift fa mınelt jih an und feyitalti firt Fi. 

Dieie Kryitalle fchen aus wie tleine Zuderförner 
oder wie feiner miker Samd. Sie „freijen mit Dem 
nt und nchmen an Gr öbe zu. Tann, wenn das 
Blut ſie nicht 
ſie dieſe in ein 
wo ab. 

Der ſtechende Schmerz in Eurem Bein, die dumpfe 
Rein in Eurem Arm an einem reonerijche n Taee— 
dies ſind die äußerlichen Anzeichen dieſer ver vdorde⸗ 
nen Kryſtalle. Und die verttrümmten Glieder und 
die unausjprehlichen Ciralen Des Yeidenden, welcher 
feine Evi uptome iabrelar a unbeachtet gelaiien bat, 
find Peweije dafür, — was vernachläſſigter Rheu⸗ 
matismus führen tan 

Rheumatis mus ichlicht ein Hüftwe Hüftgicht, 
neuraleiihe Giht— denn alle Dieje %: —— rühren von 
rheumatiſchen Giften im Blut der. 

Es iſt klac, daß zuerſt das Gi it entfernt werden 
muB. Aber dies it nicht genug. Tie Bildung de3 
Giftes muß bei: itigt iwerden, jo dab die Natur Ge: 
legenbeit bat, die bereits gebildeten Srpitalle auf: 
zulöfen und an? zuiceiden. Wenn dies nicht geichiebt, 
kann von einer Setlung—einer nachhaltigen Yindes 
rung ni icht die Nede jein. 

Ih Forichte in der ganzer Welt nah cinent Spe- 
zifttum für Rheumatismus—ein Mittel, we Iches ich 
oder irgend ein anderer Arzt mit vollem Vertrauen 
verichreiben tönme—ein Mittel, auf welches wir uns 
nit nur gelegentiid), ige rn immter verlaifen lön— 
nen. Tinn die Geibel von Rheumatismus ıt überall 
ur ıd wir tliche "Sitie ift ielte tl. 


er mitführen fann, ſetzt 
Auf einen Knochen— irgend: 


mehr. „lan 
Gele ten? 


\ 
| 
E 
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Milde Fälle werden oft duch ein Padet geheilt. 


Dr. Shoop’s Rheumatisches Heilmittel 


entgegengejetter Richtung eine mit ei- 
nem Pferde, oder mit Pferden beipann- 
tes Fuhrmwerk entgegen, deifen Zenter 
durchgeichen zu verjtehen gibt, er wün= 
The, daß der Kraftwagen halte bis er 
ihn paflirt habe würde, jo muß diefem 
Anfinnen zur Vermeidung von Strafe 
Itattgegeben werden. — Stadt-Eleftri- 
fer Ellicott, weldem Herr Gorham ein 
gedrudtes Eremplar der Vorlage zuge= 
ftellt hat, jchrieb Heute an diefen, daß er 
im Wejentlichen mit denBejtimmungen 
der Vorlage ganz einverjtanden wäre, 
nur müßte vorgejehen werden, daß Die 
Kontrolnummern an den Magen 
aus mindejtens 44 Zoll hohen Zahlen 
beitehen müflen; daß Horn= und ©lo- 
Kenfignale nur gegeben werden dürfen, 
wenn das einen vernünftigenZmwed hai; 
daß an den Kraftwagen nicht mehr als 
höchſtens zwei — und Oellam⸗ 
pen angebracht werden dürfen; daß die 
Regiſtrirung der einzelnen Wagen alle 
drei Jahre erneuert werden muß; daß 
nur Perſonen im Alter von mindeſtens 


16 Jahren als Kraftwagenlenker ſollen 


regiſtrirt werden dürfen, daß ſich an 
den Kraftwagen Vorkehrungen befin— 
den müſſen, vermöge deren die Bremſe 
durch Andrehung von Gegendampf, 
oderGegendruck zu verſtärken iſt, daß in 
bewohnten Gegenden die Kraftwagen 
nur unter Anwendung des Geräuſch— 


dämpfers (Muffler“) ſollen gebraucht 


werden dürfen. 

Steuereinnehmer Hanberg lieferte 
heute an den Stadt -» Schafmeij:e: 
$250,000 ab als den auf die Stadt, 


| die Schul- und die Bibliothefsvnermals | 


tung entfallenden Antheil der bisher 
eingegangeren Steuern für das Jahr 
1904. 

Seit neun Jahren zum 
jofen nächitens die Storridore 
Stadthalle neu geitrichen, bezm. 
meißt werden. Herr Blodi hat 
Angeboten auf die Arbeit aufgefor- 
dert. Diefelbe wird wahrſcheinlich 
gerade im Gange fein, wenn ber neue 
Bürgermeifter feinen Einzug halt. 

Mayor Harrifon hat eine Einlas 


| 

| 

eriten Mal 
| dung angenommen, vor den Studenten 
| 

| 


der 
ge: 
zu 


der Redtsfatultät bon Yale am 9. 
März einen Vortrag über „Einige 
Probleme 
tung” zu halten. 

Bolizeianwalt Taylor ift im „mei: 
fel, 
bin, welche ihm megen unzulänglicher 
Heizung von Straßenbahnwagen 
gegangen tjt, einen Gtrafantrag gegen 
die Union Zraciion Eo. 
In diefem einen Fall, al3 Bejchmer=- 

| deführer tritt der Geſchäftsagent Mil— 

ler von der Holzarbeiter-Union auf, 
mag das Beweismaterial nicht einmal 
genügend ſein. 
ſei, während das Thermometer 
Null 
Island Ave.-Kabelbahn 

überhaupt nicht geheizt 


au 


gefahren, der 
mar. Es 


wäre wünſchenswerih, daß ſich hierfür 


mindeſtens noch ein zweiter Zeuge 
| fände. 

Ob die Gröhgefgworenen in ber | 
—— — wirklich neue 
klagen gegen Will J. Davis und Ge— 
noſſen erhoben haben, läßt fich noch 
immer nicht mit Sicherheit erfahren. 
Der StaatZanmwalt toilt nicht über den 
Gegenstand fpreen, und den Groß— 

! gefehiworenen bindet vorläufig ihr Eid 


die © 
Von feinem Bei ven ee 3 


Der mit epileptifdien Unfällen be 
haftet gemejene Davis Whalen, Nr. 
530 Fulton Gtr., ließ ich jeit zmei 
Mochen im Bennett- Hofpital, Ada und 
Fulton Str., wegen einer Schäbelmun- 
de behandeln, welche er bei einem jol- 
chen Unfalle, bei dem er zu Boden 
ftürzte, Dabongetragen hatte. Geitern 
mar er zu biefem Zimede wieder in’3 
Hofpital gemandert und jaß im War- 
tezimmer, al3 er plöglih vornüber 
ftürzte und einen Schädeldrud; erlitt. 
Er wurde in’3 County-Hoſpital ge— 
fchafft, wo der Tod ihn heute Morgen 
von feinen Leiden erlöfte. 


* Einbrecher öffneten heute früh) die 
Hinterhür der Wohnung von W, R. 
Griggs, Nr. 415 Warren Ube,, mit 
einem =. —— und — Klei⸗ 
ber i im. von $40. 


eu 


der munizipalen Werwal= | 
| Namen TFlanelette auf den Markt ges 
ı fommen ift. 


ob er auf die einzige Bejchwerbe | 
zus | 


— | | 
ftellen fol. | hat, ift die Zahl von Todesfällen unter 





Herr Miller jagt, an 


seiote, in einem Waaen der Blue | 
| Spiritus tränfen mollte. 


| 


— 


Simplonkopfſtation Briea 


Ich erperimentirte zwanzig Jahre, ehe ich über⸗ 
zeugt war, daß ich ein sicheres — für dieſe 
Krankheit hatte-—ein Mittel, weile: wicht 
nur die Gifte ausjgeidet, jonderm auch die Bildung 
derjelben verbütet. 


Eine fihere Heilung 


Das Gebeimnik lag in einem wunderbaren demis 
ſchen Mittel, welches ich in Deutſchland faud. Als 
ich es gefunden hatte, wußte ich, daß ich ein Rheus 
matis mus⸗Heilmittel herſtellen könne, welches that⸗ 
ſächlich ſiicher iſt. Aber ſogar dann noch, ehe ih e3 
verfündste—ebe ih ihm meinen Namen gab— ftente 
ih mebr als 200 Verjuhe damit an. Und meine 
Fehlichläge betrugen nur 2 Prozent. 


Diejes dentjche hemijche Mittel it nicht nur der 
einzige Beftandtherl, weichen ik in Dr. Shoop's 
Rheumatiihem Heilmittel verwinde—aber es machte 
das Wirtel möglih—macte eine Grrungenfdaft mögs 
lich, welche, tie ich glaube, in feiner anderen Weije 
bätte herbeigeführt werden fünnen. 


Diejes hemiige Mittel war jehr theuer. Der ol 
ya ſeht hoch. Im Ganzen koſtet es mich J 90 day 
Prund. Aber was ſind die 34.99 das Piund für 
ein gutes Mittel für die ſchmerzbhafteſte Kraulkheit 
der Welt! —Für eine wirkliche Linderung von Den 
srößten Cualen, welde der Menjchhett ich iind! 


Sh mill damit nicht jagen, dab Dr. Shoop’3 
Rd: eumatiiches Heilmittel verfnöcerte Gelente wWie- 
der im Bleiid umjegt— das. ift ummöglid. Aber es 
icheidet aus dem Wut die Gitte aus, die Schmerzen 
und Anjchivellungen derurjadhen, und dann jind Di? 
ES hmerzen und Schwellungen beigelegt— die Leiden 
beigelegt — der Rheumatisinus beigelegt. Deshalb 
fann ich Ddieie liberale Offerte mahen— deshalb fanı 
ih den ertten Dollar ausgeben, jo dab Rheumaz 
tiSmus-Veidende in der ganzen Welt mein Keilmizs 
tel fcnuen lernen können. 


Schreibt au mid) 


Die Offerte gilt für Alle, überall, die mein Mits 
tel u nicht verfucht haben. Aber Ahr müht au 
nich wegen der Anweifung des freien Dollar: Radets 
ihreiben. Ib jchide Guck eine Anmweifung an Eus 
ten Apotbeter welche er cbenjo bereitiwilligft an» 
nimmt, al3 er einen Dollar annehmen würde. Er 
reiht Euch von jeinen Regalen ein Standard Größe 
Natet und jhidt mir die Nechnung. Abe gebt keine 
Veriprebungen—teine Verpflichtungen ein. Ades, um 
mas ih Euch erjuche, tft zu fchreiben—ichreibt heute. 

&h werde Fuch auch nod mein Buch Über Rheumas 
Hsınus ihiden. 68 tft frei. €8 wird Euch helfen, 
Euren Fall zu — Adteſſirt Dr. Shoop, Voꝛ 

ti8, 


—Verlauft in viergigtaufend Apotheten. 


G, 609, Racine, 


‚8,15,22,29m 
Eine neue Aldenftraße. 


Von Wirola, der befannten Station 
an der Gottharbbahn, zieht ein wildes 
Hodthal, das Val Bedretto, nahSüb- 
weiten. Diefe3 Thal joll durch eine _ 
Fahrſtraße erſchloſſen werden. Vor— 
läufig wäre ſie nur bis zu dem 1605 
Meter hohen Hospiz Al’ Aqua (12 Ki- 
lometer) auszubauen. Die Koften 
würden fie auf 310,000 Franken be> 
laufen. Bon feiten der Tejfiner Regie= 
runa touede da3 Projeft dem großen 
Rathe des Kantons zur Urterftügung 
empfohlen. Das Bebretto - Thal wird 
von dunfelmaldigen Gängen einge- 
faumt und von gewaltigen Yelszaden 
und Schneegipfeln überragt. Zu bei- 
ben Seiten bes Ihales befinden fich in- 
tereffante Hohiohe. So führt der 
Narret = Pak (2443 Meter) dur ba3 
Broalio - Thal nad) Zocarno, der Ca= 
vanna = Bah (2611 Meter) nad) Realp 
an ber großen Straße zwifchen Ander= 
malt und tem Furft - Baß, der San: 
aiacomo = Bah (2318 Meter) zu den 
Tofa » Fallen und nad Domodofjola 
u.. m. 

Den wichtiaiten Webergana aber 
bildet der am Ihalfhluß befindliche 
Nufenen = Baß (2440 Meter), über 
welchen man durch das Eginen = Thal 
nah Ulrien im Wallis aelangt, und 
die hohe Bedeutung der Bedrettoftrake 
beiteht eben darin, daß ntan fie [päter 
bi3 Ulrichen ausbauen wird. Wlricher 
aber iit nur 3814, Kilometer von ber 
und nur 
111, Kilometer vomGleifcherhotel ent= 
fernt, wo die arofen Straßen vom 
Surka =» Baß und Grimjel - Pak fi 
vereinigen. Die Straße Yirolo — Nus 
fenen = Bap—Ulrichen wird eine höch- 
iten3 50 Kilometer lange, direkte Ber 
bindung amwifchen den Kantonen Zefitn 

und Wallis bezm. amwifchen dem füdli- 
her Theil der Gotthardlinie und dem 
nördlichen der Simplonlinie bilden. 
Der Bau ber Theilftrede Airolo— AT 
Yqua bürfte Ichon in diefem Jahre bes 
ginnen. 


Gefährlicher Zeugitofl. 


Ein gefährliches Zeug ift ein Stoff, 
der in den lebten Jahren unter dem 


Hoffentlich find jeine 
Tage gezählt, aber bi dahin fanın 
nicht dringend genug ‚vor feinem Anz 
fauf und feiner Benugung gewarnt 
werden. In England, mo die Tylane- 
[ette am meiften Nufnahme gefunden 


Kindern, die auf ihre Benußung zus 
ridzuführen find, bis zu einer alarmiz 
renden Höhe geftiegen. Der Stoff wird 
namentlich zu Wideln für Kinder bes 
nut und hat vermöge jeiner Zufam= 
menfetung benfelben Erfolg, ala wenn 
man die Bekleidung der Kleinen mit 
Die Ylane- 
Yetie fängt ebenfo leicht Feuer und 
brennt mit einer aleich heftigen Flam= 
me, nıır da biefe noch ſchwerer zu lö— 
ſchen iſt. 

In engliſchen Zeitungen kann man 
jetzt alle Augenblicke Berichte leſen wie 
folgende: „Geſtern wurde eine Unler— 
ſuchung an der Leiche eines kleinen 
zweijährigen Knaben vorgenommen. 

Dieſer war in einem Zimmer zum 
Spielen allein gelaſſen worden. Das 
Kind trug ein Nachthemd aus Flane— 
lette. Plötzlich hörte die in einem an— 
ſtoßenden Zimmer befindliche Mutler 
den Jungen ſchreien und fand ihn in 
Flammen. Er war furchtbar ver—⸗ 
brannt und; jtarb 24Stunden nad) dem 
Unfall.“ 

Die englifche Regierung bat fi) be- 
reits veranlaßt aefehen, Erhebungen 
über bieje Unglüdsfälle anzuortnen 
und wird daraufhin wohl den Berfauf 
de3 aefährlichenStoffs zur Herftellung 
von Wäfceftüden gänzlich verbieten. 
Ein amtlicher Leihenbefchauer in Lons 
don hat ausgejagt, daß er im bori 
Jahr nicht weniger als 73 duch Fla— 
— verbrannte Kinder zu — 

atte. 


* Die Nopal Tea Eo., 2803 | 
Grove Aoe., bat auf Erlaß eines Ein. 
haltsdefehle® gegen ihren früheren, ums 
läng't entlaffenen-Berkäufer Batrid J. 
Rafter angetragen, ber eiftig beftze 
em il ya — 


—— 
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Die Durhbrehhende Bernunft. 

Auf die Herrfchaft der Phrafe 
fcheint in den Ver. Staaten endlich 
wieder die Herrfehaft des nüchternen 
Verftandes folgen zu jollen. E3 mar 
immer unbegreiflic, wie die überall 
als fühl, phantafielos und berechnend 
verfchriene Nation auf einmal gera= 
dezu hyſteriſch werden konnte, obwohl 
ſie ja in Wahrheit ſtets zur Erregbar⸗ 
keit hingeneigt hatte und mehr als ein— 
mal von geiſtigen Epidemien befallen 
worden war. Man denke nur an den 
Erweckungs⸗, Prohibitions⸗, Green— 
bad-, Coxey⸗ und Freiprägungs⸗ 
Wahnſinn! 

Jahrzehnte lang hatte ſich das ame— 
rikaniſche Volk damit gebrüſtet, daß 
es hoch über den europäiſchen „Mili⸗ 
tärſchwindel“ erhaben wäre, ſich nicht 
gleich den Fürſtenknechten in dynaſti⸗ 
ſche Kriege hetzen und das ſchwer ver— 
diente Geld der Steuerzahler nicht 
für nuglofe Mordmafchineri vergeuden 
ließe. Urplößlich aber verlangte es ei- 
nen Krieg gegen Spanien, das ihm 
jelbft gar nichts gethan hatte, und als 
aus heute noch unbefannten Urſachen 
ein amerikaniſches Kriegsſchiff im 
Hafen von Havana in die Luft flog, 
gab e3 fein Halten mehr. Dann mwur= 
den einige mohlfeile Erfolge unjerer 
Flotte als großartige Siege gefeiert, 
die wahrhaft läglichen Mängel ber 
Heereöverwaltung aber verziehen, und 
als der unebenbürtige Gegner über- 
mwunden am Boden lac, galt das als 
Bemeis dafür, da die Ver. Staaten 
e3 mit der ganzen Welt aufnehmen 
fönnten. Spanien mußte die Philip- 
pineninfeln, Guam und Portorifo ab- 
treten, damit fich die große Republik 
als Kolonialmacht aufjpielen fönnte, 
und bdiefer neuen Gtellung entfpre= 
chend mußte die Kriegsflotte verftärkt, 
die Montoedoftrin erweitert und PBa= 
nama mit Gewalt der Republif Ko— 
lonfbia entrifjen werden. Da Präfis 
dent NRoojevelt, der Hauptbefürmorter 
der MWeltmachtpolitif, mit erdrüdender 
Mehrheit wiedergewählt mwurbe, jo 
glaubte er, auf der betretenen Bahn 
immer noch weiter gehen zu müjfen. 
Er verlangte eine Kriegsflotte, die jich 
im Nothfalle felbft mit der britifchen 
follte meifen können und ſtellte zuletzt 
ſogar den Satz auf, daß die Ver. 
Staaten für alle Schmeiterrepubliten 
verantwortlich find. ES blieb eigent- 
li nur noch die öffentliche Ankinbdi- 
gung eines Proteftorates über ganz 
Mittel- und Südamerifa übrig. 

Da trat der Umfchlag ein.. Beide 
Häufer des Kongrejjes lehnten die 
„uferlofen“ Ylottenpläne ab, und der 
Senat nahm es noch befonder übel, 
daß der Präfident fchon Vorkehrungen 
zur Verwaltung der Zolleingänge San 
Dominaos getroffen hatte, ehe der be- 
treffende Vertrag beftätigt oder auch 
nur eingefendei worden war. Der Ber: 
trag wurde nun allerdings dem Senate 
doch, noch unterbreitet, aber mit einer 
Begründung, welche die Herrfchaft der 
Phrafe pollends brechen mußte. Denn 
die Bemeisführung des Präfidenten 
lief offenbar darauf Hinaus, daß die 
Der. Staaten gemiffermaßen als 
Maffevermalter aller Schmefterrepu- 
blifen walten müffen, die fi) auf faule 
Schulden eingelaffen haben und dieje 
nicht bezahlen fünnen. je mehr feine 
Gründe geprüft wurden, deito weniger 
gefielen fie den Senatoren. Daher 

“mwird jebt gemeldet, daß der Vertrag 
in der laufenden Tagung nicht mehr 
zur öffentlichen Berathung gelangen, 
fondern bi3 zum nädhjiten Winter „zus 
rüdgelegt“ werben wird. 

Nachdem die Vernunft mieber zu 
ihrem Rechte aelangt ift, genügt nicht 
mehr die einfache Berufung auf die 
Monroedoktrin, um die ungemöhnlich- 
ften und folgenfchmweriten Schritte zu 
rechtfertigen. Der Präfident faat, 
wenn nicht wir den europäifchen Mäcdh- 
ten zu ihrem Rechte verhelfen mollten, 
fo mwürben fie fich jelbjt Recht ver- 
Ichaffen und die Zollhäufer fauler Re: 
publifen mit Befchlag belegen, mas 
einer thatjächlichen Gebietöbefehung 
aleihfommen mürbde. Darauf mird 
ihm nun — mie e3 in ber „Abenbpojt” 
gleich aeichehen ift — von den Gena= 
toren folgendes ermwidert: Wenn die 
Beihlaanahme von Zollhäufern eine 
thatſächliche Gebietsbeſetzung iſt, fo 
gilt das für die Ver. Staaten ebenſo 
wohl wie für die europäiſchen Mächte. 
San Domingo ſchuldet beiſpielsweiſe 
830,000,000 und kann ſelbſt unter 
der ehrlichſten Zollverwaltung nicht 
mehr, als eine Million jährlich abzah— 
len. Uebernehmen alſo die Ver. Staa— 
ten feine Zollverwaltung und Schul: 
bentilqung, jo werben jie fich minbe- 
ſtens 30 Jahre auf der Inſel häuslich 
einrichten, alle Revolutionen unter— 
drücken, die Ordnung im Innern auf⸗ 
recht erhalten und jeden äußeren Feind 
abſchlagen müſſen, Daß das aber 
ein „Protektorat“ Gein würde, kann 
do aar feinem Zmeifel unterliegen. 

Serner find von den Schulden San 
Dominaoz und ähnlicher „Republiten“ 
beiläufig drei Viertel auf die Machen 
fchaften und Erpreffungen gemwiffenlo- 

- fer Abenteurer zurüdzuführen. Gor- 
gen nun die Ver. Staaten dafür, daß 
dieſe Gläubiger in dem einen Falle 
vollſtändig befriedigt werden, ſo wer⸗ 
den die Induſtrieritter alle Erdbeben⸗ 
republiken förmlich überfallen, Revolu⸗ 

-Hionen machen und fi) von den mit 
ihrer Hilfe an’3 Ruder gelangten Re- 
gierungen ungeheuerlihe Schulbver- 
ſchreibungen auöftellen laffen, bie 

. dann aud) von den Ver. Staaten ein-\ 

& ‚getrieben werben male Die große 


Republif würde, mit anberen Morten, |" 


einen Schwindel in’3 Xeben rufen, bei= 
fer Umfang Niemand ermeijen Tann. 
Mit aliternden Gemeinplägen find \ 
folde Einwände nicht zu miderlegen. 
Bor einem Sahre hätte troßdem biels | 
leicht die Vhrafe gefiegt, aber heute 
wird fie fich als machtlos ermeijen. 


Staatlide Shiahthäufer? 


Na endlich! Beim erften „Ueberflie= | 
gen“ der Dorgenzeitung fallt ver Blick | 
auf die mäßig „fette“ Weberjchrift, 
„Verlangt jtaatlihe Schlachthäuſer“, 
und mit einem Xleinen Geufzer läßt 
man das Blatt finten, um jich, ber“r 
man die darunter ftehende Depefche 
aus Springfield lieft, ein paar Au- 
geublide lang dem fo mohligen Gefühl 
hinzugeben, ba3 der Befreiung bon ei- 
ner Laft auch dann folgt, wenn man 
die Laft gar nicht gemwahr geworben 
var, bezw. jich gar feine Rechenjchaft 
darüber gegeben hatie. Man Tann 
fich diefe furze Ruhepaufe um jo mehr 
gönnen, al3 man ja ganz genau zu 
twiffen meint, ma$ die betreffende De- 
pefhe bejagt. „Berlanat Staatliche 
Schlachthäuſer,“ lautet dieUeberſchrift? 
Das kann doch nur heißen, daß ein 
Geſetzgeber in Springfield eine Bill 
einbrachte, welche „in anbetracht der 
niederträchtigen und verbrecheriſchen 
Machenſchaften des Fleiſchtruſts“, der 
„das ganze Fleiſchgeſchäft des Staates 
monopoliſirt, jeden privaten Wettbe— 
werb unterdrückt und das ganze Volk 
von Illinois in unverantwortlicher 
Weiſe ausſaugt“ — ſo und ſo viele 
Hunderttauſende oder Millionen (nein, 
nicht Millionen, man iſt in ſolchen 
Forderungen Anfangs immer ſehr be— 
ſcheiden) verlangt zur Errichtung 
ſtaatlicher Schlachthäuſer, die zu alei— 
cher Zeit „dem Publikum billiges 
Fleiſch liefern, den vom Truſt über— 
vortheilten Farmern und Viehzüchtern 
anſtändige Preiſe zahlen und den ge— 
rechten Forderungen der Arbeiter ent— 
ſprechen“ ſollen. Kurz, man vermu— 
thete, es mit einer Schlachthausbill zu 
thun zu haben, die in ihrem inneren 
Weſen ganz der Oelraffinerie-Bill 
entſprechen würde, welche unlängſt von 
der Kanſaser Geſetzgebung angenom— 
men werde. 

Denn eben der Erfolg der Kanſaser 
Bil machte das Auftauchen einer fol- | 
hen Schladthausbil ja zur Gemif- 
heit. E3 war jchlechterdinas une 
denkbar, daß das Sanjaser Beifpiel 
nicht den einen oder anderen unferer 
Staatsmänner in Springfield zur 
Nahahmung anfpornen, bezw. auf die 
Ihöne Gelegenheit, fich als Truſtfeind 
und Volf3- und Arbeiterfreund auzzu= 
zeichnen, aufmerffam machen follte. 
Man hätte an der Wähigfeit unjerer | 
Gejetgeber, ein gutes Reflamemittel zu 
erkennen, wenn’s ihnen vor die Nafe 
gehalten wird, zweifeln müffen, wenn | 
eine jolde Schlachthausporlage nicht 
gefommen märe,und darin, daf fie die- 
jen drohenden Zweifel bannte, lag die 
befreiende Wirkung jener Ueberfchrift 
„Berlanat ftaatlihe Schlachthäufer.” 

Dog nun zur Bil. Sie ftammt von 
©. D. Canaday, von Hillsboro, Mont- 
gomern Eo., und enthält im Weſent— 
lichen das, was man von ihr ermar= 
tete, aber allerdingd aud) noch etwas 
mehr. Die übliche Vorrede, das „in | 
anbetracht” ujm.., mird zwar in der 
Depejche nicht miedergegeben, aber | 
man darf fich getrojt darauf verlaf- 
fen, daß fie jehr fchön ift und in ihrer 
Schilderung der Uebergriffe und Nie- 
berträchtigfeiten de3 Iruft3 allen ge— 
rechten Anforderungen entfpricht, und 
bie Hauptjache ift doh, daß jie bie | 
Errihtung von zwei Staatlichen 
Schladthäufern und die Bewilligung 
bon $500,000 für diefen Zmwed ver— 
langt. So meit ijt die Bill ganz das 
mas man erwarten mußte, und. aud) 
in den Beftimmungen, daß dieSchlagt- 
häufer unter der Zeitung bon drei vom 
Gouderneur zu ernennenden Kommij- 
fären ftehen, daß fie Rinder, Schweine 
und Hammel fhladten u. „verpaden“, 
einpöteln und zu Wurft macden follen, 
ilt fie noch ganz normal, Someit wär’3 
gar nicht fchwer, fich im Geifte auszu- 
malen, wie fie unter gewaltiger Aufre- 
gung und mit affenartiger Gefchmin- 
digfeit von beiden Häufern ber Ges 
feßgebung angenommen mürde. Es 
gehörte dazu — dr3 meiß man ja 
aus der Erfahrung, die man jünagft in 
Kanfaz und in noch jüngerer Zeit in 
Indiana machte — nur, daß von ei- 
nigen Feinden der Truft3 und Freun- 
den der Bill mit etwas Aufwand von 
Lungenfraft und Schaufpielertalent— 
die Behauptung, der ITrujt habe er- 
Härt, die ganze Gefehgebung auffau- 
fen zu wollen, aufgeftelt würde. Das 
würde mwahrfcheinlich au) in Spring 
field ziehen, denn darf die Sllinoifer 
Regislatur fich eine Beleidigung gefal- 
len laffen, die von den Gefeßgebungen 
jener Nachbarftaaten jo empört zurüd- 
gemwiefen wurde? 

Natürlich nicht. Und die Ausfichten 
der Schlahthausbill müßten in der 
Ihat als jehr qut erfcheinen — denn 
auch der Budelruf würde wohl Nach— 
ahmung finden — wenn fie neben je= 
nen nicht eine Beitimmung enthielte, 
bie fie ganz unmöglich macht und den 
Gedanten wedt, der Herr Canaday 
bon Hillaboro habe fih nur einen 
„prattiihenScherz“ geleijtet. Diefe Be- 
ftimmung ift: Die ftaatlichen Schlacht: 
bäufer follen in den Gefängniffen von 
Yoliet und Chefter errichtet und mit 
Sträflinadarbeit betrieben werben! 

MWa3 braucht da noch meiter aefaat 
zu werden. Gträfingswurft, d. h. 
bon Sträflingen gemachte Wurft wer- 
den die Bürger ebenfomwenig effen wol⸗ 
len, imie bie freie Arbeit fich ben 
Sträflingsmettbeiverb in der Schlacht: 
bauzinduftrie gefallen Yaffen miürbe, 
Ohne dieſe Zuchthausbeftimmung 
hätte die Bill die herrlichſte Ausſicht 
auf Annahme gehabt, und wäre ſie noch 
viel ſchlechter als ſie iſt; mit dieſer Be— 
ſtimmung hätte ſie auch nicht den 
Schatten einer Ausſicht, und wenn ſie 
im Uebrigen die großartigſte Vorlage 


— — — — — — — —— — — — m — mm — 
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Und es 
wäre, die je — wurde. —— = handen 


Abendyoit, Chicago, Mittivod, den 1. März 1905. 


Ritt das Richtige. 


Ueber das Einhaltsbefehls-Uebel 


haben nicht bloß die Arbeiterverbände 


zu klagen. Jedoch ſtehen die Arbeiter⸗ 
verbände an der Spitze im Kampfe 
gegen das Uebel. Mehr Anläufe zur 
Beſeitigung des Uebels ſind dem Ein— 
fluß der Arbeiterverbände zu verdan— 
ken, als irgend welchem anderen Ein— 


fluß. Nur iſt leider die Sache ge— 


wöhnlich nicht richtig angefaßt worden 
und iſt deshalb auch nichts ausgerichtet 
worden. 

So lag dem jetzt zu Ende gehenden 
Kongreß eine Bill vor, derzufolge in 
Arbeitsſtreitfällen (Streiks u. dgl.) 
kein Einhaltsbefehl ſoll erlaſſen wer— 
den dürfen, ehe nicht den Verklagten — 
alſo denjenigen, gegen welche der Be— 
fehl gerichtet werden ſoll — vor dem 
betreffenden Gerichte Gehör und Ge— 
legenheit zur Vertheidigung gegeben 
worden iſt. Ein ähnlicher, noch einen 
Schritt weiter gehender Geſetzentwurf 
iſt geſtern im Hauſe der Illinoiſer 
Legislatur eingebracht worden, auch 
auf Betreiben der Wrbeiterverbände. 
Auch hier wird für Arbeitzftreitfälfe 
die Erlaffung von Einhaltsbefehlen 
ohne vorherige Benahricgtigung der, 
Verflagten verboten. Eine weitere Be- 
ftimmung verlangt Gefchworenenpro- 
zejfe in allen Verfahren zur Beitra- 
fung bon Uebertretungen folcher Be- 
fehle. 

„Beibe Vorlagen leiden an dem ver- 
hängnißvollen Fehler, daß ſie ſtatt ei— 
ner allgemeinen Rechtsbeſſerung ein 
Vorrecht für die Arbeiler fordern. 
Alle anderen Bürger ſollen dem be— 
klagten Uebel unterworfen bleiben. 
Sollten die Bills wirklich zur An— 
nahme gelangen, ſo würde dieſer Ver— 
ſtoß gegen den Grundſatz der allge— 
meinen Rechts Sggleichheit fie hinfällig 
machen. Wie ſchon ſo viele andere ſo— 
genannte Arbeitergeſetze vor ihnen 
würden ſie von den Gerichtshöfen als 
Ausnahmegeſetze oder Klafſengeſetze 
für verfaſſungswidrig erklärt werden. 
Und in dieſem Falle mit Recht. Vor 
dem Geſetz und vor Gericht muß 
Gleichheit herrſchen; gleiches Verfah— 
ren für Alle, gleiche Rechte für Alle. 

Ein weiterer Fehler beider Vorla— 
gen liegt darin, daß ſie die Erlaſ— 
ſung von Einhaltsbefehlen ohne vor— 
herige Benachrichtigung der Beklagten 
unbedingt verwerfen. Es iſt als Re— 
gel ſicherlich zu verwerfen und iſt ein 
ſchweres Unrecht, wenn der Richter 
durch Erlaſſung ſeines Befehls ein Ur— 
theil gegen Jemand e er läßt, obne daß 
dDiefer Jemand Gelegenheit zur Ver: 
theidiaqung gehabt hat, ohne daß er ge- 
hört wird, ohne daß er ‚Überhaupt Da= 
bon weiß. ber es tft ein Unrecht doch 
nur dann, wenn entweder ber Befehl | 
an und für fich ein ungerechter ift, 
oder menn er mit unnöthiger Eile er- 
Ialfen wird. Es gibt aber Fälle, mo 
Eile nöthig ift. 

Der Zwed aller Einhaltsbefehle fol 
jein, da Abhilfe zu gewähren, wo das | 
Gejeß feine gewährt. Es iſt unmög— 
ic, daß das Gejfeß alle möglichen 
Fälle borfehe. 
in neun Fällen recht und ftatthaft und 
deshalb gejeglich ift, mag im zehnten 

Falle durchaus unrecht und unftatt- 
haft fein. So hat abeiſpielsweiſe je⸗ 
* gr in der Segel das Recht, 
einen © —— den ein Ameiter 
idın ausgeftellt hat, an einen Dritten 
zu berfaufen. Sein Gefe Tann das 
berbieien. Uber der Richter kann e3 
verbieten, wenn die Umstände darnach 
ſind. Wenn; z. B. der Schuldſchein er— 
ſchwindelt worden iſt und der Aus— 
ſteller, nachdem er den Schwindel ent— 
deckt hat, den Richter um Schutz an— 
geht. Er kommt zum Richter mit dem 
Geſuche um einen Einhaltsbefehl. Der 
Befehl ſoll dem Schwindler die Wei— 
tergabe des Schuldſcheins verbieten. 
Denn wenn der Schein in die Hände 
eines „unſchuldigen Dritten“ kommt, 
in die Hände eines Menſchen, der von 
dem Schwindel nichts weiß, ſo muß 
nach beſtehendem Recht der Ausſteller 
den Schuldſchein einlöſen, trotz des 
Schwindels. — Nun kann der Richter 
zwar nicht wiſſen, ob der Beklagte 
wirklich ein Schwindler iſt. Aber das 
Eine weiß er, daß, ſofern er den Be— 
klagten erſt benachrichtigt von der 
Klage, dieſer Beklagte — falls er wirk— 
lich ein Schwindler iſt — den Schein 
ganz ſicher weitergeben wird vor Er— 
laſſung des Befehls. Der Befehl käme 
zu ſpät. Der ganze Zweck des Ver— 
fahrens würde durch die vorherige Be— 
nachrichtigung vereitelt werden. Statt 
den Kläger vor nicht wieder gut zu 
machendem Schaden zu bewahren, 
würde der Richter ſelbſt ſolchen Scha— 
den ihm zugefügt haben. 

Solche Falle von unmittelbarer Ge- 
fahr und nicht wieder gutzumachendem 
Schaden fünnen aud) vorfommen bei 
Arbeitzftreiten. Der Richter hat felbft- 
verftändlich nicht das Recht, Arbeitern 
den GSireif zu verbieten. Aber er fann 
ihnen verbieten, jo zu ftreifen, daß 
dadurh Andern unbeilbarer Schaden 
geichieht. So fünnte er Lofomotin- 
führern verbieten, ihre Züge mit — — 
tern und Menſchen auf offener Strecke, 
vielleicht mitten in der Wildniß ſtehen 
zu laſſen. Er kann Arbeitern einer | 
Gasanſtalt verbieten, ſolchermaßen 
ihre Arbeit zu berlaffen, daß dadurch | 
die Stadt der Gefahr einer ei 
den Erplojion ausgeſetzt wird u. dal. 
m. Wenn der Richter in foldhen Fäl- 
len den Einhaltsbefehl ohne‘ vorherige 
Benachrichtigung der Beklagten er- 
läßt, mweil diefe auf Grund der Be- 
nachrichtigung dem Befebl zuvorkom— 
men würden, ſo kann ihn kein Tadel 
treffen. Wohl aber gebührt ihm Ta— 
del, wenn er in Fällen, wo keine ſolche 
Gefahr im Verzug iſt, auf Grund bloß 
einſeitiger Darſtellung ohne Anhörung 
der Beklagten handelt. 

Unbedingt zu billigen iſt das Ver— 
langen der Illinoiſer Bill nach Ge— 
ſchworenenprozeſſen. Das Geſetz ge— 
bietet die Befolgung von- Einhaltzbe- 
fehlen. Die Uebertretung folcher Be- 
fehle ift er eine Gefegübertretung. 


** Handlung, die 


Grund bor= — ſchteibt 


nicht in derſelben Weiſe geahndet wer⸗ 
den ſollte wie jede andere Uebertre— 


dann dem Duinn.r nicht, ht, für feine" Be- 
hauptungen mwenigjftens — 


tung. Daß der Richter Menfchen Toll | ten von Bemweifen beizubringen, ſo ſoll 


berurtheilen und in’3 Gefängniß Tdi- 
den fünnen wegen Uebertretung eines 
bon ihm felber erlaffenen Befehla,,rein 
eigenmäcdhtig und mwillfürlich, ohne den 
Gefchiworenenprogeß und ohne den 
fonftigen Rechtsfchuß, welchen die Ver- 
faffung jelbft dem fchmerften und 
tuchlofeften Verbrecher verbürgt — 
folder Zuftand muß das öffentliche | 
Nechtsgefühl empören. Das „Jumma= 
rifche“ Strafverfahren wegen ſog. Ge— 
rihtsmißahtung hat feine Berechti- 
gung bei der „unmittelbaren“ Miß- 
ahtung im Angeficht bes Gerichts: 
wenn e& ich darum handelt, die Drd- 
nung im Gericht aufrecht zu erhalten 
und da3 gerichtliche Verfahren vor Un- 
terbredung und Hinderung zu ſchü⸗ 
tzen. Bei der nur „mittelbaren“ Miß— 
achtung jedoch, die mit dem eigentlichen 
Gerichisberfahren nichts zu thun hat: 
wo es Handlungen betrifft, von denen 
der Richter perſönlich nichts gehört und 
geſehen hat und die vielleicht Hunderte 
von Meilen entfernt von ihm verübt 
morbden find, oder von Menfchen ber- 
übt morden find, die von dem Befehl 
aar feine Kenntniß gehabt haben: in 
folchen Fällen maa die fummarijche 
Abitrafung für Rußland paſſen, für 
die amerikaniſche Kepublit paßt ſie 
ſicherlich nicht. In dieſer Richtung 
vor Allem ſollte die Geſetzgebung Ab— 
hilfe ſchaffen. 


LZokalbericht. 
Wichtige Entſcheidung. 


Richter Tuley trifft ſie in Sachen 
des Freimaurertempels. 


Stadtväter verlangen Beweiſe. 


„Tim“ Quinn ſoll dieſelben für ſeine Be— 
hauptungen in Bezug auf die Tunnel Co. 
erbringen. — Ald. Snows Pläne für die 
Tanzboden⸗Reform. 


Richter Tuley hat geſtern, nachdem 
eine gründliche Verhandlung eller ein— 
ſchlägigen Rechtspunkte vorausgegan— 
gen war, den vorläufigen Einhaltsbe— 
fehl wieder aufgehoben, welchen er den 

| Inhabern des Freimaurer-Tempels 
gegen die ſtädtiſche Baupolizei gewährt 
hatte. Die Eigenthümer des beſagten 
Gebäudes find befanntlich angemiefen 
| morden, entweder bie in dem oberen 
Iheil ihres Riefenbaues befindlichen 
1 Verfammlungshallen — elf an der 
Sahbl—aufzugeben, oder das Treppen- 
| baus umzubauen, fo daß dajfelbe ftatt 
13 nur einer Stiege zwei enthalten mürbe. 
Die Befiter des Tempels ſträubten 
| fich gegen diefe Anordnung, indem Tie 
erklärten, ihr Gebäude märe feinerzeit 
im Einklang mit den damaligen bau= 
polizeilichen Bejtimmungen errichtet 
| worden, e& würde beshalb _fchmeres 
Unrecht jein, mollte man ihnen nad)» 
| trägli zumutden, die Anlage ihrer 
urſ prünglichen Beitimmung zum Theil 
zu entziehen, oder bauliche Verändes | 
rungen borzunehmen, welche einen So= 
jtenaufmard bon mindeltens $50,000 
bedingen mirrden. Der Richter hat 
nach Erwägung aller Bemweisgründe, 
die ihm Für und Mider bor- 
gelegt * ſind, die Entſcheidung 
gefällt, daß in Anbetracht der Gefahr, 
in welche durch die gegenwärtige Ein— 
ichtung Menſchenleben unfraglich 
würden gebracht werden können, 
die Eigenthumsintereſſen zurückſtehen 
müßten. Die Beſitzer des Gebäudes 
werden gegen die Entſcheidung appel⸗ 
liren, doch rechnet man im Bauamt 
mit Sicherheit darauf, daß d.:felbe 
auch in den oberen Inſtanzen aufrecht 
erhalten werden wird. Es würde 
dann die Möglichkeit gegeben ſein, 
ähnliche Aenderungen, wie ſie im Frei— 
maurertempel verlangt werden, auch 
in zahlreichen anderen Gebäuden durch— 
zuſetzen, beſonders in Hotelgebäuden 
von veralteter Bauart. 
* * 


ſtadträthliche Ausſchuß für 


* 


Unterfugung der Anfchuldigungen 
beginnen, mwelche von Mitalievern der 
„Federation of Labor“, beſonders von 
T. P. Quinn, dem Vorſitzer eines 
Unterſuchungsausſchuſſes ber bejag- 
ten Vereinigung, in Bezug auf die 
Methoden erhoben worden find, mit- 
tels welcher die „Illinois 
& Telegraph Co.“ (jetzt „Illinois 
Iunnel Eo.”) feinerzeit ihren erjten 
Freibrief erlangt haben fol. Weber 
Vertreter der genannten Gefelichaft 
noch der „Federation“ maren zur Gtel- 
le. &3 wurde beichloffen, daß der 
Vorſitzer des Ausſchuſſes, Ald. Werno, 
unter der Hand mit Quinn Rüdfpra- 
che nehmen und von ihm erfunden 
1 oll, von wannen feine vorgebliche Wif- 
fenfchaft ihm mard. Zur nädhiten 
| Ausihup-Sigung follen dann Beamte 
der Tunnel Eo. und Quinn in aller 
er ZEN eingeladen werben. Gelingt e3 


Katarrh 


Sit eine organische Krankheit, die-von 
unreinem Blute herrührt und richtige 
Behandlung erfordert, die, indem fie 
das Blut reinigt, eine gründliche und 
nachhaltige Heilung erzielt. Nehmt 
nur 


Hood’s Sarsanarilla 


Nafen: und andere Fyormen von Katarıh 
werden jchnell durch Gatarrlets ——— ſie 
en N die Entzündung und die Abjonderun: 

n 

0003 Sarjaparilla, alle Apothefer, $1. 
Satarrleis, nur per Po 50 Gents. 
Um Zeugnijfe fr ah 


über Ka 
Ed du 


Telephone 


| 
| 
Der 
Rechtsfragen wollte geitern mit ber 


J 


I 
| 


| 
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ihm ein fcharfer Verweis ertheilt mer- 
den. — Ald. Snow, al Vorfiter des 
von dem Komite ernannten Unteraus— 
Tchuffes für Tanzbodenrequlirung,wird 
in nächfter Romitefigung einen Orbdi- 
nanz-Entwurf vorlegen, mit deifen 
Hilfe vem Tanzbodenübel Einhalt ae- 
than mwerden foll. Der Entwurf fieht 
tor, daß die Ertheilung von Sonder: 
lizenfen für den Ausichanf geijtiger 
Getränfe bei Tangvergnügungen von 
denjelben Bedingungen abhüngig ge— 
macht werben foll, welche für die Yu3- 
ftellung regulärer Schanflizenfen gel— 
ten. Daß die Peranftaltung von 
Ianzvergnügungn in regulären 
Scanklofalen nicht geduldet merben 
fol. Daß bei öffentlihen Bällen, 
Zangbergnügungen und ähnlichen 
Luftbarfeiten in Bezug auf den Ge— 
tränfeausfchant die Polizeiſtunde be— 
obachtet werden muß. Daß die Schanf- 
jtelle bei Tanzvergnügungen jich nicht 
in dem Ianzfaale oder in einem an 
ftoßenden Zimmer befinden darf. Daß 
mährend der Dauer des ITanzvergnü- 
gens in dem betreffenden Saale aus= 
giebig für reines Irinfwaffer gejorgt. 
fein muß, melche3 den Gäſten unent— 
geltlich zur Verfügung zu ftellen ilt. 

Die Frage, ob der weitere Betrieb 
des Straßenmarktes im „Ghetto“ (Jef— 
ferſon Straße) zu dulden iſt, hat der 
Ausſchuß für Straßen und Gaſſen der 
Weſtſeite unbeantwortet an den Aus— 
ſchuß für Rechtsfragen zurückverwie— 
ſen. Es liegen zahlreiche Geſuche um 
Abſchaffung dieſes „Marktes“ vor, 
aber noch weit mehr ſind gegen die 
Maßnahme eingelaufen. 

Aus Weſt Englewood ſind gehar— 
niſchte Proteſte gegen die Lizenſirung 
eines Schanklokales eingelaufen, wel— 
ches die Firma Paola & Hermsdorff 
heute an der Ecke von 63. Straße und 
Marſhfield Ave. eröffnen wollte. Ur— 
ſprünglich hatten Hermsdorff und 
Paola jeder auf eigene Hand einen 
Schankbetrieb in jener Gegend einrich— 
ten wollen, es gelang ihnen aber ein— 
zeln nicht, die Zuſtimmung einer ge— 
nügenden Anzahl von Wählern zu er— 
langen, welche nach den „Local Op— 
tion“Beſtimmungen zur Ausführung 
ihrer Pläne erforderlich iſt. Als ſie 
dann aber die Unterſchriften zuſam— 
menlegten, die jeder einzeln geſammelt 
hatte, zeigte es ſich, daß die Zahl aus— 
reichend war. Ihr Lizensgeſuch iſt 
denn auch bewilligt worden. Die 
Gegner behaupten jetzt aber, daß die 
Unregelmäßigkeit des angewandten 
Verfahrens Grund genug ſei, um den 
Widerruf der Lizens zu rechtfertigen. 

Polizeichef O'Neill legte geſtern vor 
der Zivildienſt-Kommiſſion ein gutes 
Wort für ſeinen Mann Wooldridge 
ein. Er ſagte, Wooldridge möge hin 


und mieder wohl einen etwas gar zu | 


großen Amtseifer entfalten, aber je— 
venfall3 feier ein pflichttreuer Mann, 
dem man feinen Vorwurf darauf mas 
hen follte, daß er Scharf Hinter allen 
Gaunern und Uebelthätern ber fei. 

Der Countyrath hat geitern mit 
der Durchführung einer neuen Regel 
begonnen, nach mwelder er am lebten 
Tage jeden Monat3 zufammenzutreten 
ı hat, um die Lohnliiten Durchzugehen 
und zur Zahlung anzumeifen. 

Den Mitgliedern des Lehrerperio- 
nals für die öffentlichen Schulen wird 
am Freitag ihr Gehalt für den Monat 
Tebruar ausgezahlt werben. 

Der Bürger-Ausfhuß von Engle- 
wood, welcher ſich jo Tebhaft für die 
Vorarbeiten an dem neuen Gtabt- 
Eharter intereffirt, Hat in einem 
Schreiben an die Eharter-Auzfchüffe 
ber Staats = Legislatur feine Zuftim- 
mung zu den Wenderungen gegeben, 
die der Genat3 - Ausfhuß an der 
Vorlage gemacht, melche die Einrich- 
tung bon GStabdtgerihten für Chicago 
bezwecken ſoll. 

Nach den Preiſen, welche die betref— 
fenden Lieferungsangebote aufweiſen, 
wird das Feuerungsmaterial für die 
Pumpſtationen der Waſſerwerke und 
des Kanaliſirungsamtes die Stadt in 
diefen Jahre um $30,000 wohlfeiler 
fommen, al3 im borigen. 

Superintendent Bodine bon .ber 
Schulzwangs > Abtheilung der Erzie- 
hungsbehörde ift ganz verftört über 
die Entdeduna, daß e3 bei den 
hiefigen Eüd-talienern eine ftehende 
Einrichtung zu fein fcheint, Mädchen 
zu berheirathen noch ehe diejelben 14 
Sahre alt find. Herr Bodine möchte 
nun die Heirathafähigteit für Mäbd- 
chen vom 14. bi3 zum 16. oder gar 
18. Lebensjahre derſelben hinausge— 
ſchoben wiſſen. 


Richter als Anklaäger. 


Kläger und Zeugen werden wegen angeb— 
lichen Meineids belangt. 

Richter Sabath vom Maxwell Str.⸗ 
Polizeigericht verwies geſtern Abra— 
ham Cohen, Nr. 32 Wilſon Str.und 
feine Frau Fanni⸗ vor das Kriminal 
gericht, und die Tochter der Beiden, 
Frieda, 15 Jahre alt, an das Jugend— 
gericht, und zwar unter der Anklage 
auf Meineid. Cohen hatte nämlich 
Morris Ofiſhell auf Rückzahlung von 
8150 vertlagt, welche er ihm am 10. 
Februar geliehen haben wollte, ohne 
einen Schuldſchein zu verlangen. Er 
beſchwor ſeine Ausſage, und ſeine 
Frau und Tochter erklärten eidlich, da— 
bei geweſen zu ſein. Später behauptete 
Cohen, er habe dem Ofiſhell das Geld 
nicht auf einmal, ſondern nach und 
nach in kleinen Summen geliehen, und 
endlich gab er angeblich zu, daß Ofi— 
ſhell gar kein Geld von ihm bekommen 
habe. Die Frauen aber blieben bei 
ihrer beſchworenen Ausſage. Der Fall 


gegen Ofiſhell wurde niedergeſchlagen. 


* Die dreizehnjährige Ida König, 
wohnhaft Nr. 1415 S. 45. Xoe., ift 
verſchwunden. Auf Wunſch ihrer 
Mutter wurde ihr geſtern um 10 Uhr 
in der Schule erlaubi, nach Hauſe zu 
und ſeitdem hat niemand, ber 


zer fee 
lizei ift 
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Die Medizin enthielt kein Gift. 





EIVERSONSCO. 


— 
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000 bis 1008 Milwaukee Ave. 


Lejet Diefe Lifte von 


Spezial-Bargaing 


zum Verkauf den ganzen Tag am Donnerftag. 


Alles genau wie angezeigt. 


29c 


für blane Overalls 
für Männer—ertra 
Qualität — gut ge- 
maht—50c Sorte, 


bi3 
Yard— Donnerftag zu 


50c Kleiderftoffe für 19c, 


Partie ganzmwollener franzöftiger Wlanell, 
in fanch Etreiien— Reiter bon 53 
8 Yards—wertb bolle 50c ber 


12% Waiftings zu IYer. 


die Yard 4 ertra 
ſchweren einfach far⸗ 
bigen Flanell, in 


pint, blau u. weiß, 
die 10c Sorte. 


19c 


Ein fhönes %..ortiment bon feinen baum 


wollenen Waijtings, 


Tonneritag zu 


18c 


für Sleifber'3 deut 
ſches Stricgarn — 
4⸗Pfd. Strang. 


65c 


für Nr. 8 fohivere 
Blech Waſchkeſſel — 
Kupfer-Rim, ſowie 
Kupfer = Boden — 
werth 98c. 


120 


für Muslin Bein⸗ 
tleider tie Damen— 
große Corte, aute 
Qualität, werth 25C 


bc 


dasPaar f. ſchwarze 
fließgefütterte Da— 
men⸗- und Kinder- 
Strümpfe, Die Iöc- 
Corte. i 


in jeder 
neritag zu 


Sualität, £ 
ing, im Verkauf zu 


Sebt Tönnt 


und Unferboien—Die 


au 


Ganzwollenes 


gend einer Größe 


ets 


ſäße, alles gute 


Auf of enem Felde. 


Hat ſich ein Mann, wahrſcheinlich F. Piedric, 
erſchoſſen. 

In der Prairie nahe der 45. Str. 
und Fullerton Ave. beging heute Mor⸗ 
gen ein Mann Selbſtmord, indem er 
ſich eine Kugel in die rechte Schläfe 
jagte. Er war noch am Leben, als 

An des Weges kommender Knabe ihn 
fand, hauchte aber jein Leben aus, ehe 
die Volizei von ber Cragin —R 
wache herbeieilen konnte. In der Ta— 
ſche de⸗ Selbſtmörders fand ſich eine 
Medizinflaſche, auf deren Zettel der 
Name des Apothekers A. Romano, 187 
N. Halſted Str., ſteht. Romano kannte 
den Mann nicht, konnte aber aus ſei— 
nem Buche den verfchreibenden Arzt als 


Dr. B. D. Brinderhoff, 183 N.Halfted | 


Str., bezeichnen. Der Arzt fonnte 
heute Morgen nicht gefunden erben, 
Nach der Natur der Medizin glaubt 
man, daß fie beftimmt war, eine franf- 
hafte Aufregung der Nerven zu befei- 
tigen, welche mwahrjchei.:lih von fort- 
geſetztem, ſtarkem Trinken — 

ie 
Polizei glaubt, daß der Todte F. Pie— 
dric hieß. Die Leiche liegt im Beſtat— 


ı tungagefhäft Nr. 1686 Wet North 


! 


| 
; 


Fe wie zeichen. Die Bor | | 


Une. 
— — — — — —— — 
Todes-Anzeige 


Freunden und Velannten die traurige Nach⸗ 
richt, dal unfere aeliebte Gattin und Mutter 
Henrietta DOrtlepp geb. Meiling 
im Alter von 61 Jahren und 5 Monaten am 
Montag, den 27. Februar, geitorben ilt. Die 
Deerdigung findet ftatt am Tonneritag, den 2. 
Märg, vom Irauerbaufe, 652 Center Abe., um 
nah dem Waldheim Fried» 


12 Übr Mittags, 
Beileid bitten die trauernden 


bof. Um itilles 
Hinterbliebenen 
Ermit Ertteon, Gatte. 
Fran F. Wolf, Hugs, Arthur G., Char» 
dimi fe8 und Harıy Ortlepp, Kinder. 
m 


Tode3- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach 
riht, dab mein geliebter Gatte 
Heinrich Hucners 
nach langem Leiden am 27. Februar geftorben 
ift. Die Beerdig sung findet ftatt am Donnerffag, 
den 2. 12.30, bom Trauerhauſe, “ 
Fulton Str., nach der Emma's Kirche, Califor⸗ 
nia Ade. umd Walnut Ctr., bon dort nad dem 
Concordia Friedhof. Die trauernde Gattin: 
dmi Dorothea Hueners ge. Knueppel. 


Mär 4 


Todes-Anzeige. 


Bekannten und Freunden zur Nachricht, daß 
mein geliebter Gatte 
Charles O. Pfirman 
nach langem Leiden ſanft im Herrn 2,4 
ift. Die Beerdigung findet ftatt dom Trauer- 
baufe, 204 Weit 39. Straße, nahe Armom Avde., 
am Freitag, Morgen um 11 Uhr nad dem 
Bethania-Friedhof. Um ftilles Beileid bitten: 
Amanda Piirman, geb. Grunau, 
Gattin, nebit Verwandten. 


Pitte, feine Blumen! 


Tode3- Anzeige. 


Freunden und-Belannten die traurige Nadh- 

richt, dab unser geliebtes Söhnden 
Wallace 

im Alter von 2 Jahren und 3 Monaten am 28. 

Februar plöslich. geitorben ii. Die Beerdigung 

findet itatt am Donneritaa, den 2. März, um 

12:30 Ubr, dom Trauerbaufe, 28 WB. 21. Place, 

nah dem ConcordiasFriedbhof. Die trauernden 

Hinterbliebenen: 

Gharled und Auguita Huth, Eltern. 

William, Cila, Hred und Nifrieda, 

Geihmiiter. 


Zvde3- Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die tramsige Nad- 
richt, dab unfere liebe Mutter 
Aunigunda Galfenberg 
im Alter von 87 Jabren am 27. Feßrnar ge 
ftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am Don» 
neritaa. den 2. März. um 9 Uhr Morgens, bom 
et. Elizabetb Hofpital, mo die Meile geleien 
vird, von dort nadb,dem St. Bonifazius Got» 
tes sader. Die trauernden Hinterbliebenen: 
u... Gallenberg, Joſeph Boſhard, 


co 


Todes- Anzeige 


Schweizer Klub Chicago. 
Den Peamten und Mitgliedern zur Nachricht, 


das Bruder 
Joſerh Imhoff 
rad langem ſchweren Leiden im Alter von 67 
Jahren geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt 
vom Leichenbeſtatter A. Kaärrer, 484 Larraäbee 
Str., am Donnerſtag Nachmittag um halb 2 Uhr 
ach dem St. Bonifacius-Gottesader. Die Bes 
amten und Brüder find erfucht, dem ve eritorbe- 
nen Bruder die legte Ehre zu ermeiien. 
4. Karrer, Vräſident. 
Julius Baumgaertner, Selretär. 


Todezs- Anzeige 

Fris Neuter Gonnceil, 8. 2. ©. 

Die Mitglieder werden hiermit benadrichtigt, 
daß unfer Bruder 

Michal Wiinensfi 

geitorben tit. Beetblonne findet a Breitag, 

den 3. März 1905, — ttag3 8:30 Uhr, v 

Trauerbaufe, 65 Fey € 
e Hemmi, — 
ill iam Theophite, Setr 


Nuſter Tbillig zu 12466 die Yard, 


75e Feder⸗Kiſſen zu 29e. 
Mebrere Hundert mehr von jenen 75c Qua— 


tität 3:Pfund reinen Federtiſſen 
Himſicht tadellos — Don— 


Eine Partie Kiſſen von derſelben 
etwas beſchmutztes Tick— 
19e und 


50e Männer- — zu 25. 


Ihr noch Winter-Unterzeug für 
Mi iuner faufen—fließaefütterte Unterbemden 
Sorte, 
50c verfauft wurde—Dd Donneritag 


75e wolfenes Unterzeug zu 20c. 


Unterzeug, für 
Mädchen, in Nameelhaar 
turarau, wertb 60c bi s5—in ir- 


2.50 wolfene Blantets3 zu 69c. 


Eine neuePartie extra ſchwere — Blan—⸗ 
die große Sorte, 


wirflicher 
Werth $2.50 das Paar — c 


Se Spigen, per Yard 3c. 


Mehrere hundert Ctüde Iorhon und wald)- 
bare Epigen und dazu paliende Ein- 
Mufjter—werth Sc 
per Yard— Donnerftag 


DD". 
Aodals, Gameras 


alles guie w 


226 


Te 


für 80 Fuß Jute 
Waſchleine, reguia⸗ 
rer Preis 12c. 


Bajcment. 


Te 


für eine Partie bon 
Hließgefütterten Letb- 
hen für finder — 
wertb 1öc. 


12:c 


für fließgefütterte 
Hofen für Damen— 
grobe Sortc—werth 
25€. 


für King's Spulen⸗ 
faden — 2 Stücke 
Qügeleifen = Wods I 


Dugend nidel- 
Safety Pins. 


Ic 
15€ 


welche 


2560 


— und 


und Na— 


30 


platt. 


odes-Anseige. 
PEN und Belannten die traurige Nad)- 
rist, dab mein geliebter Gatte 
Joſeph Imhoif 
Beerdigung am ——— den 
vom Trauer⸗ 
Beileid 


m 


geitorben ift. 
s März, um 10 Uhr Bormittags, 
baufe, 606 N. Robey Str. Um ftilles 
bittet die trauernde Gattin: 

Caroline Imhoff. 


Bettie Haarz, Gattin des verſtor⸗ 
Haarz, Mutter von Erneſt und 
Mahnke. Beerdigung Donnerftag, 
den 2. März, um 11 Uhr Bormittagd, dom 
Irauerbaufe, 3136 N. Oakley Abenue, 
manbide, per Kutihen nad Waldheim. 


Zur@rinnerung. 
Zur Erinnerung an unfere liede Emma, 


Geitorben: 
beten Henth 
Mrs. Ella 


Schon zwei Zabre find verfloffen, 

Seit, gelichte Emma, Du 

Ahnungslos durd'3 Her; gemetten 

Und zum Gr abe wandelt 9 

Do nur Dein Körper ruot Fi Frieden, 
Zenn Dein Geift der Ihlummert nicht, 
Dir war ein fhönes Loos beibieden 

In dem Land, wo Wahrheit jpricht. 


Gewidmet bon Edward und Mary Schaffen» 
berger, SI0O N. Windheiter Ude. 


Danfjagung. 

Hiermit fage ih der D. CE. Sirieger Loge de3 
greimaurer- Ordens, der Steuben- Loge Nr. 147, 
8. DB. und dex Teutonia Singing Society, , 
fowie allen Freunden und VBelannten den herz: 
lihiten Dant für die fhönen Blumen und die 
freundliche Theilnabme beim Begrabnijje meines 
lieben Gatten Wiftam Pieifer. 

Sophia Pfeifer, Gattin. 
Alwina Sculz;, Tochter. 


Die Rückenmarks Krankheiten 
und ihre Behandlung, von Dr. Carl Frieſe, 
69 Seiten. Preis 5öe und 5c Porto. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 ft Nandolph Str. 


Waldheim. 


Einziger deuticher Tonjeffionslofer Friedhof bon 
Ehicago. Durh Metropolitan-Hohbahn für be zu 
erreichen. Billige Dep ännibplipe find in diefem 
Schönen Friedhof auf Abihlagszahlungen zu ha- 
ben. — Office: Dal B ‚Bart —Zeiehd one 273 Weſt — 
EtadtDffice 670 WB. EhicagoNve. Tel. 751 Welt. 
nt, Selr Jacob Schwad, Gupt 
20jl,1 


U.O.R.M. 


Rothmänner, — ——— # Freitag, den 3. 


März, Abends S Uhr, Derfammlung des neu— 
— Chicago Stammes in Springguth 

aenels Halle, 760 N. Halited Str., am 
Fre tag, den 10. März Ucherreihung des Ghar- 
ters und Inftallirung des Chicago Stammes 
Nr. 286, Ulte gemwefene Mitglieder des Roth- 
männer:Orden3 jomwie- Freunde find berzlih an 
beiden Abenden willlommen. 


COLISEUM. 
3. WM. 3. Wohlthätigfeit-Bazar 


53 prächtige Buden.—17 pilante Pile-Ntfraf- 
tionen. Jeden Abend, vom 25. Februar Bis 
5. März. “Aus 3genommen Freitag.) — Matineed 
Zienftan, Donnerfcag Donnerftag u. Sonntag. 245,102 


THE RIENZI, 


Ede Diverfcy, Clark und Evanfton Ave, 
7% KONZE = 
Jeden Abend und Sonntag Nacjmittag! 
momifi® 'EMIL GASCH. 


Telephon: 
Importirte Biere, Weine, Liköre, Zigarren. 


Fred. Potthast, 
Reſtaurant und Buffet, 


— Sud Clart Stiage. 


15614 Centralt. 
850 Main, 


(Früher The Round Bar.) 
Zweige: Bann State und Ban B 
©. Glart Str. nabe 


en Str. 
on Gtr, 
1ja,2mo,2 


Telephone North 1325. Etablirt 1884. 


GEO. A. KYLE, 
Schindeſdücher;- Fontraklor.! 


Neines California Rothholz und Waſhington 
zothes Zeder, * friſchen Holz geſchnitten 
und mit kupfernen Nägeln gelegt. 


Aulerbeite Arbeit. 
80 HUYUDSON AVE. CHICAGO. 
imz3m,€ 


Voranichläge auf Berlangen. 


Nur für Damen 


%. © mondd monatliher Regulatar 
zu underte beſorote 5* olüdli N Res 
hmerzen, feine Gefahr, feine Abhaltung vom 
Er Arbeit. Sinderung in_ drei bis a Zagem. \ 
Hat nie Miherfolg gehabt. Preis $2.00, me zur 
Bedienung. nur in der Office oder 
R. ©. — 
Zimmer I, 


gr - * Dr 
ſt Adams Str. 
— Stunden von I. 
nz, li 


— 

N. WATRY & CO, 
99, DR Raupoiph Str., 
—— Deutso 


Brillen und Augengläfer Optiker 
und —— Materiat. 


EMIL H. — 
8 


Dr. 


RR 





von Chicago jeden 
Dienjtag während März und April 1905, 
via der 


_ Chicago, Milwaukee & 
St. Paul Eisenbahn 


efe niedrige Rate ailt für alle Orte in 
an Dakota, Ylortl} Dafota und vielen 
Orten in Minnefota an der „St. Paul 
Bahn.” Sid Dakota Zirfular frei auf 


Derlangen. 
Wegen 


vollftändiger 


Einzelheiten 


über Raten, Routen und Hüge Iprecht 


vor in der 


TICKET OFFICE 


85 ADAMS STRASSE 


F. A. MILLER, 


General-Paſſagier-Agent. 


\Harrison 3843. 


Automatic Pen. 
3,28702m3 


’Phones 


Lokalbericht. 


Mahl einer Königin, 
Sie wird im Colifeum am Samftaz ftatt: 
finden. 

Beitern waren a jungen Damen im 
Golifeum, welche ih in den Dienft des 
jüdiſchen one eit3-Bazaars ges 
jtellt haben, liebensiwürdiger, als 
zuvor. Die Augen jtrahlten in noch 
höherem Glanze, die Lippen lächelten 
noch verführerifcher und die Stimmen 
hatten einen einjchmeichelnden Klana, 
gegen den’ Widerſtand unmöglich war. 
Es galt, Stimmen zu ſammeln. Die— 
jenige der jungen Damen, welche die 
meiſten Stimmen erhält, wird am 
nächſten Samſtag, am Schluſſe des 
Bazaars, zur Könign des Feſtes ge— 
krönt werden. Jede von den Bewerbe— 
rinnen war mit einer Schaar von 
dienſtwilligen Freundinnen bemüht, 
unter beiden Geſchlechtern Gefolgſchaft 
zu werben. Eine Confetti-Schlacht 
fand geſtern ſtatt, in der 18 Buſhels 
bunte Papierſchnitzel verbraucht wur— 
den. Morgen —— die Kimball- 
Konzerte, und für ehrere jüdiſche 
Vereine ſind beſondere Klub-Abende 
feſtgeſetzt wo Fra Ueber 5000 Berfo- 
nen bejuchten den Bazaar geitern, und 
die Einnahmen in den verſchiedene n 
Buden waren entiprechend arof. 


ie 


m 


5090 


— —— — — 


Aus Bereinstreijen. 


Am fommenden Wtontag veranital- 
tet ver Gefangperein Froh— 
finn.in der Güpfeite Turnhalle ein 
Masken-Kränzchen. Der Verein hat 
ſeinen großen jährlichen Maskenball 
vor einiger Zeit abgehalten, aber die 
Mitglieder haben anſcheinend noch 


nicht genug von bie fröhlichen Narız= | 


beit, oder haben noch zupiel fprudeln- 
den Humor in jich, al3 daß fie’3 bis 
zum nächlten Jahr auszuhalten ver- 
möchten, und jo ijt das Komite des 
Moſskenballs noch einmal an's löbliche 
Werk gegangen. Wer ſich — eine 
Eintrittskarte beſorgt, zahlt 25 Cents 
für den Garderobe⸗Chec, andere ‚ah: | 
len 50 Gent?. Alle Freunde des Tan— 
zes, der Gemüthlichkeit und der unge— 
zwungenen Heiterkeit ſind willkommen. 


Ein kräftiger Mann im be— 
ſten Lebensalter mag Jahre lang ein 
Sklave harter Arbeit ſein, ohne irgend 
welche übeln Folgen zu bemerken. Nach 
einiger Zeit wird er jedoch herausfin— 
den, daß dieGelenke und Muskeln nicht 
mehr ſo biegſam als früher ſind. Er 


den. Bald wird ſich ein Weh bier, bald | 
bort ein Schmerz einftellen. —— | 
ein Anfall von Rheumatismus. Diefes 
find die Marnungsfignale der Natur, 
melche andeuten, dat Beiitand zurlug- 
beſſerung des abgenutzten Syſtems ge— 
braucht wird. Wenn der Mann ge— 
ſcheidt iſt, ſo wird er dieſe Symptome 
beachten und etwas für ſich thun, ehe 
es zu ſpät iſt. Das Schlimme iſt, daß 
ein Menſch beim erſten Anzeichen dieſer 
Symptome ſich einbildet, daß ſie durch— 
aus nicht gefährlich ſind und bald auf— 
hören werden. Sobald er älter wird, 
machen ſich dieſe Beſchwerden mehr 
fühlbar und ſie machen ihn, wenn nicht 
Einhalt gethan wird, in ſpäteren Jah— 
ren, wo er die Früchte ſeiner Arbeit ge— 
nießen ſollte, zum Invaliden. Es gibt 
kein anderes bekanntes Heilmittel, den 
Körper und dasSyſtem kräftig und ro— 
buſt zu erhalten, welches Fornis Al— 
penkräuter Blutbeleber gleichkommt. 
Er ſcheidet alle Unreinlichkeiten aus 
dem Lebensſaft, einſchließlich derHarn— 
ſäure, welche die Urſache des Rheuma— 
tismus iſt, aus und macht neues, ro— 
thes, reiches Blut und feſtes Fleiſch 
und Muskeln. Er iſt eine der beliebte— 
ſten von unſerenLandsleuten gebrauch— 


(„ten Mebizinen.! In Apotbefen wird er 


nicht verkauft, jondern nur direft an 

die Leute, dur den  Eigenthümer. 

Schidt eine Poftkarte an ihn und ihr 

mwerbet eine Kopie von „Der Kranten- 

Bote“ erhalten, welche alles über diefes 

alte Kräutermittel erzählt. Sie wird 
ei verfandt. Man adreffite an Dr. 
ae Sabrney, 112—114. ©. a 

Abe. Chicago, Ill. 


| te 
ji 
| 


| 
| 


| 





i 


bemerkt, daß fie fteif und reizbar ier= | 


| 


| daz u, Emmelt q 


ſchiebung des Falles um 


ı raufhin ftrengte Emmett3 
| Richter 


Schnutzige Geſchichte. 


Detekt ve Egan nud Richter Chott in die⸗ 


ſelbe verw ckelt. 

Die Verhandlung des Habeas Cor— 
pus-Gefudhes von William Emmett 
deckte eine ſchmutzige Geſchichte auf, 
in welcher der Detektive Egan von der 
Bezirkswache an Desplaines Str. und 
der Polizeirichter Chott eine wenig be— 
neidenswerthe Rolle ſpielen. Wie ge⸗ 
ſtern beri tet, ftand Emmett früher in 
Dienften des Wirthes Kohn U. Rogers, 
der auf der Meitfeite eine politifäye 
Macht ift und Emmett als Buchmacher 
beſchäftigte. Dieſer war nach St. 
Louis gereiſt, wo ſeine wohlhabende 
Mutter, eine Frau Emilie Hoffmann, 
wohr it. Eine Woche ſpäter erwirkte 
Rogers — Haftbefehl gegenEmmett, 
den er bezichtigte, ihm $25 unterfchla= 
gen au Biken Saan beaab fich mit 

en Haftbefehl nah St. Xouid, und 
6 nmett fe hrte, ohne chwierigkeiten zu 
machen, am Freitag mit ihm nach Chi- 
cago zurück. Seine Mutter begleitete 
ihn. — hätte am Samſtag dem ale 

rgeführt werden follen, was aber | 


| nicht t gejchah, und erst am Nadmittag | 


enes Tages veritand fich die Polizei 
gen Bürafchaft auf 
freien Fuß zu. fegen. An Montag ftellte 
er Na) | im Gerichtshof vor RichterChott 
ein, biejer verjchob die Verhandlung 
aber, meil Rogers angeblich verteift 
war, auf geitern. Enmett und fein 


Unmwalt ftellten fich wiederum pünktlich 


ı ein, ber Nechtöperireter von Rogers er= 


wirkte von Richter Chott aber eineVer- 
eine Woche, 
meil er anderweitig befchäftigt fei. Da- 
Anwalt vor 
Habeas Corpus— 
Berfahren an. $m Verlauf der Ber: 
handlung befhmor Frau Hoffmann, 
daß ber Detektive Eaan ihr eröffnet 
| habe, e3 würde ihr 5300 foften, um bie 
Angelegenheit mit Stogers in’3 Reine 
zu bringen, und er jet erbötig, denlin- 
terhändler zu fpielen. Richter Dunne 
te Emmett fofort auf freien Fuß 
una ertheilte Richter Chott eine ſcharfe 
Rüge, weil er, troßbdem Emmett fi 


& 
Dunne ein 


zwei Mal in ſeinem Gerichtshofe ein⸗ 


gefunden und eine Verhandlung ſeines 
Falles gefordert hatte, um Rogers ge— 
fällig zu ſein die Verhandlung um 
eine Woche verſchob. Ded Detektive 
Egan hatte ſich zu derVerhandlung vor 
Richter Dunne wohlweislich nicht ein⸗ 
geſtellt. 
ed —— 


Barnard ab. 


Domwies, Finanzminiſter hat ſeinen Zorn 
erregt und muß gehen. 


In Zion City geht es doch recht 
menſchlich zu, und gar nicht wie in ei— 
nem durch unmittelbare göttliche Ein— 

gebung und Erleuchtung regierten Ge— 

meinweſen. Charles J. Barnard gab 
vor 8 Jahren eine verantwortliche 
Stellung in der Commercial National 
Bank auf, um Dowies Finanzmann zu 
werden, und hat als ſolcher in Zion 
City ſeither eine bedeutende Rolle ge— 
ſpielt. Jeht aber hat er ſich mit dem 
„Apoſtel“ en tzweit und hat Zion ver— 
laſſen. Es iſt nicht bekannt, ob er frei— 
willig oder gezwungen ausgefchieben 
ift; auch) den Grund ſeines Austritts 
aus der „Chrijtsstatholifchen Kirche“ 
hat man nicht erfahren. Einem Ge- 
rüchte zufolge hat Barnard kürzlich auf 
das am Seeufer gelegene Land in Zion 
eineHypothek von 8100,000 aufgenom⸗ 
men, ohne die Genehmigung Dowies 
abzuwarten, und darüber ſoll derZwiſt 
ausgebrochen ſein. Dekan Granger iſt 
an Barnards Stelle getreten. Dekan 
Peckham iſt an Stelle Grangers Direk⸗ 
tor der Ban geworden, und Defan 
Nars Kaflirer an Stelle Pedhams, An 
Sion hält man dafür, daß Barnard 
ohne Zmeifel die Hppothef nicht aufge- 
nommen haben würde, wäre Holland 
nicht in Noth geweien, und daß Domie 
nur deshalb fo wüthend auf ihn ift, 
mweil er das Geld nicht auf andereWeife 
und insgeheim beihafft hat. 


— Schlauföpfchen. — Kleiner Jun- 
: „sch bitte für zehn Pfenni Leber⸗ 
iz aber bitte recht wenig. po⸗ 
thefer: „Warum veanf" — sr für 
mich!“ TE — 


Fabio Ghieane, as den 1. Marz 1905. 


Die Hi ‚lite unfere Keiden bildet Katar. 


— — — 


Freiwillige vor! 


Herr Selfridge organiſirt ein Hilfs⸗ 
korps für Harlan. 


Die Wahlkampague beginut. 


Parteigänger begeben ſich zur Inaugura⸗ 
tionsfeier nach Waſhington. — Staats⸗ 
Senator Rainey zum Mital ede der Süd⸗ 
ſeite⸗ Parklommiitſion gewählt. 


Herr Harry G. Selfridge, früher 
Leiter des Ladengeſchäfts der Firma 
Marfhall Field & Co., hat ſich dem 
republikaniſchen Kampagnekomite als 
Vorſitzer für einen Bürger-Hilfs-Aus— 
ſchuß zur Verfügung geſtellt, der aus 
Geſchäftsleuten organiſirt werden ſoll, 
die willens ſind, ein Uebriges zu thun, 
um die Mayors-Kandidatur des Hrn. 
Harlan zu fördern. Herr Selfridge, 
der im Dften gemejen war, fehrte erft | 

| geftern nach Chicago zurüd, Er war 
‚ brieflich verftändigt worden, daß man 
' für die Kampagne auf jeine thätige 
‚ Mithilfe rechne, und hatte diefelbe zu- 
' gejagt. Er hatte im Laufe des Tages 
‚ eine Bejprehung mit den Herren Har— 
lan, Smulsfi, Vail und Rebdid. Man 
| erwartet von dem Bürger-Hilf3-Aus= | 
ſchuß, den er organifiren fol, daß | 
verjelbe den größeren Theil der Gel- 
der zur Beitreitung der Wahlkojten 
aufbringen, außerdem aber auch in al= 
len Induftriezweigen, fowie in den | 
verichiedenen Gruppen ber faufinän= 
niſchen Geſchäftsbetriebe Vereinigun— 
gen gründen wird, die ſich für Harlan 
und das ganze republikaniſche „Ticket“ 
an den Wagen legen. 


Daß Herr Harlan die eigentliche 
Wahlkampagne morgen, Donnerſtag, 
Abend mit einer Rede in der Nordſeite 
Turnhalle eröffnen wird, iſt an vor— 
liegender Stelle bereits geſtern ange— 
kündigt worden. Uebermorgen ſoll 
der Kandidat in zwei Verſammlungen 
auf der Südſeite ſprechen. Eine da— 
von wird in der 6. Ward, und zwar 
in der Muſikhalle an 40. Straße und 
Cottage Grove Avenue, ſtattfinden, 
die andere im Hauptquartier des re= 
‚ publifanifchen Klubs der 7. Ward, 





Mur wenige Leute 


Sind frei von Auverdanfihkeit in irgend 
einer Form. 


| Nur menige Leute find frei von Un- 
verdaulichkeit in irgend einer Yorm, 
| aber jchmwerlich werden zwei diejelben 
Symptome haben. 
Einige leiven an Unbehagen nad) 
dem Eſſen, Aufftoßen von Gafen im 
Magen und Cingemweiden, andere 
| haben Sodbrennen und faures Aufito- 
ben, andere leiden wieder an Herzflo- 

pfen oder Kopffchmerzen, Schlaflofig- 
feit, Schmerzen in der Bruft und un= 


| ter den Schulterblättern, etliche haben | 


hochgradige Nervöſität, wie bei nerbö- 
jer Dyspepfie. 

Was immer die Symptome auch fein 
mögen, die Urfache in allen Fällen von 
Unverdaulichkeit ift diefelbe, diefe ift, 
daß der Wiagen verjagt, das Genofjene 
gründlich und prompt zu verbauen. 

Dies ift furzgefaßt die ganze Ges | 
iSichte von Magenleiden. Der Magen 
muß Ruhe und Unterftügung haben 
und Gtuart’3 Dyspepfie-Tablet3 ae- 
währen beides, dadurd, dah fie ihm 
die natürlichen Verdauungs-Elemente 
zuführen, an welchem e3 jedem jchma- 
hen Magen mangelt, da die VBerdaus 
ung förbernden Drüfen im Magen 
nicht genügend Säuren und Pepfin Iie- 
fern, um die genofjenenSpeifen gründ- 
lich zu verdauen und zu affimiliren. 

Ein Gran de3 Hauptbejtandtheiles 
in Stuart3 Dyspepfia QTablet3 ver- 
daut 3000 Gran don Fleifch, Eier oder 
anderer gefunder Speife und die Be- 
bauptung murde durch ein mirfliches 
Erperiment bemiefen, melches Seber- 
mann in folgender Weife anitellen 
fann. Man fchneide ein hartgefochtes 
Ei in jehr Fleine Stüde, gerade fo, wie 
e3 fein würde, wenn e3 gefaut märe, 
thue das Ei und zwei oder brei der 
Tablet3 in eine Flafche oder Krug, ver 


"| bi8 zu 98 Grad erhittes Waffer ent- 


hält (die Temperatur des Körpers) 
und behält diefe Temperatur drei und 
eine halbe Stunde bei, nach melcher 
Zeit das Ei vollftändig verbaut fein 
wird, ebenjo wie e8 in dem gefunden 
Magen eines Hungrigen Knaben fein 
würde. 

Dieſer Verſuch wurde unternommen, 
um zu zeigen, daß das, was Stuart's 
Dyspepſia Tablets mit dem Ei in der 
Flaſche bewirken, dasſelbe auch mit 
dem Ei oder Fleiſch in dem Magen 
thun werden, und nichts wird den Ma— 
gen ſo wirkſam und ſicher unterſtützen 
und kräftigen. Sogar ein kleines Kind 
kann Stuart's Tablets mit Sicherheit 
und Nuten einnehmen, falls feine Ver- 
dauung Ihmwac ift, und die Taufende 
bon Heilungen, die durd) den regelmä- 
Bigen Gebrauch bemerfftelligt wurden, 
laflen fich leicht erklären, wenn man be: 
ventt, daß fie aus begetabilifchen Eſ⸗ 
fenzen, Aſeptic, Pepſin, Diaſtaſe und 
Golden Seal zuſammengeſtellt ſind, 
welche ſich mit der Speiſe vermiſchen 
und ſie gründlich verdauen, dadurch 
wird dem Magen eine Gelegenheit ge= 
geben, feine Kraft mieberzuerlangen. 

Dyspepfie wird nie durch Diät üben 
noch durch Pillen und Abführmittel 
geheilt, melche nur die Eingemweide rei- 
zen und entzünben. 

Wenn genug Speife gegellen und 
diefe prompt verbaut mird, fommt 
feine Verftopfung vor, noch werbet Ahr 
thatſächlich an irgend einer Krankheit 
leiden, denn gute — bedeutet 
gute Gefundheit in jedem Or I 

Die Vorzüge und der Erfolg von 
Stuart Dyspepfia Tablet3 find welt- 
befannt und fie werben ’zu Bu 


, i8 von 50 Gents für Grö- 
— jeber he An den 
Vereinigten Staaten und Ka 

IR Eutapg werte 


Kanada wie I 


— — — — — — 


Nr. 282 68. Straße. Am Samſtag 
Abend wird Herr Harlan ſich nach der 
Weſtſeite zu begeben haben, wo eben— 
falls zwei Verſammlungen für ihn 
vorbereitet werden. Eine davon ver— 
anſtaltet der Lincoln Klub in ſeinem 
Vereinshauſe, für die zweite ſoll noch 
erſt ein paſſendes Lokal ausgewählt 
werden. 

Die Führer des Bürgerausſchuſſes, 
welchem auf demokratiſcher Seite die 
Leitung der Dunne'ſchen Kampagne 
überlaſſen worden iſt, hielten geſtern 
im demokratiſchen Hauptquartier an 
der Waſhington Straße eine kurze Be— 
rathung ab und hatten dann eine Zu— 
ſammenkunft mit Richter Dunne. Es 
heißt, man habe beſchloſſen, die Ab,al— 
tung größerer Verſammlungen bis 
nach der Regiſtrirung zu verſchieben, 
alfo bis Mitte März. Immerhin wird 
aber auf heute, Mittwoch, Abend jchon 
eine demofratiiche Verfammlung ans 
gezeigt. Diefelbe findet in der Deivey 

alle, an 40. Xpe. und W. 12. Etr., 

| ftatt. Für wichtiger als Verfammlun- 
gen Hält man auf demofratifcher Seite 
| borerft aber die Stärfung der Bartei= 
| organifation und eine rege Agitation 
für die Regiftrirung. Wie die Wahl- 
fommifjion befannt gibt, find übri=- 
gens alle Wähler, die fich im vorigen 
Herbit haben tegiftriren laffen und 
feither ihre Wohnungen hicht gewechſelt 
| haben, nicht verpflichtet, fich neu ein= 
ſchreiben zu laſſen, ſelbſt wenn inzwi⸗ 
ſchen ihre Wohnung einem, anderen 
| Stimmbezirt zugetheilt fein font e. 
Die Umſchreibung der Liſten, welche 
durch die Neueintheilung bedingt wor— 
den iſt, hat die Wahlbehörde bereits 
beſorgen laſſen. 

Darüber, ob Herr Wm. Prentiß 
endgiltig die Abſicht aufgegeben hat, 
bei der bevorſtehenden Wahl als un— 

abhängiger Mayors-Kandidat aufzu— 
treten, weiß man noch immer richts 
Gewiſſes. Die demokratiſchen Ge— 
werkſchaftsführer ſchwenken indeſſen 
bereits in ziemlicher Anzahl zu Dunne 
ab. Geftern wurde von derartigen 
| Leuten ein „Edward %. Dunne Arbei- 
terflub”“ organifirt, der die nachge= 
nannten Beamten erwählt hat: George 
ı%. Ihompfon—Präfident; Timothy 
| Eruife— Vizepräfident; 3. 3. Fitzge— 
| rald — Schriftführer; John J. Mit— 
hel— Schagmeifter. 

Die Wahlbehörde fordert heuer 
nicht nur von Herbergs-VBätern und 
Gajtwirthen, fondern auch von den 
Stnhabern aller größeren Kofthäufer 
die gejehlich vorgelcgriebenen genauen 
Berichte über Zahl und Namen - ihrer 
ftändigen Gäfte ein. Die republifani- 

| fche Barteileitung beabfichtigt angeb- 

ti, 150 NKundfchafter anzuftellen, 

ı welche e8 fich zur Aufgabe machen Jol= 
len, etwaige Wahlmogeleien in den 
Rogishäufern rechtzeitig zu entdeden 
und zu bereiteln. 

Der demofratifche 

| für die Sübdfeite ift gejtern abgehalten 
worden und hat 25 Konftabler-Sandi- 
daten für diefen Stabttheil aufgeftellt. | 
ı Der demokratifche- Konvent für Late | 
Vier hat die Auswahl der Konftabler- 
Kandidaten 
überlaſſen. Im Town Calumet haben | 
die Demokraten nicht Kandidaten ge— 
nug für alle zu beſetzenden Aemter ge— 
funden. Aufgeſtellt wurden: R. M. 
Hanſon — Steuereinſchätzer; A. J. 
ı Hed—Clert; Kohn Zimmer — Kon— 
ftabler; Andrew Baumgaertner —Frie— 
densrichte. Für die Aemter des 
Steuereinnehmers, des Superviſors 
| und des Megefommiffärs joll ein Ko- 
mite Kandidaten ausfindig zu machen 
perfucen. — Sin Cicero hat der temo- 
fratifche Konvent die Kandidaten der 
„Unabhängigen Bürgerpartei” indof- 
firt. 
* * 
Aus Sprinafield wird berichtet, daß 
Gouverneur Deneen dort mit allen re- 
publifanifhen Abgeordneten, melche 
fich gegen die Primärwahlen-Drdnung | 
zu ftemmen verfucht haben, eine Un- 
terredung unter vier Augen gehabt 
habe. Das Ergebniß war, daß die 
betreffenden Herren ihren Widerſtand 
aufgaben und in einer geftern Abend 
abgehaltenen Konferenz ji einmüthig 
bereit erklärten, für die Vorlage zu 
ftimmen. Von den 89 republiiani- 
Ten Abgeordneten nahmen 82 an die- 
fer Konferenz theil und von dert jieben 
abmejenden hatte einer, Cavanau 9 
aus Eoot County, melden laflen, daß 
er mit der vom Gouverneur befürmwor- 
teten Vorlage „poll und ganz“ einver- 
ftanden jei. Als dann beichloffen 
wurde, die Beiprehung zu einem re= 
gulären Parteitath (Caucus3) und der. 
gefahten Beichluß bindend zu machen, 
mwurbe biergeger. nur eine Stimme 
laut, die de3 Abo. Allen ven Hoopes 
fton, welcher erflärte, daf er noch nicht 
ficher fei, ob er in Anbetracht verfchte- 
bener Uenderungen, melde an der 
Vorlage vorgenommen mordben feien, 
am Ende nicht doch gegen diefelbe ſtim— 
men würde. Der Abg. Magill machte 
darauf aufmerfjam, daß der auf An= 
trag des Abg. Trautmann angenom= 
j mene Paragraph, daß als Unterhaus- 
| fandidaten eine3 Genatäbezirfes die— 
jehigen heiden Bewerber angefehen 
werben follen, auf melche bei den Pri=- 
märmabhlen zufammen mehr Stimmen 
entfallen find, ala für alle ihre Mit- 
bemwerber, fich al3 verfaffungsmwidrig 
erweiſen möge. Es ſei z. B. Vorſchrift, 
daß in Senatsbezirken, die aus drei 
mehr Counties zuſammengeſetzt 


* 
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ſind, keine Partei mehr als einen Le— 
gislatur-Kandidaten aus einem ge— 
gebenen County nehmen ſolle. Unter 
der Trautmann'ſchen Regel würde 
aber 3. 8. im 33. Bezirk, der aus den 
Countieg Rod Ysland, Mercer und 
Henderfon beftehe, das volkreiche Rod 
Island County unter der vorgejchla= 
genen Primärwahlenordnung jederzeit 
imftande fein, fi außer dem Senats- 
Kandidaten auch mindeftens einen lin- 
terhausfendibaten zu Jichern. Herr 
Magill drang mit feiner Warnung 
nicht durch. Es wurde beſchloſſen, 
auf etwaige Zufäße, bie nod) von be- 

tratifcher Seite beantragt werden 
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„Jede — follte d die — Chati u Fer 
dat Fatarrhaliiche Krankheiten, jo allgemein im Win: 


ter und Srühjahr, jedes Jahr in den Dereinigten Staa: 


ten 200,000 ©®pfer fordern.” 
&. BB. Hartmann, M. D. 


republifanifcher 
das befürwortet. Die Vorlage Jolte 
| heute vom Haufe in dritter Zefung an 
ı genommen werden, 
für nächite Woche auch auf ihre An— 
nahme im Senat. Dort ine rden übri- 
gens Stimmen dagegen laut, daß bei 
den Primär wahlen auch über Kandi- 
daten für den Bundes-Senat abge- 
ftimmt werden fol, obgleich die Er- 
| mählung des Bundes-GSenator2 nicht 
Sache der Urmähler tit. 
| Bei ber Ka Samftag bevorftehenden 
| Amtzeinjegung des Prüfidenten Roo— 
| fevelt wird bon den hiejigen republi= 
| fanifchen — —— nur der Ha⸗ 
milton Klub als Körperſchaft bertre- 
| ten fein. Es rüften fich aber ſehr viele 
I Barteigänger einzeln zur Fahrt nad) 
der Bundes-Hauptftadtt. Wie bie 
Vahnverwaltungen angeben, dürften 
aus Chicago gegen 1,500 Perfonen 
zur $naugurationgfeier nad Wafhing- 
ton gehen. Außerdem merden gegen 
2,000 Leute aus dem Nordmelten, bie 
| Augenzeugen des großen Ereignifjes 
| werden möchten, auf der Hin und 
| Rücfahrt dur; Chicago fommen und 
| fich jedes Mal längere oder fürzere 
Zeit hier aufhalten. 

Das Kreisrichter = Kollegium, dem 
e3 oblieqt, die Mitglieder der Parks 
fommiffion für die Südſeite auszu— 
wählen, hat aeftern zum Nachfolger 
des ausſcheidenden Kommiſſärs Jef— 
ferſon Hodkgins den Senator Edward 
J. Rainey beſtimmt. Mit dem Amts— 
antritt dieſes Herrn geht die Parkver— 
waltung aus republikaniſchen Händen 

in demokratiſche über. Auf die Wie— 
dererwählung des Herrn Foreman 
zum Präſidenten der Parktommiffion 
ift umfoiweniger zu rechnen, als dem⸗ 
ſelben der einzige Republikaner, Herr 
| Sein, melcher jeßt neben ihm ber 
Behörde als Mitalied angehört, per= 
| fönlieh feind if. Zum Präfidenten 
dürfte demnad) entweder Herr Belt 
ober Herr Walton gemählt werben. 
Der neue Kommiffär ift ein mohlba= 
bender Leishenbeftatter und eifräger 
Anhänger des Reitfports. Er erflärt 
übrigens, dab feiner Anſicht nach die 
Tarfvermaltung bisher auf richtigen 
Wegen gewandelt iftund daß in dem 
bisherigen Sinne toeitergewirthichaftet 
werden jollte, 

Sm Slinois College of Lam, 301 

Erie Str., findet morgen, Donnerftag, 
| Abend eine weitere Berfammlung be3 
neugegründeten Jungdemokratiſchen 
Vereins der Norbdfeite Statt. 
— 
Der Epiritifien-Brozch. 


| 
3: Unaunften von $rau Ph’lipps entſchieden 
Frau Mary Phillips verklagte 
„Brofefjor” James Payne, Nr. 292 
MW. Eongrek Str., auf $5000 Scha= 
denerfaß, mweil er fie ungerechtfertigter 
Meile habe verhaften laffen, und vie 


bezüglihen Verhandlungen por Rich‘ 


ter Froft nahmen drei Tage in An- 
fprud. _ PBayne Hat fpiritualiftifche 
Situngen in feinemHaufe veranftaltet, 
und im Zufammenhange mit Ddiefen 
fol Frau Philips fich des unordent: 
lichen Betragens fchuldig gemacht ha= 
ben, indem fie durch jtürendes Ein- 
greifen die „Geiftes“ vertrieb u. droßte, 
Payne, ihren Mann und eine gemifje 


Fannie Heß, welcher ihr Mann zu fehr 


en A Re ee, 


und man rechnet | 
ı fanden 

daß der „Brofefjor“ 
‚ oder ungerechtfertigt gehandelt Habe, 


Prüfungsausſchuß Frau Phillips ſcheint eine ſehr ent— 
| ſchloſſene Frau zu ſein. 
eigener Anwalt. während der 


Sie war ihr 
ganzen 
Verhandlung. Die Geſchworenen aber 
trotz ihrer Anſtrengungen, 
nicht böswillig 


als er Frau Phillips verhaften ließ. 
— — — — 


Umzugstoſten. 


Werden im Mai die aleichen fer, wie im 
vorigen Jahr. 

Die Inhaber der GSpeditiongge- 
Tchäfte haben fich mit ihren Angeftell- 
ten in Bezug auf die Lohnfrage und 
fonjtige Arbeits-Bedingungen geei— 
nigt, und zwar ſo ziemlich in derſelben 
Weiſe, wie im vorigen Jahre. Die 
Umzugskoſten werden demnach gleich⸗ 
falls dieſelben bleiben, wie vor einem 
Jahr. Für einen Möbelwagen nebſt 
Bemannung werden die Geſchäfte | 
15. April bi3 zum 10. Mai $2 bie | 


| 


Stunde berechnen, in ‘„TFriedenszeiten“ | 


bleibt e3 bei dem üblichen Preife von 
$1.50 die Stunde, 

Den jtreifenden Gewandmadern ıft 
e3 auf dem Wege friedlicher Ueberre- 
dung gelungen, gegen 300 Rodpreifer 
wieder zur Einftellung ver Arbeit zu 
bewegen, melche fih Mitte November 
an dem Streik der Gewandmacher be— 


ihre Ärbeitsplätze zurückgekehrt waren. 
Im Oſt Chicago Avbe.-Polizeigericht 
erklärten geſtern die Geſchworenen 
vier angebliche Streikerpoſten der gegen 
ſie erhobenen Anklagen des thätlichen 
Angriffs für nichtſchuldig. Stanley 
Krypski, Nr. 823 Dickſon Str., hatte 
Auguſt Johnſon, Nr. 115 Oak Str., 
beſchuldigt, ihn am letzten Samſtag 
Abend, als er die Schneiderwerkſtätte 
von O. Youngquiſt, Nr. 40 Wendell 
Str., verließ, thätlich angegriffen zu 
haben. Johnſon hatte dagegen Kryp3= | 
fi wegen Tragens verborgener Waffen 
angeklagt, und der Lebtere zahlte einen 
Dollar Strafe. Die drei anderen An= 
geflagten waren Edivard Larjon, 117 
Det Str., Charles orgenfon, 175 
Sedgmwid Str., und Charles Engel, 
Dat und Milton Str., welche vonFeliz 
Dromaty, Nr. 40 BL, des thätlichen 
Angriffs angeklagt worden waren. 
m. ee 


| jel3 Russ, für.. 
theiligt hatten, aber bald mieder auf | Velvet Carpet, werth $1.50, Ver: 
| SAHTBPEEIS iu. 0 ie sad ann ee re 


| 
| 


* Glifabeth Schneider, das hübfche- | 


fte und am meiften verhäifchelte unter 
den Kleinen im „Guardian Angel’3 
Home“, hat eine neue Heimath in ber 
Yamilie eines Millionärs in einer 
Vorftadt Chicago® gefunden. Da3 | 
Kind wurde vor einem halben Jahre | 
in der Anftalt aufgenommen und ges | 
ftern im Jugendgertht feinen neuen | 
Pflegeeltern übergeben, beren Same | 
jedoh nicht befannt gemadt mor- 
den ift. 

* Sm Februar murben 1656Grunb- | 
eigenthumsübertragungen im Grund: | 
bucd) eingetragen, mit Berfaufspreijen 
in der Höhe von zufammen $8,327,- 
779. Die Zahlen für den Monat Tye- 
bruar de3 legten Jahres waren 1760, 
beziv. $7,031,013. An Bauerlaubnik- 
fcheinen murden 264 audgeitellt, im 
Betrage bon $3,538,600, gegen 205 | 
im Vorjahre, im Velrage von $1,- 
378,000. 


| 


CASTORIA füsiugingmd Kinn. 


Ya Sa, Die Ihr Janer Bean Habt 


Heinemanns 


985-991 Milwaukee Äve,, 


nahe Paulina Str. 
Jährlicher 


Halipreis: Derkauf 


— vos — 


er 
Möbeln - 
— 118 — 
Russ 
Wir baden für diefen Verkauf feit 


den letten drei Monaten Vorberei- 
tungen getroffen und offeriren etliche 


ſehr ſeltene Bargains. 
= 9X12 rn Velvet it 20. 50 
100 9XI echte ei Sf 415. 13 
75e 
1.00 


1.75 


Große Size Stuhl mit Rohr-Sitz, 
werth $1.50, Verkaufspreis 


24X24 ſolid eichener Zenter-Tiſch 
werth 82.00 Verkaufspreis 


Großer Arm Schaukelſtuhl, * 
83.50, Verkaufspreis...... 


Peninſular Range, werth das 
Doppelte, —— 


989-991 Milwaukee Ave, . 


Imz,mife, dio 


"ius der Sheidungsmühle. 
Die in Wien lebende Sram eines hiefigen 
Arztes will nicht gefchieden werden. 


In den Scheidbungsverhandlungen 
im Falle von Dr. Guftav Koliſcher von 
hier gegen ſeine in Wien lebende Frau 
Eliſa Gruber Koliſcher wurde geſtern 
die Antwortſchrift der letzteren dem 
hieſigen Gerichtshof unterbreitet. Die 
Frau wurde in Wien vernommen. Ko— 
liſcher hat wegen Verlaſſens auf Schei⸗ 
dung geklagt, aber ſeine Frau behaup⸗ 
tet, das Recht zu haben, getrennt von 
ihm zu leben, laut eines gerichtlichen 
——— welches vor drei Jahren 
in Wien erlaſſen worden iſt. Wie ſie 
erklärt, hat Koliſcher 821,000 von ih⸗ 
rer Mitgift beim Wetten auf Pferbe 
verloren, welcher Leivenfchaft er wäh 
rend der acht Jahre ihrer Che ges 
mwohnheitsmäßig gefröhnt habe. ei 
Dr. Kolifcher vor fünf Jahren nad 
Amerika fam, hat er fich, wie er jagt, 
ı eine Wrarid ermörben, weiche ihm 


jährlich $5000 einbringt, 


vo 





Milwaukee Ave. Co-Operative Store. 


Unfer Kleiderfioffe-Departement 


ist fertig Für Enere Inipeltion am 
Donnerstag, den 2. März. 


CO-OP 


ift der Plat, wo man die eleganten Erzeugniffe 
für vorzeitige Frühjahrs:-TZradhten Taufen Tann, 


Kleiderſtoffe 


36zöll. broeaded und ge— 

blümtes Mohair, alle 

neuen Farben u. 

ſchwarz, werth 

1%, Yard 112c 
wolle⸗ 


43öll. ſchweres 
nes Serge, ſchwarz und 


farbig, 35c 9c 


Sorte, Yard 


363Öl1. feine moll. Hen= 
rietta®, feines Affortis 
ment der neuciten Scat= 
tirungen, wert © 

50, Yard 2% 
44301. Prilliantine und 
Siciltan Cloth, ſchwarz, 


braun, Naby, 39c 


wertb 59, VD. ... 


543ölL. beite engl. Mo- 
hair ‘Brilliantine, ſehr 
reihe Appretur, jhwarz 
und farbig, Sc om 

werth, Vard..... 65€ 
5430. franz. Oranite 
Cloth, her vor⸗ 


Paar nur 


Groceries 


24 = Pfund - Sad 
Pillsbury, Golden 
Horn, Gold Medal 
oder Gerejota 75e 


Patentmehl.. 
Fancy Tomaten, 
Solid Pat, 

per Rüde 


Unſer 290c Kombi: 
nation3= 


Kaffee, Pfd.. 1 Te 


George 8 Stockfiſch, 
1:Pfund= 

Tabletten 

Vier Stücke 
Amber-Seife. 
Fancy Kartoffeln, 
das Peck 


in allen 
ragenden Frübjahrs: 
&attirumgen, 8 

—* 1.19, . 850 


Scarf und Shams, ei— 
nige ſind etwas be— 
fhmust, etliche biS 75< 
iwertb, geben 

alle zu 


Gardinen Stwiß, hübiche 
Mufter, 106 und 12%c 
MWerthe, 


Mentbolated Huften = 
Sprup, reguläre 50c 
Flasche, heute, 

Flaſche 


Neue Fan Pleated 
Skirts, in den beliebten 
Tuchen, ſchwarz und 
braun, mit Sammt und 
Knöpfen beſetzt, 5.00 
Werth, © 


Square Yard 
$15.00 Ranges, 


Eorte, nur 


Satin Galf Scnür: 
ichuhe für Knaben — re= 
gulärer Preis 1.25, Gtö= 
Ben 9 bis 2, jpeziell, 
u ‚das 


Ic Werth, nur 


Bergnügungs-Wegtweifer, 


— „Letty”. 
empleofMufic — „Fauft“, 
i8. — „The School Girl“, 
.— „U Meilage from Mars”, 
ebafter. — Geidlofien. 
tdfeite Turnhalle. — Keden Sountag 
Nahmittag Konzert von Bunge's Metropolitan 
Orcheſter. 
Rienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
auh Nachmittag 
Sieldps Columbian Mufen m. —Samftags 
und Sonntags ift der Cintritt frei. 
Chicago Art Anftitute. — Freie Befudh3: 
tage Mittwmoh, Samftag und Sonntag. 


— Ad fo! Arzt (bei wiederholten 
Bejuch): „Aber Frofchbauer, ich jagte 
Shnen doch das lebte Mal, Sie follen 
ji von Khrer Frau ein Kamillenbad 
machen lafjen und die franfe Hand 
darin baden! Haben Sie das nicht ge= 
than?” — Bauer: „Nee, Herr Doktor!“ 
— Yrzt: „Sodann jagte ich Jhnen, 
Sie Sollen die Hand in präparirter 
Watte durch Khre Frau einwideln laj- 
fen! — Sit das gefchehen?“ — Bauer: 
„Ree, Herr Doktor!” — Arzt: „Nun, 
warum denn nicht?” — Bauer: „Herr 
Doktor, i hob gar fa Fraa!” 


— Immer derſelbe. — Profeſſor 
(ſeine Angebetete um das erſte Stell— 
dichein bittend): „Erfennen merben 
Sie mich daran, Theuerfte, daß ich ei- 
nen blaujeidenen Regenjchirm mit Sil- 
berfrüde zuhaufe jtehen gelafjen habe.“ 


— Aus dem juriftifchen Eramen. — 
Profefjfor: „Was verjteht man unter 
einem Offenbarungseid, und wer fann 
einen folchen leiften?” — Kandidat 
Tchweigt beharrlih. — Profeffor: „Um 
Ihnen das an einem Beifpiel Elar zu 
maden: Sie fünnten einen folchen mit 
gutem Gemwiffen dahin jehwören, daß 
Sie nihts im Kopfe haben!“ 


— m Wiener Prater. — Böhme 
(an einen Wirthstifch herantretend und 
einem dran jitenden Herrn fich vor= 
ftellend):. „sch heiß’ ich Wenzel Chma= 
liboba." — Wiener: „Na hör’ns, ham 
Sö a .damifch fomifch böhmischen Na= 


men!” 
— — ea —— 


Brieffaften. 


Jul. © h.—1) Dies bedeutet, dat die Son- 
ne in jenem Augenblid dur den der Bercdh« 
nung zu Grunde liegenden Meridian gebt. 
Geldftverftändlih fällt diefer Nugenblid nicht 
mit der genauen Mittagszeit anderer Orte zus 
fammen.—2) Das Wort „Imwiligbt“ bedeutet auf 
deutfh Ziwielicht und in aftronomiihem Sinne 
enes Licht, welches awiihen nädtlicher Dunfel- 
eit und dem Sonnenaufgang, beaiv. zmwifchen 
dem Sonnenuntergang und dem Cintritt Der 
nädtliden Dunfelbeit berricht. 

Abendpojftlefer— Bezüglich diefer öfter 
reichiſchen Innungsvorſchrift müffen Sie ſich 
auf dem öſterreichiſchen Konſulat erkundigen. 
E. D.Wie Blatternnarben entfernt werden 
lönnen, wiſſen mir nicht, e3 dürfte auch wohl 
Taum ein folhes Mittel geben, befonders wenn 
die Narben tief find. 

Sul B— Wenden Sie fih an Richter Max 
Eberbardt, 436 Nibland Boulevard, den Vor— 
figer des Aufnahme-Ausfhuffes. 

Frau H. K.Die Holzſchnitzer-Gewerkſchaft 
berfammelt jih an jedem 1. und 3. Freitag im 
Monat in der Halle 75 NRandolph Str. 

Sat. 8, Clabton, Wis. Die Garnifon bon 
zer Arthur gerietb in NKriegsgefangenichaft. 

te Offiziere, die fi ebrenmwörtlih berpflichter 
ten, wäbrend des Strieges die Waffen nicht mebr 
gegen Japar zu fragen, wurden —— 
ſolche Offigiere, die eine derartige Verpflichtung 
nicht eingehen wollten, theilen die Gefangen— 
ſchäft der Unteroffiziere und Gemeinen. 

George D.— Der Mayor bat mit jener An- 
— — * gar nichts zu thun, da fie lediglich 
en Counthrath angeht. Bislang bat diefer für 
eine derartige Unterflügung der Blinden Teine 
Bewilligung ausgemworfen, und wird es wohl 
au nicht fhun, bi die Geldverhältniffe des 
Eounth3 beilere geworden find. Das betr. 
Staatsgrfeg Ttellt e3 den Counthy-Bebörden an» 
rn eine folhe Unterftügung au zahlen, oder 
nicht. 

Albert PB. — Tragen Sie den Thatbeftand 
dem Schulswang-Superintendenten Bodine bor, 
den Sie in ben Räumlidfeiten des Schulrath3 
im Zribune-Gebäude finden. 

. &.— Dortmund bat 142,418 Einwohner. — 
Allerdings gab e3 früher ein Königreih Meits 
alen, die von Napoleon I. u Herrlich⸗ 
eil dauerte aber nicht lange. In der —— 
Rrobinz Weſtfalen wird der —— au 
Ben tählih in den Kreifen Bodum, Dortmund, 

entichen, Hattingen, SHoerde, Hagen und 

urg betrieben. Wie ‚viele folder Grus 
ben es indgefammt in Weitfalen gibt, fünnen 
wir Ihnen nicht angeben. 

ulte Leferin— enden ‚Sie fih an das 
Eountugeriht (Richter Carter), das Ihre Ger 
— veranlaſſen wird, zum Unterhalt der 

beizuſteuern. 

Thereſe Be Sörtobr Tönnen Sie bei 

Bandagliten, 3. B. Truar, Greene & Co,, 
nue, belommen. s 


Donneritag, von 8:30 bis 10:30. 


Hemdenzeuge u. Kleider Galicos, hiübjche 
Auswahl von Mujtern und Farben — 
feine NRefter — von vollen Stüden ge: 
fepnitten, werth 7c, 10 Yards an 
jeden Kunden, Yard 


Donnerftag, von 1:30 bi3 4 Nadım 
(echtes ſchwarzes Sateen, 


Abends von 6 bis 9 Uhr. 
123 Kinder-Strümpfe, 


Möbel. 


Tenfter-Rouleaur, irgend eine fyarbe, 25e 
ı Fuß lang, 3 Fuß breit, Stüd nur. te 
Yloor:Deltudh, nur einfache Farben, 


r. 8 Größe eiierne Töpfe, Te 


Steingutwaaren. 


Fancy Tafjen und Untertajjen, 
Tancy Theetopf-Ständer, Größe 6, 


Fancy deforirte Suppenfciifeln, jo 
lange jie vorhalten, nur 


* 


50 Proz. ab 


Der — —— 
Verlauf von Cloats 
für Mädchen. 
Volle Länge Coats für 
Mädchen, in roth, braun 
und blau, Melton und 
Zibeline, fancy Knöpfe, 
Braid beſetzte Capes, 
voller loſer Rücken mit 
Gürteln, ſowie Jackets 
für Meiffes — alle bes 
liebten Mufter, Eure 
Auswahl zum halben 
Preis. 


33c 


Sic 


das 


250 Schnürſchuhe 
Damen, Bor — 
Vici Kid Lederſorten, 
leichte oder ſchwere Soh— 
len, ſpeziell 

zu 

Frühjahrs Shirt Waiſts, 
für früben Gebraud, in 
Nun’: Veiling und Mo: 


hair gemadt, 1.98 


ſehr bübſch 


200 ⸗Gall. extra feiner 
California 29€ 


für 
oder 


Fleiſch 


gen Bot — 
ie ie 


Mageres Rind⸗ 

fleii® zum — 

Pfund 9 

u ic 
Boftoner 

Autts, 


—JJJ Te 
geilen lofes ao 
Schmalz, 
u 63€ 
A Nr. 1 reguläre 
Schinken, Ic 
Pfund 2 
Galif. Schinken, 
Sugar Cured, das 
Pfund 


Magere 


Glad Hand und Giant 
Tabake, 3 Pack. 


Baumtollene Rockford⸗ 
Soden für Männer, ge: 
mifht, das 


4Rc fliebgefüttertes Un: 
tergeug für Männer, 
Unterbemden und Un: 
terkofen, warm und 
dauerhaft, 
Stüd nur 


Gerippte und fließgefüt- 
terte Union Suits für 
Damen, T5ce Werth, nur 
in @eru, alle * 

Größen, nur....* Te 


Protmejfer, gute ge— 
ichliffene ftählerne, 124 
Zoll lang, 136l. Klinge. 
rother Finifk 


Zwei gute Meifer und 
Sabeln, aus beitem ge: 
fhiiffenem Stahl, mit 
Coca⸗Cola⸗ 


Griff, Paar 


Peter 8.— Der 12. Auguft 1865 fiel auf ei» 
nen Camjtag, der 11. November 1875 auf einen 
Donneritag. 

_M. S d.— Die größten englifhen Zeitungen in 
Can Sranzisto find „Cal” und „Eraminer”, 

Chemmig.—Ule diefe Arbeiter find ge 
werlichaftlih organifirt. Der Normallohn fiir 
aefhulte Arbeiter (Brauburfhen u. f. m.) bes 
trägt $18 die Woche, einzelne werden aud noch 
befler bezahlt. 

E. A. T.— In der Regel geben derartige Ge- 
fellfhaften eine Banfreferenz an. Jit dies nicht 
dev all, jo ift das Unternehmen mit großer 
Vorfiht zu betrachten. Vielleicht kann Ihnen 
eine Handel3agentur den gewünfchten Auffchluß 
ertheilen. 

I, CE. 8.— Der 9. März 1866 fiel auf einen 
Freitag. 

„‚Srau Frig R—Ein Halbdollarſtück vom 
Jahre 1830 hat nur den Prägungswerth. 

Alter Lejer.—Weldes die größte Chofo- 
ladefabrit in St. Louis ift, Tönnen wir Ihnen 
nicht derratben. „Ihe Dals“, eine große Zuder- 
waarenfabrif, ftellt auch Chofolade ber. 


‚E. Darüber müffen Sie ji, falls die 
Pläne überhaupt jchon foweit ausgearbeitet find, 
bei der Gejellichaft felbft erfundigen. 

‚Wo lf.— Eine Flößerei, twie in Deutichland, 
gibt eS in Amerifa überhaupt nicht. Cie lünn- 
> böditens als Holzfäler Beichäftigung fin- 

3— Sie Tönnen Teinen amtliden „Reifefhein“ 
erhalten. Reifepäfie werden nur an Bürger aus: 
geitellt. Nehmen Cie jedoch Shr „erites Papier“ 
mit. ES ilt immerhin ein Ausweis, dab Cie bier 
bereits anfällig waren und mag Ihnen bei der 
Rücklehr Scherereien erfparen. 


9. 9.—Bi8 zur Dauer eines Jahres gilt auch 
der mündliche Miethsvertrag. Aus Ihrer Ans 
tage gebt nicht hervor, ob Sie eine beftimmte 
Mietb3zeit vereinbart haben. Iſt das nicht ge= 
Icheben, jondern nur der monatlihe Miethszins 
bereinbart worden, jo Tann Jhnen der Hauss 
wirib jederzeit fündigen (mit 30 Tage Zriit), 
oder Tann Cie in der Miethe fteigern. 


_AlterLejer fr. 15.—1) Die gefchiedene 
stay bat feinen Erbaniprud mehr; wohl aber 
find deren Kinder (falls e3 auh Ihre Kinder 
find), gefeglich erbberectigt. Sie Lönnen, wenn 
Sie wollen, br aelfanımtes Eigenthum hrer 
jegigen Zrau auf Xebzeit vermaden, fo daß e3 
erit nad) derenTode auf diestinder übergeht, oder 
lönnen jonit welde Beltimmung treffen. —2) Die 
Einreihung des Tejtaments im Naclabgericht 
bat fofort nach dem Tode des Teitatiwrs zu er» 
Be Die weiteren Schritte gejhehen dann 
ald. 

9. R., Weit 23. Pl.— Dem underhbeiratheten 
Mann Tann der gefammte Arbeitslohn beichlag- 
nabmt werden. Bei dem Berbeiratheten find $15 
per Woche vor Pfändung geichüßt. 


I 9. M., Dsgood EStr.— Cie find falfch bes 
richtet. Mit dem „Duit Claim Deed“ entjagt 
deffen Ausjteller feinen Anfprühen auf das be= 
treffende Eigentbum. Der Tod der anderen 
Bartei ändert daran nichts. Co wie das Eigen: 
tum dem Mianne gehört bat, fo gebört es nad) 
[mem Tode feiner rau, wenn fie die Erbin 
tft. 

Sofie 493.—1) Die Unterfrift des Tefta- 
tors Shügt das Tejtament dor dem Umitoben 
nicht, wenn es fonjt fehlerhaft oder anfechtbar 
it. Ein Teftament, da3 nur dom ZTeftator une 
terichrieben ift, gilt bon vornherein nicht, da 
das Gefek aud die Unterfchrift zweier Zeugen 
verlangt. —2) Ja. Co ift 3. B. die Frau zu ih» 
rem geiegliden Wittwenantbeil beredtigt, auch 
wenn das Teitament das ganze Eigenthum ans 
dern Leuten bermadht.—3) Die dritte Frage iit 
unleferlich. 

R. W.— Glauben Sie wirfli, der „Brieffa- 
ften“ werde Ihnen Rath geben, die Gefege 
au umgeben? 

Zwei VWettende. — 1) In Süd-Dalota 
fann man bereit3 nad fehsmonatiger Anfäffig- 
Teit eine Scheidung erlangen.—2) Waren beide 
Ehegatten der dortigen Gerichtsbarkeit unter: 
tworfen, jo gilt folde Echeidung überall. Jit aber 
ein Pürger eine3 anderen Staates zeitweilig 
dortbin gegangen nur der Scheidung wegen, fo 
braudt folbe Scheidung anderwärts nicht aner- 
fannt zu mwefden.—3) Die Koften fönnen fehr 
verfchieden fein. 

‚Cha 3. H.— Ein Redt hatte der Anabe natür- 
lieh nit zu dem, was er getban bat. Unter ans 
deren Umitänden würden Sie die Eltern des 
Jungen für den berurfadten Schaden haftbar 
maden Zönnen. Da Sie jedod fich felbft einer 
A Yabrläffigfeit ihuldig gemacht 

aben, fo find die Ausfichten auf den Erfolg 
einer Klage nicht gut. 


Tä — cher Leſer L.—Wenn kein öffent⸗ 
liches Aergerniß erregt wird, ſo iſt foldes Zus 
ſammenleben nicht ſtraffällig. 


‚Ungenannt—6E3 ift fon möglid, daß 
ſich Alles fo verhält, wie e3 der Konlul Ibnen 
fhreibt: mwilfen lönnen wir e3 nit. — Wollen 
Sie das Geld Ihrer Mutter bis auf Weiteres 
überlafjen, fo iteht Ybnen das auf alle. Säle 
frei.— Die Briefe, find Bemweisftüde, wenn fie 
auch feine amtlide Beglaubigung tragen. Mit 
folder Beglaubigung bätten He eiih beffere 
Memeistcaft. 

I. A.— Wir werden das gewünfchte Nezept zu 
erlangen fucden. 


Magenleiden 


jeder Art (ausge. Mrebs), wenn au viele Zabre be: 
ftebeud, tind heilbar unter abfoluter Garantie durd 
die U. %. E. Kräuterfur für Magenleiden. (Padet 
portofrei 50_Ct3.) Unfere Naturheilmittel bejeitigen 
die meiften Krankheiten in jchneller und unjchäpf 

Weile. Ausführl, Vu und Beugnifje frei. An 
Apotheken * haben eder direkt don M. 2. Brauns 
& Go., 156 Belmont Avenue. Ino,eod, bie 


Kleine Anzeigen. 


"Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 
BE Ele /VEBRIS 3 OR: BE REES 


Berlangt: geis eingewanderter junger Schloi- 
kr an leichte Reparaturen und neue ftetige Ärbeii. 
. Donath, 3 — 9, Str. mido 
Verlangt: Ein Paufjunge. per ei im. 
Anfang. 8. 9. Dftranber, du Se % 


* 


Berlangt: Männer und 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Junger Bäder an Gates. Bü erfras 
gen 38 Weit 46. Str., im Milchdepot. 
Berlangt: Unverheiratheter folider Mann, in 
borgerüdtem Alter, für leichte Wrbeit in Wabrik; 
muß dafelbft fchlafen. Liberty Mantle Mfg. Co., 
18—110 Franklin Str., 2. Floor. mido 


2 erfter Klaffe Rodmaher außer dem 


Berlangt: 
Nidel, 1183 Weit 12. Str., 


aufe. Theo. 
oben Abe. 


nahe 


Berlangt: Guter Schneider, um im Store zu 
arbeiten. I. Zobsti, 473 Grand Wpe., nahe Aihe 
land pe. 

Lohn. Rob 


Verlangt: Farmarbeiter. Guter 
Imz, 1m 


Sabor Agency, 112 S. Canal Str. 
BVerlangt: Porter. 645 Sedgwid Str. 


Verlangt: Ein Junge, an Cafes zu helfen. 40 


Clybourn Ave. 


Verlangt: Ein Junge an Cakes. 151 Eenter Str. 


Verlangt: Erfahrener Junge an Brot und Bis— 
euits; feine Koft. 1647 Welt 8. Str., nahe Ah 
land Xpe. 


+ Berlangt: Zivei Aungen, 16 Jahre alt, $4.00 als 
Anfangsgebalt. Maraut & Eo., 90 Martet Str. 


Verlangt: Junger Buther für Grocery und 


Market. 2153 Milwaufee Ave, 


Verlangt: Guter Verkäufer für Bäderwagen. Em: 
pfehlungen und Kaution erwünjidht. 440 Webiter 
Avenue. 

1113 N. Lincoln 


Verlangt: Porter in Saloon, 


Avenue. 


Verlangt: Junger Bäder als Helfer. 18349 N. 


Alhland Ave. 


lacehandſchuhmaher, 
tr., nahe Diviſion. 
mido 


Franzöfifcher 


Verlangt: 
488 N. Clart 


Tifhichneider. 


Verlangt: Ein guter Trodenreiniger und ein 
guter Scourer. Charles Bloedorn, FFärberei, 
N. Galifornia Ave. 


— — 
Verlangt: Ein Junge an Cakes. 587 N. Ca: 
lifornia Ave. 


525 


Verlangt: Ein Schmiedhelfer und Finiſher. — 
H., 42 Wells Str. 

Verlangt: Guter ſtarker Junge an Cakes. 4083 
Weſt Chicago Ave. 

Verlangt: Porter für allgemeine Saloonarbeit. 
409 Irving Park Ave., Ecke Lincoln Ave. 


Verlangt: Junge, der ſchon in Bäckerei gearbeitet 
hat. Geiger, 1667 Lincoln Ave. 


Verlangt: Aunger Mann, von 18—%X, im Saloon 
auszub:ifen. 114 Genter Str. 

Verlangt: Erfahrener Hausmann. Gmpfehlun: 
ven. 39 S. Clark Str., Lenor Hotel. 


Berlangt: Ein erfahrener jungee Manı im Gro- 
cery-Gejchäft. 2854 Wallace Str. 


Verlangt: Berheiratheter Mann, durchaus milch: 
tern, feine Kinder, um Furmace zu bejorgen nd 
im Stall, zu helfen. Lohn $25 monatlih z.1d 
dampfgeheiztes Flat. Nachzufragen zwiichen u 
und 9:30 Vorm. oder zwischen 2 und 3_Nabmiis 
tag am Donnerftag. E. 3. Lehmann, Office, 3. 
Floor, The Fair. 


Verlangt: Starker Aunge in der Bunhnhinderer. 
16 Jahre alt. 930 Osgood Str. mido 

Verlangt: Blackſmith, qguter Pferdebeſchläger und 
Wagen-Blackſmith, 880 bis 8100 den Monat. 195 
La Salle Str., Zimmer 12. 

Verlangt: Hausmann, muß gut engliich ſprechen, 
830 den Monat, Koſt und Zimmer. 195 La Salle 
Str., Zimmer 12. 


Verlangt: Reinlicher Mann für Porterarbeit und 
an der Bar zu helfen. 345 Elybourn Ave., Saloon. 


Verlangt: Polſterer, ſtetige Arbeit. 749 Weſt 
Madiſon Str. 


Verlangt: Schneider für Färberei, guter Preſſer. 
1889 Evanfton Ape., nahe Wilſon. 


Verlangt: Butcher, 
Eaſt North Ave. 


Verlangt: Ein junger deutſcher Shoptender — 
155 Wells Str;, Meatmarlet. dmi 


233 
mido 


ein guter Storetender. 


Berlanat: Anftändiae Naenten und Musleger 
für den fo leicht verfäufliden großartigen Ro: 
man über Rußland und den japanifhen Strieg. 
Cehr dvortheilhafte Bedingungen für Agenten ı. 
Abonnenten. Chicago und auswärts. Mai, 146 
Wels tr. 27feb,1m& 

Berlanat: Falzer verlangt, um Roßhäute aus 
dem Weiher zu falzen. Um Auskunft wende man 
fih an Pfifter & Bogel Leather Co., Milwaukee, 
Wisconfin. modimi 


Stellungen juhen: Märner und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Ceni das Wort.) 


Geſucht: 
viſch, engliſch, ſucht Office-Arbeit. 
Abendpoſt. 


Junger Bartender ſucht Stellung; thut 
Adr.: O. 597 Abendpott, 





Junger Mann, deutih, ungarijch, fla= 
Adr.: DO. 53 
mido 


Geſucht: \ 
auh Morterarbeit. 


Geſucht: Bäder, zuverläflig an Brot und Gates, 
arbeitet auch allein, juht Stelle. Schaub, 79 N. 
Wincefter Ave. 


Gefuht: QTapezierer, tüchtiger Paperhanger, jucht 
Arbeit. Steiner, 496 Milwaukee Ave. midofr 
ſucht 


Geſucht: Junger Mann mit Erfahrung 
Schmisg, 201 Oft 2. Str. 


Urbeit in Bäderei. 

Gefuht: Melterer Mann juht Arbeit; veriteht 
mit Pferden umzugehen und Gartenarbeit, fjomie 
Garpenter-Arbeit. Biszant, 1726 Sherman BI. 

GSefuht: Aunge, 16 Jahre alt, möchte Maſchi— 
nift werden; hat etwas Erfahrung. 2503 N. Clare: 
mont Ave. 


Geſucht: 
Stellung. 


ſucht 


Junger guter Porter, nüchtern, 
Adr.: 2. 646 Abendpoft. 


Arbeit an Brot und Rolls. Mdr.: D. 539 Abend: 


poft. 


Gefuht: Alter Mann jucht Stelle als Hausmann 
oder Wächter; habe mehrere Jahre eine ähnliche Stel- 
lung inne gehabt. Adr.: O. 541, Abenppoft. 

Gefuht: Junger, tüchtiger Kellner fjucht ftetige 
Stellung. ©. © 1% Ohio Str. 

Geſucht: Junger Gatebäder fuht Stelle als 3. 

and, oder ztmwed3 befjerer Ausbildung ın einer 

onditorei. IO N. Toliman Upe. mir 


Geſucht: Guter Painter, Galciminer, Liniierer und 
Schablonirer, fjuht dauernde Peichäftigung; zmwer 
Jahre im Lande; jpricht nur deutih und polnijch. 
Y. Mitolajto, 676 Xefferion Str. mido 


Gefuht: Aunger Schneider fucht Arbeit an Welten 
und Horen; fanın auch an Röden helfen. W. Klackſch, 
163 Eleveland Ape. 


Gejuht: Junger Mann Sucht Arbeit al3 Porter; 
verftebt auch etwas Bar tenden. 163 Cleveland Ave. 


Gefuht: Deuticher Carpenter fucht beftändige Ar: 
beit. 786 MW. 2. Str., Kellmann. dimi 


Gefuht: Ein Heizer, der die Mafginiften- und 
Heizer-Schule in Deutihland durdhgemaht und 
mehrere Jahre praftifih funktionirt hat,  fucht 
ftetigen Plag. Adr.: 2. 681 Abendpoft. dimt 


Gefudt: Erft eingewanderter Yurjche jucht Stelle. 
Sprit ungarifche, deutihe und flaviihe Sprade. 
Nadel, 624 Weit 42. Place. dimi 


Gefuht: Fin guter erfte Hand Brot: und Gale- 
bäder fucht Stelle. Adr.: 2. 653 Abenppoft. dmi 


Gefudt: Brothäder jucht ftetigen Vak als Helfer 
oder allein. Adr.: 2. 688, Abendpoft. dimi 
Sefucht· Guter PVladfmith fucht Arbeit. 205 
Rhine Str. Dim 


Geiuht: 2 gute Majhiniften, ein halber Yabr 
im Sand, erfahren mit allen ins Dienftfah einjchla- 
enden Arbeiten, auh im Wutomobilmadhen und 
abren juchen ftetigen Bolten. Adr.: „Maichinift“, 
50 Weft 21. Str. modimi 


Gefudt: Aelterer ftetiger Mann fucht Beihäfti- 
gung im Saloon oder Privathaus. Adr.: 2. 620, 
Abendpoft. modimi 


" Sefußt: Gin 4 Jahre alter, friich eingewander: 
ter Mafhinenfhloffer juht Stelle. R. Barts, 242 
Cornell Str. dimido 


——— Bäder an Brot und Rolls fucht Stelle. 
Adr.: DO. 540 Abendpoft. dim 


Stellungen fudhen: Ehelente. 


‚(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Ein Ehepaar, in mittleren Jahren fucht 
Stelle ın Saloon oder Privathaus, die Frau als 
Ködin, und der Mann für allgemeine Kausarbeit; 
er ıft ein Schreiner; fpriht deutih und ungeriig. 
ee bis zum 10. März bei Johann Gal, 
209 Bladhawt Str. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


2äben und Fabriten. 
Perlangt: Mädchen, über 16 Jahre alt, für Du: 
menhut⸗ Facons, werden elerni. Fred Kröpich, @ 
Of Wafhingten Etr., —— 


RA —— 
Berlangt: Maihirhn- Madden an Hofen. 707 Weit 
19. Str. j "mio 
Berlangt: en Bluiens und — 
mã t. Go &: ) er 
Marker Str. r..mmunn 


2 


| 


(Anzeigen unter biefer -Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriten, 


Verlangt: Mädchen, F Hand⸗ und Maſchinen⸗ 
nähen, an Damen-Gürtein und Hals trachten. Mor⸗ 
ris Mann & Reilly, 108 Fifth Abenue. nadoſt 
Verlangt: 1. und 2. Handmädchen, ſowie Frauen, 
um Taſchen an Männerröcken zu Hauſe zu nähen. 
NM Brigham Stri, zwiſchen Paulina und N. Aſh— 
land Avbe. 
1125 Mil⸗ 


Verlangt: Verkäuferin an Mäntel, 


wautee Ave. 

Erfahrene Maſchinenmädchen und Bai— 

37 W. Obio Str., oben. 
midofr 


Berlangt: 
ers an Meiten. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Overalls und 
Jumpers. Erfahrung oder nicht. Stetige Arbeit, 
uter Lohn. Berlin, 295 Fullerton Ave, nahe 


eftern Avenue. 


Verlangt: Geübte PBüglerin. Nortd Shore Dye 
Morts, 1880 Evanfton AÄve., nahe Wiljon. 


Verlangt: Erfahrene Mädchen an Rope-Portieren. 
ute Bezahlung. Stetige Arbeit. Phoenix Trim— 
ming Go.. 572 GClybourn Ave, 280, 1wx 
Berlangt: Erfahrene Operator an allen Sorten 
von Näbimafhinen. Gaford Mfg. Co., 254-255 
Marfet Sır. 


Verlangt: Starfes Mäddhen zum Lernen ım 
go $3 zum Anfang. 495 Ogden Ade., nabe 
olf Etr. 


Verlangt: Maihinenmädhen an Weiten. 847 Oal: 
dale Uve., nahe Perry. mdimi 
Verlangt: Mädchen für Knaben: Weiten. 1031 Oft 
Belmont Ave. 25jb, 1m’ 
Berlangt: Gute Näherinnen an Stirt. Beftäns 
Dige Arbeit für qute Hände, Amner & Wohl, 254 


Market Str., 8. floor, 23feb—4mz,% 


Hausarbeit. 


Verlangt: — 
gutes Heim und guter Lohn garantirt. 
Paulina Str., Ravenswood. 


mido 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner yamilie, in Flat von 8 Zimmern, Lohn 85. 


Kein Waſchen. F. 
mido 


Verlangt: Lunch-Köchin, ſofort. 


Straße. 
Verlangt: 
lann zu Hauſe ſchlafen. 
3. Floor. 


Klein, 


Verlangt: 
Van Buren Str. 


Verlangt: 
1085 Weſt North. Ave. 


— 


Verlangt: 


waſchen kann, in kleiner Familie; zweites Flat; 


Behandlung. 
Donnerftag Vormittag. 5421 Drexel Ave. 


Verlangt: Aelteres 


%. Be; u BR ee 
u. Gilter, 5190 Gak En 1 Gejuht: Deutihe Frau juht Waihpläße; gebt 


auch Reinmachen. 
116 Weit Late | 


I 
ü 1.15@. | 6 
Gute Frau für Küchenarbeit. 125 W. | — 


mdofrſaſon 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit;— 
2682 Nord | 


Ein junges Mädchen für Hausarbeit; 
191 Zaflin Str., | 


ER EEE aa 


(Anzeigen unter :diefer Müubeit .] Gent das Wort. 
Hausarbeit. 

Berlangt: - Ein Mädchen 

Lohn. abzufragen 4913 


Verlangt: Gutes Mädchen, 
können; guter Lohn und Zimmer. 
Straße. 


die Küche; guter 

rand Blod. 

muß etwas kochen 

27 Of Dipifion 
mido 


BVerlangt: Ein deutihes Mädden für  zmeite 
Arbeit im einer deutich-ameritaniihen Familie. 95 
Dft 34. Str., nahe Cottage Grove Ave. 

Verlangt: Lund-Köhin, fofort. 62 Weit Rans 
dolph Ste., nachzufragen 1. Floor. 


— —— —— — — —— —— — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſche Frau wüuſchtStelle als 2. 
Köchin oder für Hausarbeit. 790 Clybourn Ave. 


Deutſches Mädchen ſucht Stellung für 


Geſucht: 
Belte Empfehlungen. 498 Larrabee 


ziveite Urbeit. 
Etrabe, oben. 


Gejudt: 
oder Zimmer-Arbeit. 
dern nicht ausgejchlojjen. 
poft. 

Gejudt: 
Privathaus; fann auch kochen. 
zufprehen. 604 Eenter pe. 

Sefuht: Frau fuhrt Pläge für 
Bügeln. Nomwad, 39 Concord Place. 


Geſucht: Beſſeres deutſches Mädchen wünſcht den 
Hausſtand zu führen bei einem Wittwer; ein oder 
zwei Kinder nicht ausgeſchloſſen. Adr.: X. 623 
Aben dpoſt. 


Geſucht: 
als Haushälterin bei guter Familie. 
Leavitt Str. 


Deutſche Frau ſucht Stelle für Haus— 
Wittwer mit 2 oder 3 Kin— 
Adr.: 2. 625 Abend⸗ 

mife 


Böhmiihes Mädchen ſucht Stelle in 
Bitte perſönlich vor— 


Waſchen und 


Frau, 50 Jahre, ſucht eine gute Stelle 
1836- Nord 


Gejuht: Gutes zuderläjfiges Mädchen twünfcht 
Stelle al3 Hauspälterin bei rejpeftablem Wittwer. 
u vor Montag. Adr.: DO. T. 135 Abend: 
poft. 


Gejuht: frau mittleren Alters juht Hauss oder 
Küchenarbeit. Nachzufragen bei Mrs. Kriebel, 1033 
E. Belmont Ave. 


Weneta. 1285 N. Aſhland Ave. 


Geſucht: Gutes deutſches Mädchen ſucht Stellung 
für irgend etwas. 2903 Duim Sir. mido 


Gejugt: Junges Mädchen fuht Stellung für Haus: 
arbeit in befjerem Hauie. Berfönlich vorzuiprechen: 


| 36 Lewis Str., nahe Glnbourn Ave. 


Gin gutes Mädchen für Hausarbeit. | 


GSefuht: Wittwe wünjht Arbeit bei ein oder 
34 Pearl Et., zwifhen Oryard und 
Nordieite. 


Str., 


Qurling 


Geſucht: Junge deutſche Frau wün ſcht Waſchplätze. 


Mis Dreher, MM Wallace Str., hinten. 


Gin gutes Mädchen, das kochen und 


muß etwas englifch fünnen; guter Lohn und gute | 
Vorzufprehen heute Nahmittag oder | 
ee | Gejuht: Gutes Mädchen fuht Stelle für all: 
Mädchen oder ' alleinftehende | 


Frau für allgemeine Hausarbeit. 363 Burling >tr. 


gutes Heim für ordentliches Mädchen. 440 Webjter 


Avenue, 

Perlangt: 
Sausarbeit. 430 Ajhland Ave. 
Verlangt: 
Roscoe Blod. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; muß focden 

tönnen. 1156 Milwautce Ave. 


MWohlfituirter Plattdeuticher, Yarmer 
wiünfcht ein älteres Mädchen al3 Haus: 
Nachzufragen 480 Potomac pe. 


— 


, Verlangt: 
in Joma, 
bälterin, 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, for 
fort. 1210 RN. Halited Str., Store. 


Verlangt: 2. Köchin und Mädchen für Hausars 
beit. 3423 Halfte Str. 

Verlangt: Mädchen von 15+17 Jahren für leichte 
Hausarbeit bei einer Kleidermacerin. 122 Eugenie 
Straße. 


Verlangt: _ Deutjches 
Kochen und Hausarbeit. 





Mädchen zur Hilfe beim 


1331 Elfton Ave. 
— — —— — — — 
Verlangt: Ehrliches, 14 Jahre altes Mädchen, 
um bei der Hausarbeit mitzuhelfen; muß zu Hauſe 
ſchlafen. Nachzufragen Mittwoch und Donnerſtag. 
207 Southport Ave. 


Mädchen für Küchenarbeit. E. Weiſe, 


Verlangt: 
midofr 


81 Clybourn Ave. 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausar⸗ 
beit in Reſtaurant. Nachzufragen ſofort. 863 NR. 
Clark Str., Cafe Bauer. 


Verlangt: Gutes Mädchen für 2. Arbeit. Mrs. 
Dr. Beck, 42 Roslyn Pl. 


Mädchen 
Empfehlungen. 


für allgemeine Hausarbeit 
4639 Michigan oe. 


Verlangt: 
und Kocen. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit 
oder bei der Hausarbeit zu helfen. Guter Lohn. 
153 — 12. Str., 3. Floo. 


BVerlangt: ine gute Frau oder Mädchen, um 
im Theater zu arbeiten. Frau Fritiche, 246 Frank: 


lin Str, Sinterhaus. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


959 Sheffield Ave., 2. Flat. 


Mädchen, etwa 18 Jahre, für Haus: 
Nahzufragen heute und Don: 
nahe Genter Str. 





Verlangt: dd 
arbeit; 2 in Familie. 
nerftag. 50 Elifton Wope., 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
4329 Grand Boulevard, 


Verlangt: 
3 Erwachſene; guter Lohn. 
2. Flat. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
634 Belmont Ave., 1. Floor. 


Verlangt: Nettes, junges M 
Hausarbeit; muß zu Hauſe ſchlafen. 
Avenue. 


Mädchen für leichte 
300 Eaſt North 


Ein deutſches oder unariſches Möͤd— 
WS Ordard Sir., 
mido 


Berlangt: T ) 
Ken für allgemeine Hausarbeit. 
nabe Garfield. 


Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 


Verlangt: 
790 Racine Ave. 


arbeit; kann zu Hauſe ſchlafen. 


tl Gute ungariihe Köchin, fofort. Pı= 
S. Halfted Str. 


Mädchen, 15 Jahre, um bei 
Schmidt, 226 Milmaus 


Verlangt: 
iher & Reich, 418 
Verlangt: Nettes 
der Hausarbeit zu helfen. 
fee Abe. 


— — — — 


Mädchen oder Frau für algemeine 
145 Wells Str. wedo 


Verlangt: Zweite Köchin, guter Lohn; Sonntags 
frei. 192-194 South Clert Str. 
PRerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 1893 Sheridan Noad, Wwei Blod nördlich 
von Wilſon Ave. Nachzufragen Donnerſtag den gan— 
zen Tag. 

Verlangt: Laundry-Mädchen, Hoſpital, keine Sonn— 
tag⸗Arbeit; auter Lohn, Koſt und Zimmer. 195 va 
Salle Str., Zimmer 12. 


Berlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit.— 
NRahzufragen: 4854 Champlain Ave., 3. Flat. 


Hauspälterin, 


Verlangt: 
Armour pe. 


mittlere Jahre. 2818 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 313 Eiy: 


bourn Abe. 

Verlangt: 
Hausarbeit, 
87 Mohamt 


Perlangt: Yunges Mädchen für Hausarbeit, au 
im Päder-Store zu helfen. 940 Armitage Ave. 


Fovangeliich-Iutberiiches Mädchen , für 
muß etwas nähen können; gute Selm. 
Str. Ausfunft unten. 


Verlangt: Ein ältlihes Mädchen oder Frau, als 
Haushälterin: geringer Lohn; gures Selm. Glaus 
Andreien, Welt Dal Str., Winnetfa, IE. midofr 


Veriangt: Mädchen für Hausarbeit. —E 
5400 Indiana Ave., 3. Flat. 


Verlangt: Frau mittleren Alters, für allgemeint 
Hausarbeit, aute Köchin, $18 per Monat; Borftadr. 
Nachzufragen bei X. 9. Oftrander, 241 State Str., 
mit Epgulding & ©. 


_ Perlangt: Mäphen für allgemeine Hausarbeit. 
3. Goldftein, 815 Milmaufee Ave. 


Verlangt:- Mäbdhen für Reftaurants, Hotel3 und 
Privathäüſer. Kolb's Emplopment Bureau, 772 
Milwauntee Ave. Gute Bezahlung. 


midor« 
Verlangt: Ein zweites Mädchen in Poardinghaus. 
92 Grand Ave., Birnbed. dimi 


Mädchen für allgemeine Hausarpeit, 
39 Columbia Str., nahe 
dimido 


Hausargeit 
ang. 5234 
dimido 


Verlangt: 
Sohn 34.00, feine Mäfche. 
1313 Milmautee Une. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
in Heiner Familie. Lohn $3 zum An 
Indiana Abe. 


Verlangt: Mädchen für leichte Küchenarbeit. Lohn 
5. 417 <. State Str., Bäderci. dıni 

Berlangt: Junges Mädchen 
beit. Raun zu Haufe fchlafen. 
mac und Dalley Ave. 


Berlangt: Ungarifhe Gaustälterin, Tatholiih.— 
9218 Droge Ke Burnjide.—Rev. Frank Gb 


e leichte Hauser: 
eiman, Ede Botos 
dimido 


m mn — 
l : Kochi Saus arbeits mã dchen 
ae Dale Serrichaften Kae bie si 
Sie = m. Mrbeit befommen. 3155 Indiana 
ve. Ze 253 Douglas. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; | 


Gin deutiches Mädchen für allgemeine , € 


Ein Mädchen für Hausarbeit. — 322 | 


u u — — — — — — 


— — — — — — —— — — 
ö— re—— — — — — — ——— — 


Geſucht; Haushälterin, Deutſche, W Jahre alt, 
fuhrt Anfangs Wpril aute Stellung. 9. Scheide: 
mann, 33 Charlotte Sti., Cincinnati, Obio. 

mipdofr 


gemeine Hausarbeit. 217 Cleveland Ave., nade 


North Ave, binten, oben. 


Gejuht: Deutihes Mädchen fuht Haus: 
Küchenarbeit. 7B W. 20. Str., hinten. 


Gejuht: Frau juht Stellung zum Wafchen oder 
WVugen, außer dem Haufe. Keterer, 123 Mobawt 
tr dimido 


oder 
dmi 


Geſucht: Erſter Klaife Köchin, erſt eingewandert, 
verſteht ungariſche, franzöſiſche Küche, feine Mehl— 
ſpeiſen, ſucht Stelle. Radel, 624 Weſt 42. Place. 

dimi 


—— —ñ — ñ— — — 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Einrichtung bei 
ZJuliusBender, 
230, 232, 234, 236, 238 Weit Madifon Etraße, 
Ede Peoria. Telephon: Mouroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebraudte Las 
den:Ginrihtungen verfauft; über 37,500 Duabdrat= 
Guß Pag unter einem Dad. 

Vollftändige Einrichtungen für jede Art Geihäft. 

Vergeßt niht! Dies ift: 

ZJulius®Bender, 
23), 332, 34, 236, 233 Welt Madifon Straße, 
Ede Beoria Zap, jamomi* 


red. Bender, cetablirt 1883, 
1249—1351—1253 Wabajh Ave, Tel.: South 122. 
Store-Einrihtungen für Grocery Stores, Mars 
tet, Bigarren-, Delikateffen » Läden, Luahrooms, 
Reftaurants, Confectionery etc. { 
Größtes und billigftes Haus in Chicago; ſtets 
über 500 vollftändige Einrichtungen an Hand. 
ved. Bender, 
1249—1251—1253 Wabajh Avenue. 
Raug,milamo* 


Cha3. Bender 19-131 Wells Str. 

2 Phone 1442 North. 5 

Ertra große Bargans diejfe Woche in Sigarrens, 
Reftaurante, Lundroom:, Grocery:, Meatmarketz, 
Pusmwaarenladenz, Apothefer- u. Schneider⸗Einrich⸗ 
tungen, thatſächlich Fixtures für irgend ein Ge— 
ſchäft. 

has. Bender. 


C 
129—131 Wells Straße. 
ANfb, tx⸗ 


American Store Fixture Co. 98 und 100 South 
Halfted Strake. Tel. Monroe 2142. Store:-Einrids 
tungen jeder Art für Grocery:Stores, Butcherihops, 
Zigarren-Stores, Gonfectionery, Rejtaurant, Lund 
rooms, Kleider: und Hutgeichäfte uſw. Eis⸗ 
ihränte, Schaufäjten, Ladentiſche, Shelvings, Wau- 
gen, Spiegel, Wandſchränke, Tiſche, Stühle, Pulte 
uſw., uſw. Auch auf Abichlagszahlungen. 

25fb,tX* 


Gutmann Store Firture Co., 377 und 379 Wabaih 
Ave., nahe Harrifon Str., XTelephon 4931 Harrifon, 
Nordjeiter-Stores: 149-153 Oft Chicago Ave., Teles 
phon 1521 North. Allerlei Store Firtures, ganze 
Store-Einrihtungen vder einzelne GStüde. Die 
orößte Auswahl zu den billigiten Preijen. Befidh: 
tigt unjer Lager, ebe Ihr fauft, und fpart von 
25 bis 50 Prozent. jan, 3m 
Wenn Ahr Laden-Einrihtungen irgend welcher 
Art braudt, kommt zu Goodkind, O3 N. Halited 
Str., telder zu der Hälfte der Preife anderer 
Händler verfauft. Imz,mifrmo,3n 


Zu verfaufen: Spottbillig, vollftändige rocery= 
Ginrihtung, wie Pins, Ladentifche, Shelves, Show 
Gajes, Waagen, Kaffeemühle, Petroleumbehälter, 
Z3-Löcher Butter-Kühler, Kannen uſw., uſw; verkaufe 
einzeln, zum fortnehmen. 31 Eaſt Belmont Avbe., 
nahe Weſtern Ave. mido 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


nr bie Br DB elenncre 


Aufräumungsperfauf von gebraudten Pianos zu 
, 860, 875 uf... Detnter PianosfFabrit 
und Bertaufsräume, 337 Wabaih Avenue. 


12feb, jomomifr, Imo 


Zu verfaufen: $135 taufen elegantes Lpright= 
Piano, oftete $275 legten Herbit, in perfeltem Zus 
ftande; ferner jeltene alte Bioline, billig. 413 Een: 
ter Str., nahe Sedgwid. ' mido 

$110 Taufen feines Lhon & Healb Upriabt 
Piano. $5 monatlid. Aug. Groß, 592 Wells 
Str. 27feb, 1w 

Familie gebt. nah Deutſchland, verſchleudert Up—⸗ 
right Piano, echtes Mahagoni, faſt neu, ſowie feine 
Nugs und Möbel. 1241 Nord Weſtern Avbenue. 

Afeb, 1w, x 


Befige ein feines neues Piano beften Yabrifats. 
Brauche Gaih. Adr.: 4. 175 Abendpoſt. 25feb, 1w 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents da3 Wort.) 


Zu verkaufen: Drei gute Pferde. 326 Weit Ban 


Buren Str. 


Zu verkaufen: Pferd und Wagen, billig. — 58 
Macedonian Str., nahe Lincoln und Divijton Str. 


Mub verfaufen: 3 gute Pferde, billig; Eigen— 
thümer ift erblindet. 278 W. Vladbawf Straße, 
2 Blods nördl. von Ajhland und Milwaukee Ape. 


Zu verkaufen: 2 gute Pferde, 1450 md 1300 
Pfund, Wagen und Geihirr. 167 Sich Str. 


$75 Saufen bübihe 1250 Bund 
189 Nord 


Zu verkaufen: 
jchiwere, Tlejährige Stute, guter Läufer. 
Weftern de. 


Zu verfaufen: $165 kaufen Geipann Pierde von 
3000 Bid. Stetige Arbeit, $7 per Tag. 943 Grand 


Wir verfertigen Wagen auf Beitellung, Baar oder 
Adzablung. Sowohl neue wie — Bag: 
Lager. NRiedrigfte Preije. Alte . in X 
nommen. Thiel & Ehrhardt, 395 baih 


Heirathsgeſuche. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Junger Geſchäftsmann ſucht die 
Belanntihaft einer — Dame zweds Heiralh. 
Briefe unter Adr.: 2. -642 Abendpoft. 


Englijhe_ Sprade 
etbode. Das einzige Spitem, nad 
t 
ſicher Ne reits orreit und 


a 


d. Kogb um 


‚497 Garfield Abe. 


4. 


Zu verkaufen: Gut zahlendes Konfectionery-, 

—— 

ng; niedrig e, be i 5 

Ave. Sies ift eim wirklicher Bargain. 57 W. 
North Ave. 


— 

Zu verlaufen: Saloon, 3 Kegelbahnen, Tanz⸗ 
halle, Pool Room und Barbierſtube. Bei Chas. 
Beder, 898 Southport Uve., Ede Otto. Str. 
jehr guter Gegend, 
Zu erfragen 329 
mido 


u verfaufen: Saloon in 
pafjend für Mann und frau, 
S. State. Str. 


Su taufen pefuht: Eine gute Bäderei, nur Store» 
Trade; Agenten verbeten. Adr.: X. 675, Abendpott. 

Wer jhnell guten Grocery⸗, Delikateſſen⸗ Zigar⸗ 
ren= und Bädersladen faufen oder verfaufen will, 
tomme 538 Cleveland Ave. 


Delitatejien-Laden, tägligde Ein: 


Zu verlaufen: 
528 Gleveland 


nahme $%0. Fragt Morgens um 9, 
Avenue, 


Zu verlaufen: Grocery Store, beite Lage, Nord: 
nahme $20. Fragt Morgens 9. 523 Gleveiam) Ape. 

Zu kaufen gefuht: Gutgehender Saloon. Rad: 
aufragen bei Geo. Neumer, 60 Burling Str. 


Zu vertaufen: Guter Grocery-Store, auf der Nords 
feite. Wor.: 2. 621, Abenppoft. 

Zu verlaufen: Grocery und Market, beftes Geihäft 
auf der Weltjeite; folides Baar-Gefhäft; Einnahme 
$160 den Tag. Aor.: 2. 686, Abendpoft. mido 
Zu verkaufen: Guter Gajp Meat:Market. Apr.: 
U. 109 Abenppoft, 24feb,1m,X 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter viefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Der fünfte Stod des „Abendpof”s 
Gebäudes, 173-175 Filth Ave, Ede Monroe Str. 
Ungefähr. 4000 Duadratfuß_Todenfläche. 
heizung, Berjonen: und Yraht:Elevator, 
Wustunjt in der Dffice der „Abendpoft”. 


— — 


— 


6 Zimmer, 795 Burling Str., 


Zu vermiethen; x. 
Hudſon, Zahnarzt, 18 Wis— 


nabe Diverjey; $14. 
conjin Str. 


Zu vermiethen: Store, 327 N. Clart Str.; gute 
Lage fül 1. Hlaife Bäderei oder anderes Geihäft. 

Zu vermiethen: Selle 4 Zimmer Cottage. 3251 
Illinois Ude, 


Zu vermiethen: SHintergebäude, 2 Floor, 227 
Vie Str., pajiend für Zigarrenfabrit oder Schneis 
deriverfftätte, $io. B. X. Weber, 19 Lincoln Ave. 

Zu bermiethen: Shop für Mafchinen oder Lager: 
haus. 244 S.Klinton Str. Nahyufragen M, Burns, 
OB Monroe Str. 28fb,1:o 


Zu bermietben: Guter Plak für Holz- u. Nobs 
lengeichäft, nebit Stall und Office. Nacaufengen 
mi 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieser Rubrit 2 Eent3 das Wort.) 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, auch für leich- 
ten Haushalt. 179 Nord Glarf Str., 1. Flat. mido 


Zu vermiethen: Neu möblirte Zimmer, deutjche 
Kot. 18 Wiseonjin Str., gegenüber vom Part. 

Verlangt: Boarder. %8 Elybourn 
Ave., 2. Bla 


Verlangt: Boarder bei alleinſtehender Frau. 
Larrabee Str., nahe Hochbahn. 


77⸗c⸗⸗c,— —w 3it 
Zu miethen geſucht. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

eſucht: Eine kleine freundliche Cot⸗ 


amilie mit zwei Kindern, am lieb— 
nicht über $10 Rente. 


Anftändiger 
t. 


367 
dmi 


Zu miethen 
tage für eine 1 
ften auf der Sitdweitjeite; 
Adr.: DO. 569 Abendpoft. 

Zu miethen gefuht: Mann fucht möblirtes Zim> 
mer auf der Nordjeite, nahe Hohbahn. Privatein: 
gang. Mprejie und Preisangabe ‚unter: DO. 50% 
AUbendpoft erbeten. 


Zu micthen gefuht: Yamilie ohne Kinder wünſcht 
tleine Cottage mit Gas und Bad in guter Nach— 
barſchaft. Adr.: S. T., 116 Abendpoſt. 

ſucht 


Zu miethen geſucht: Junger Deutſcher 


Logis in der Nähe bon 16. Str. und Wabaſh Ave. 
Mit Preisangabe. 3601 Halſted Str., Apotheke. 


Zu miethen gefuht: Ein unger Mann mwünjht 
Koft und Logis bei anftändiger Yamilie. Adı.: ©. 
594 Abendpofit. 

Zu miethen gefucht: Aunger Deuticher fucht ein 


möblirte® Zimmer; jo gelegen, bequem die untere 
Stadt zu erreichen. Wdr.: ©. 535, Abendpoft. dimi 


— — — — — — — —“ 
Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejee Nubrit 2 Cents das Wort.) 


dini 


Patente für alle Länder, freie Auskunft ertheilt 
Robt. Klog, Schiller Bldg., mehanijcher Ingenieur 
und einziger deutjcher Patent = Anwalt in Chicago 
ür Die Ver. Staaten. Kleines Buch über Patente 
tet, 208, fjomomifr* 

Patente! Shüst Eure Jdeen; ken Bas 
tent, Gebühren. Konfultation frei. Gtablirt 
1864. Sptedftunden: 8:30 b13 4:30. Speziell: ers 
ftunden für Konfultation arrangir. Milo J 
Stevens & Go. 163 Randolph Str., crfier 
Flo Telephon: Martet 1131. Haupt s Office 
Waihfaoton, D. GC 2ran*% 

eutihes PBatent:Bureau Sue & Co. QAuh 
RHisanwälte. Freier Rath und Auskunft. 181 
Dearborn Str., Ehicago, Zimmer 19, 20. Deftliche 
Oiffice, M08 5 Str., Waſbingion, — 1YapliX 


ft: Rechtsanwälte. 
(Ahzeinen unter diejer Rudrit 2 Cents das Wort.) 
m 


Fted Blotke, deutiher Recdhisanmwalt. 
Alle Rehtsiahen prompt beforgt. — in als 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Bims 
mer 1044. Wohnung: 1644 Briar Place, nahe 
Halfted Eir. 


Zojepp Sabath, deutfher Adpolat, 79 Dearborn 
Eir. Wbends: 570 Blue Zsland Ave, 30fp,1% 
Adolph Traub, 
deutiher Advolat, 4 La Salle Str, Zimmer 814. 
Zelepbon: Main 4762. 16ag,*X 


Richard A. Koch, 
deutſcher Anwalt, praltizirt in allen Gerichten. — 
Eprihftunden jeden Sonntag von 10-12. — 95 
Waibington Etr., erfter Floor. 4i6*2 


N. 
7fbe 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Um Platz für unſere Frühjahrs-Einkäufe zu ma— 
chen, verkaufen wir alle noch vorhandenen Möbel 
u und unter dem Einkaufspreis, welches eine Ers 
— von 25 bis 30, Brozent am Dollar be— 
deutet. Männlein und Weiblin, welche gedenken in 
den heiligen Stand der Ehe zu treten, ſollten dieſe 
Gelegenheit nicht verfäumen. Nachftebend eine Kifte 
einzelner Eahen: Schöne Eihenholz Dreiiers, $6.50; 
ditto ChHiffonter, 3.25; Sideboards, 80. 98; Eichen⸗ 
holz=Uusziebtifh, $4.50; Kochöfen, $9.50 aufwärts; 
Eiſerne Betrftellen mit Spring und Matragen, 
4.8: Couhes, Rugs und andere Sadhen jpottbils 
lig. Baar ‚oder Abzahlung. Botjchen, 194 E. North 
Ude. > 20f0,1%* 


Familie verfhleudert wegen Deuticlandreife eles 
gante Möbel eines fhönen Keims, weniger als 3 
Monate gebraudt. Mahagoni Parlor Suit, hoc 
Ei Nugs, Leder-Schaufelftühle, * Couh, Bücher⸗ 
hrant, Sideboard, Eßtiſch, Meſſing-Bett, 
Spring, Baar-Matratze, Dreſſer, Chiffonier, 
ete. Muß ſofort verlauft werden. 12411 NR. W 
Ave., zwei Blocks ſüdlich von Fullerton. —A 


Zu verkaufen: Guter Rocofen, billig. 419 Web: 
fter Ade., Binterhaus. 


Zu verlaufen: 5-Zimmer-Flat: 2 Zimmer zahlen 
die Miethe. Wm. Mübhlenfield, 234 €. Ontario Str. 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Worr.ı 


Geld zu verleipen 


an 

EChrlide Acbeitstente 
auf Gure Möbel, PBianos, Pferde, Wagen oder its 
endiwelde Sicherheit oder Werth zu den allernichrigs 
en Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der gu 
fen wegen, nit um Eure Saden zu erhalten. ⸗ 
run lajjen wir die Waaren in Eurem Beii 

Darlehen von 20 bis 200 Ess 

Spezialität. 

E3 werden feine GErkundigungen eingezogen 
Euren Rahbarn. br könnt das Darleden in & 
pafjenden ‚Abzahlungen bezahlen, oder auf ein 
An zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
iu bezahlen. 

Benn hr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrlih und reeif bedient fein wollt, fprecht vor bei 

4 u. 5 end, dia xe 
95 Dearborn Straße, Zimmer 4. 
Geld! Getd! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
1755 Bearborn Str, Zimmer 216 und 217. 
—“ Mortgage Soan Company, 
B. Madifon Str., Zimmer 
Südoft-Ede Halfted Straße. 
Wir leiden Euh Geld in großen und einen Bes 
n auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend wel ute Sicherheit zu den billigften Bes 
ungen.’ leben Lönnen zum jeder Zeit gem 
. — Xbeilzablungen werden zu_ jeder 
woburd die Koften der Unleibe vers 
tinnert 'merben. llap® 


Chicago Mortgage Soan GEompanp, 
175 4444 eh en 216 und Bin. ’ 


fe‘ 
— — 
50; a nur 


En 


bei 


an gute Dente, 


(Unzeigen: unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort; [€ 


— * 7 * re 
diejer Rubrit 2 Gents das 
2.9 Barmlänbereien. 

\ ierhä Käufer don billigem und 
eifkrägtigen 
und Gates Comuties, Wistonfin. xturjion jeden 
Tonnerftug. Wgenten, verlangt. Knobla rm 


Sand Go, 115 Dearborn Straße, Zimmer %7. 
. 22feb,1j,8 


$2000, Theil Cajh, taufen befte 80 Ader Wiscons 
fin $arm, ute äude, zwei PBierde, 5 Kübe, 
Schweine, Hühner, Mafdinerie und Saat. 50 Ader 
unter Plug. 6- Stunden Babnfahrt von Chicago. 
Mus verfanfen ‚wegen vorgerüdtem Alter. Mehi, 
119 2a Salle Straße, Zimmer 32. { 


Zu verlaufen oder zu bertaufgen: Michigan: 
Farm von 164 Adern; 100 Ader unter Pflug, 40 
Xder- Obitgarten, der Reft Weidelend und id; 
Preis 8750. Hallmann, 1843 R. Robey Straße. 

midofria 


® 
Zu verlaufen: S-Ader Farm, nahe Batrington, 
M.; 2itöd. Haus, 3 Jahre alt, an Howe Str., nape 
Genter, zwei 6=:Z3immer ylats. Näheres: 753 Weit 
Irving Vart Boul. 


Zu berfaufen: Farm, billig, 60 Ager im Staat 
Indiana, Stadt Watetou; muß jofort verkaufen. 
Joe Kaminsti, 8200 Erchange Abe. South Chicago. 


Nordieite. 

Seltener Bargain! Hübſches zweiſtödiges Brid⸗ 
gebäude, jolides Steinfundament, hobes Bajement; 
in beftem Yuftande, erit vor einigen Jahren gebaut; 
2 Wohnungen von je 4 fhönen Yimmern, aubsrden 
binten eine Solz-Cottage. N. Yeapitt Str., nıyz 
Delmont Ave. Sehr billig. Nur $3300. 

—— Arthur Jofetti, 20 Of Rorih Ave. — 

rı?nd 
— —— 


Großes Inveſtment! Z3ftöd. Brick⸗Gebäude, drei 6 
Zimmer-Wohnungen, Badezimmer; hinten ziweiftüd. 
Holz⸗Gebaude, Miethe 780 jährlih; Dayton Str., 
nahe North Upe.; Breis $6750. 

—— Arthur Jofetti, MO Oft Rortd Are, — 


mıdo 


gu faufen gefuht: Gin zmweiftöd. Haus oder Cot- 

tage mit Store- Front, ungefähr 32000 bis 
werth, auf der Rordſeite. Gebe drei Lotten in 
Voritadt für 8800 in Zaujh und den Reit baar. 
60 Giybourn ve. 


gu verfaufen: Großer Bargain! Dreiftötiges 
Steingebäude in Late View, nahe Lincoln Avenue. 
Das Haus bat Tampfheizung und die neueften Ein> 
rihtungen. Die Lot ift 35 bei 10) Zub. Monat: 
lide Wietbe $75. Preis 875. Wuguft Torpe, 
147 Oft North Ave. midofrja 


IH baue Fhnen ein Haus auf Beitellung in 
meiner Subdivijion, nad Ihrem Belieben. Blos 
$200 Anzahlung, daS Uebrige al3 Miethe. Peter 
Schmitz, Homebuilder, 2310 Lincoln Ave. 

27feb, 1w 


Zu faufen gefuht:_ Sofort ;2=° oder Zeftödige 
Bridhäufer öftlih von Clark Straße; habe viele Kun: 
den an Hand, die fofort kaufen wollen. Auguft 
Xorpe, 147 Oft North Avenue, Zfeb, 1w,X 


Zu taufen geiuht: Habe $3000 bis $3500 baar und 
2 Lotten an einer Hauptitraße der Nordiweftjeite; 
fuhe bierfür ein Privatbaus mir 6 SimmerzfFlats 
auf der Nordfeite oder Late View. Mor.: E. 377 
Abendpoft. 1622,24,27,m31,3,6 

Zu faufen gefuht: Sofort, 2soder I-ftöd. Brid: 
oder FramesfFlat:Gebäude, Nords oder Nordweſtfeite; 
ſchneller ern wenn preißiverth. 

Artpur Jojetti, 20 Oft North Abe. 
13jb Amz, momiſa 

‚gu verlaufen: Coftage in Lale View, gabe fatho: 
liicher Kirche und Schule, $1700; $100 baar, $10 nos 
natlid. 2 Ylat:Gebäude, moderne Einrihtung, blos 
$3000. » $ boar, $15 monatlid. Nehme Lot3- in 
Zaufh. Win. Zelowsty, 537 Oft Belmont Avenue. 

3dez, jamomi* 


Zu verlaufen: Cottage, Lot 25 bei 1%, alle Stra: 
Benverbeiferungen, $1645. $100 baar, $10 monatlich. 
Wm. Zelomwsty, 537-Oft Belment Ave. 3dy,jamomi* 


Norbiweitieite. 

Zu verlaufen: Fünf und 6-gimmer Cottage, 
auh 5: und G-gimmer 2:ylat:Häufer, Brid- und 
ee großer Attic, alle neu und jehe 
modern, SO, Fub Lot, au Springfield und Harding 
Apve., nahe Kohbahn und North WUve, Cars; leichte 
Anzahlung, Reft monatlich. 10feb,1mo,% 

W. 9. Giefede & Bro., 33 Milmaulee Une, 
Zweigoffice: 1433 Wabanjia, Ede Springfield Uoe, 


Sübdweitjeite. 

Zu verkaufen: Zweiftödiges Steinfront lathaus, 
(Nr. 653 Süd Homan Wpe.), zwei feh3 Zimmer 
Se Mortgage von K00 zu 6 Prozent auf drei 

ahre, Miethe $IE für jedes Flat. ird verkauft 
zu einem Bargain, um Nachlaß abzufhließen. Nehme 
Lot oder Cottage in Taufh. Wegelin, Yenion & 
Eo., 105 Wajhington Sir, momija 


gu verkaufen: Zftödiges BadfteinsHaus, Ede, 6 
Wohnungen, Miethe 972 jährlih. Preis 385, 
Kaifer & Co., 48 S. California oe, midofe 


Berſchiedenes. 
— Arthur Joſetti, 20 Oft North Une. — 
— Achtung! Haus-Eigenthümer! — 
— Kommen Sie ſofort! — 

— Tanz bon Rajfa = Käufern an Hand. — 
— Schnellfter Abihluß, wenn preiswerth. — 
—— Urthur Jojetti, 20 Dft North Ave. — 

—— (Etablirt jeit 1386.) — mido 

Wünfhen Sie ein Haus zu Faufen? Dann ver: 
langen Sie meine 

Schnelle Berfaufslifte von Bargaind, — 

—— Arthur Yofetti, 20 Oft North Ave, 


mido 


Verlangt: _ Verfhuldetes Grundeigentum, gegen 
baar. Stahl & Xewald, 145 La Salle Str., Zim- 
mer 16. \ 28feb, IX 


— — — —— — 

Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder ver—⸗ 
tauſchen wollt, kommt zu uns. Richard A. Koch & 
&o., 9 Waſbin ton Str. Groößtes deutſches Grund⸗ 
eigenthums⸗Gechãft. ZapX* 
— —— —— —— —— — 

Finanzielles. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Gelb zu verleihen. 

Souis Freudenberg verleiht Privatlapitalien don 
4. Proz. an ohne Kommiſſion, und bezahlt fämmts 
liche Linkoften felbft. Dreifach jichere Hppotheten zum 
Verkauf ftet3_ an Hand. Vormittags: 440 Augufte 
Str., nahe KHoyne Ave Nahm.: UnitysGebäude, 
Simmer 1614, 79 Dearborn Str. 16jepX* 


9. d. Brammer, 70 La Salle Str, Zimmer 35, 
verleiht zu den niedrigfien Bingen, Gelb auf Grund: 
eigenthbum in allen Theilen der Stadt, Gvanfton tımd 
benachbarten Vorſtädten. . 7feb,imo,X 


BreenebaumSons, Banters, " 
Verläiben Geld auf Grundeigenthum und zumYauen. 
NRiedriger Zinsfu 

Sichere Erſte —— in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum ju verkaufen. 
&3 und 85 Dearborn Straß:, 


Zu leihen geiuht: PBrivatanleihe von $3000° auf 
ein neues, modernes, zimeiftödiges Brid⸗ Flatge⸗ 
bãude. Hallmann, 1843 NR. Robey Str. midoftfa 


iu 


Vrivatgelder zu verleihen auf Chicago Grundeigen: 
thum zu billigen Zinfen. Adr.: GE. 350 Abendpoft. 
dimidofria 


joetfter & Co. 145 LaSalle Eir., 
verleihen Geld zu niedrigen Raten. Gold-Hppotbefen 
zu berfaujen. ; 1303, 1j% 


Darleihen auf zweite ae auf Srundeigen« 


3». 


tum prompt beforgt. ber regulären Raten. — 
Henry & Robinfon, 112 S. Elart Str., Zimmer 504. 
Hfeb,im, X 


€ © Bauling132 La Sale Str, — Grit 
Sppotheten zu verkaufen. Geld zw verleihen zum 
niedrigfien Zinsfuß. Gmai,1it 

Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu ben niedrigften Raten. 

: Grhe Sppotbelen zu verkaufen, + 
Richard A. Köſcch & Co, a 


Privatgelder zu wg —5 
endpoſt. 
10no.tX” 


ee BIO EEHREETREE 
Berfönlidyes. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


OgeansRaten nah Siverpool—Erfte Rajüte $47.50; 
zweite 837.50; dritte —— Hamburg, Bremen, 
dritte $33. Canadian Bacific Linien. A. €. Shaie, 
23 ©. Elur! Str., Chicago. Harrifon 2188. 

Ueb Vlde 


Verlanot: Ein Geſangslehrer für den Geſangver⸗ 
ein Harmonie, Harlem. Bitte Anmeldungen oder 
Anfragen an E. Berhold, 3 South Circle Ave., 
Dat VPart, Ill. ſenden zu wollen. dimi 

Ein kleines Mädchen kann unentgeltlich gutes Heim 
belommen. 4508 Armour Ave. 


pe ei ** 
eute, ge e Saden berbeige t. iffin, 
414 Sitte Str. — nis 


„mm LI 


Echte deutſche und Vantoffeln jeder 


Zu verleihen: 
ſchreibt, werde vorſprechen. Adr.: A 


Bermißte 


Größe fabrizirt und vorrãthi Zimmers 
mann, 148 Gipbourn Wpe., nahe Larrabee Str. 
1lfeb, Im 


Ulterverforgungsftätte BethesdasHeim 30 Belden Et: 
Sfrbim* 


Uleganders Gebeimpolizei: Agentur, 171 
ion Eirape, Zimmer x — ng 
indeleien, un — milienverhältnifje etc. 
entur. 


Einzige deutf th frei. Gonniass Si 
12 Ube. Selenhon hen a 


— ——— — — — 
—. Sariorius, Deffentli 
a 2 ni uf cher Rota — 


Abends: Mohawk Stra 
nabe Kt Str. ug 


Aergtliches. 
(Anzeigen unter diejer Rudrit 2 Cents das Wori. 


Dr. R I (euticher Speztafii | 
Bint-, 2 s, id Blaf Zr 
vattrantheiten. eine | e und g ie 


Iins,2* 





Anlage-Bonds 


In Stüden von S1000, S500 und S100 


Bringen 4 


Bro: 
zent 


Bro: 
zent 


bis 6 


bieten 
Sicherheit, Einfommen, Dauer 


Schreibt nad) der neueften Lifte 


e American Irust& Savings Bank 
CHICAGO, ILL. 


FOREMAN BROS 
BANKING 60. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madiſoun Str. 
OHIOAGO. 


Bapital .. . - 5500,000 
Ueberſjuß .. . 8500,000 
Anvertheilte Profi 100,000 


Edwin ©. Foreman, n, Bräfident. . 
Dscar G. Zoreman, Bizepräfident. 
George NR. Neife, Kal Kaflirer. 
Allgemeines Bark-Gefchäft. 
Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


miftion? 


A. HoLınaer & Co, 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
ee. 201—2—3—4—. 
Geld : 


5% u. 6 Prozent auf Grande 
— 53 zu verleihen. 
Erſte Gold Mortgages in beliebigen Beträgen 
ſtets zum Verlauf an Haͤnd. 
monija* 


THE PHOENIX, 


eine Aefettichaft für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Voller ‚Geiminns 
ntheil nach fünf Sahren. Seid Suter eigener 
Bantier. &3 bezahlt fid. 13ap,X,1i 


245 Sedgwick Str. 


| 
—— 
(| 


ee 


Epar:Einlagen, weldhe wäh: 
rend der eriten fünf Tage im 
März; gemadht werden, jichen 
Binjen vom 1. März au. Ihr 
koönnt ein Spar-Konto mit 
einem Dollar und mehr eröff⸗ 
nen. 


Direktoren: 

C. L. Hutchinſon, 
Martin A. Ryerſon, 
Albert A. Sprague, 
Solomon A. Smith. 
Smith, 


U. E. Bartlett, 

%. Harley Bradlch, 
William A. Fuller, 
Marvin Hunhitt, 
Byron L. 





— 


Kpur- -Departentent 


The Merchants’ Loan 


J. H. KRAEMER & SON | and Trust Go.—Bank 


84 und 86 LaSalle Str. 


850 000 öun verleihen anf Chicago 
y 


Grundeigentgum, in Bes» 
trägen v. 5500 aufwärts. 
Günftige Beningungen. 
wenn gewünſcht. 


Monatliche Zahlungen 
Kozminskı & WOHRDORF, 


25feb,Safonmi,3m 
G l zu verleihen auf 
e Grundeigenthum 
au den niedrigften Zinfen. 
Erfie ihere Hypotheken zum Verkauf. 
73 Dearborn Str. 1/5,iemi,4 


FRED. HILLER, 


186-1858 Madifon Str. 


Geld auf Grundeigenthum gu verleihen. 


Erſte Hypotheken zu verkaufen. 
6mai,frmomt.i1ä 


Geld zu verleihen! 


su glinftigen Raten auf Grundeigentgum in Chicago 
und Umgegend. Sleinere Anleiben bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER 108 Dearborn Str, 


21jian,3m& 


K.W. Kempf, 


84 La Salle Str. 
ME Erbicaften "WE 


prompt beforgt. 


BE Bollmadıten "WE 


amtliih ausgeftellt. 


Vorfchuß in jeder Höhe. 
ERITREA NEE 
BEE Schifiskarten "BEE 


über alle Linien billigit. 


5: 1.6: prozent. Bonds. 


Wechsel, Money-Orders, 
Deutjches und alles fremdes Geld 
ge- und verkauft. 


K.W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Selephon Main 4491, Telepon Auto. 
Sonntans- ofen von 9—12 Uhr. 
Ima,midofajomg* 


H.Claussenius &[o. 


gegründet 1864 durch 
FH. OLAUSSENIUS: 


Eröfhaften, Bollmacien, 


Wechiel, Boftzahlungen, Militär» u. Pen» 
fionsiachen, Notarints- und Rechtsbureau. 


CHICAGO. ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Offen bis 6 Uhr Abends. Sonntag bis 12 Uhr, 
20n9,ınilajo* 


Schiffsfarten 


—* Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotterdam, 

Trieit, Finme und anderen Gafenp plägen, mit 
Schnelidampfern. Kauft mo Geld geipart wird. 
Die reeite und Hilligffe Expedition ift die 


Union Ticket-Office 
* 99 Dearborn $tr. ne awa 


7491 


| 


N.-W.-Ecke Adams und Clark st. 
Ueltefte Bank in Chicago. 


Kapital ı. Ueberſchuß 86,000,000 


30 Zinſen auf Spareinlagen. 


N 


Sepofiten, die während der eriten 5 Tage im 


März gemadzt werden, ziehen Zinfen vom 1. 
März an, 


Direkteoren 


Marſhall Field Cyrus H. MeCormick 
Albert Keep Lambert Tree 
Erskine M. Phelps Moſes J. Wentworth 
Enos M. Barton Thies J. Lefens 
Glarence A. Burich E. 9. Gary 

€, ©. Hurlbert Chauncey Keep 


Orjon Smith. mido 


Sapital...... $4,000,000 


Neberihuß- . . . $1,350,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweſt⸗ Ecke 
Dearborn und Monroe Str. 
Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, bie 
halbjährlich gutgefchrieben mer 
ben. 


Ein Dollar eröffnet ein 
Spar: Konto. 


Spar-Departement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


11moi,mifon* 


* 


EEE III FIR 
je kann fich nicht dag WVer- 

lieren oder Abhandentoms 

men bon MWerthpapieren, mie 
Deeds, Abſtrakts, Hypotheken 

und Verſicherungs⸗ Nontrakte lei⸗ 
ften. Miethet ein Sicherheitsfäft- 
hen in unjeren Gemölben, ivo 
diefelben abjolut ficher find und 
bon Euch allein gehandhabt wer- 
ven, Dffen Samftags bis 9 Uhr 
Abende. Gicherheitsfäftchen $3 

per- Jahr. 

? 

* Nabe der W. a 

o Veen 2ö5ms,lamomi* 


INDUSTRIAL SAFE 
DEPOSIT VAULTS 


652 Blue Island Ave. 


ae 


$ 


Tel. North 199. Deffentlider Notar, 
Ph ALE LH TEITETSE 
Lener-Verficherung. 


267—269 Dft North. Ave, Erle Sarsabee Etr. 
aıfb,im,* 


: Dermellungen t 
bon Baupläsen und Farmen, Land-Ein- + 
tbeilung, Zandfarten etc., bejorgt genau 
und zuberläffig 
CARL MENDIUS, 
Fu * met 2 Su ırveyor, 


10feb,1m2 


Botalberiht, 
Allzu energiſch. 


Frau Me Lenda ſoll einem Poliziſten ein 
Keuchtfener ausgeſetzt haben. 

Die Thatſache, daß ſie die Ernäh— 
rerin ihrer acht Kinder iſt, bewahrte 
Frau Roſe MeLenda, 44 Lake Str., 
vor ſchlimmen Folgen ihrer Gemalt- 
thätigfeit. In demfelben Stodiwert ! 
wie fie wohnt Franklin Prince, deffen 
Eisfhrant auf dem Flur vor dem 
Eingana zu feiner Wohnung fteht. 
Yrau MeLenda Hat nun auf diefen 
Ersfchrant eine brennende Zampe ge- 
jtelt, und zwar, wie Prince behaup- 
tet, um einem Poliziften das nächtliche 
Maufen aus befagtem Eisfchranf zu 
erleichtern. Prince hat die Lampe aus- 
geblafen, und voll Wuth beömegen 
hat die Beklagte dann nach Klägers |» 
Behauptung die Wafchmafchine der 
Familie Prince zerbrochen und bie 
Eingangsthür zu ihrer Wohnung mit 
einer Art eingefchlagen. Den ihr un- 
tergefchobenen Bemwegarund dafür, daß 
fie die Lampe auf das Eizfpind ftell- 
te, leugnet Frau MeLenda entfchieben 
ab, und der Polizift des Reviers, 
Goftello, lat darüber. Auch die zer- 
brochene Waſchmaſchine will die Frau 
nicht zertrümmert haben. Da fie ver- 
Iprach, auszuziehen und fich jeder Be- 
läftigung ihrer Nachbarn zu enthalten, 
entließ Richter Dooley fie ungeftraft. 

Ein Fabrifant aus Merito, auf ei- 
ner Studienreife durch die Vereinigten 
Staaten begriffen, fam, wie er jagt, 
in die Gegend bon State Straße 
und 21. Str., wo er Sufie Smith, eine 
Tarbige, traf, die fich feiner auf’3 be= 
reitwilligite annahm. Als Francisco &. 
Gelis, fo heißt der Meritaner, fich wie- 
der bon ihr getrennt hatte, bemerkte er, 
daß aus feiner mit $350 gefpidten 
Geldtafche H180 fehlten. Als GSufie 
deswegen belangt wurde, jchmwor fie 
hoch und theuer, fie fönne ihre Un- 
Ihuld bemweifen, und Richter Prindi- 
pille bertagte baher gejtern das Verhör 
auj.den 7. März. 


Sohn Flynın, ein Gaft des Grau 
Hotels, Clark Str. und Jadfon Blod., 
befchulbigte Beifie Morgan, ihm wäh⸗ 
rend eines Schäferftündchens ein Be- 
täubungsmittel eingegeben und ihm 
dann einen Diamantring im Werthe 
bon $100 vom Finger geftohlen zu 
haben. Richter Prindiville mie die 
Angeklagte unter $500 Bürgfchaft an 
das Kriminalgericht. 

—e ⸗ 
Neu organifirt. 


| Wurde geftern die Occheſter Geſellſchaft von 
Chicago. 

Die Chicago DOrchefter » Gefellihaft 
hielt geffern in der neuen Orchefter- 
Halle eine Verfammlung ab, in mel- 
cher, in Gemäßheit ber Empfehlungen 
eines Komites für bie Ausarbeituna 
von Plänen für die künftige Organiſa— 
tion der Geſellſchaft, die Mitglieder⸗ 
ſchaft von dreizehn auf vierzig ver— 
größert wurde. Die Namen der vier— 
zig Mitglieder ſind: 

G. E. ee. J. Adams, E. E. Ayer, 
Mar Baird, — A. G. Becker, 
C. B. Bi 8 8 Broion, W. J. Bry⸗ 
ſon, C. A. Burley, D. 9. — E. B. 
Butler, F. A. Delano, C. N. Fayh, J. J. 
Gleßner, €. 9. Hamill, ER, Harper, U. 
Huertley, €. 2. Hutchinjon, ©. S. Iſham, 
C. Keep, Bryan Lathrop, V. F. —48 
3.8 — F. O. Lowden, H. 
Martin, €. MeCormid, 9. F. —8 


mick, e. MeGvenid, Q. W. Norton, Arthur 


Orr, Philo A. O tis, F. B. Heabodh, H. H. 
dorler J Ripleh M. A. KRyerſon, 
J. A. Spoor, A. A. Sprague, W. B. Walker, 
C. M. Woolley. 

Die Mitglieder haben das Recht, 
ihre Zahl felber zu ergänzen und fol= 
he Maßregeln und Beftimmungen zu 
treffen, um neuen Umftänden Rec: 
nung zu tragen. Charles 9. Hamill 
wurde an Stelle feines fürzlich verftor- 
benen Baterd, Charles B. Hamill, 
zum Mitglied des Verwaltungsrathes 
erwählt. 


®ab da8 Geld zurüd. 


Als Frau Mary Ryan, Nr. 241 W. 
44. Str., fürzlic) in der Zeitung las, 
daß W. U. Lome wegen „Wildfapen“- 
Berfiherung in’3 Zuchthaus gejchickt 
toorden fei, jtieg in ihr der ‚Verdacht 
auf, daß fie vielleicht auch DAS Opfer 
eines ähnlichen Schwindel fei. Gie 
hatte von Sohn Strong, Nr. 211 65. 
Str., eine Feuerverficherungs = Polize 
gekauft, welche angeblich von den „Ver- 
einigten Feuer = Aflefuranzen von 
Chicago” gusgeftellt ift und auf welche 
fie fünf Dollar ald Prämie gezahlt 
hatte. Sie z0g Erfundigungen ein, 
welche ihren Verdacht angeblich be⸗ 
ſtätigt haben, und ließ daher Strong 
verhaften, als er kam, um eine weitere 
Prämie —* fünf Dollars einzukaſſi— 
ren. Da er verſprach, ihr das Geld 
zurückzuerſtatten, erhob Frau Ryan 
keine Anklage gegen ihn. 

— — 

* Siedendes Oel verurſachte geſtern 
Nachmittag in der Anlage der Jewel 
Soap Mfg. Co., 515 und 517 Holden 
Place, Feuer. — richtete $700 
Schaden an. 


inger, die durch YTa- 
delarbeit rauh ge: 
worden find, nehmen 
jeden $leden an und fe 
hen hoffnungslos un: 
fauber aus. Dand.: 
Sapolio entfernt nicht 
nur den Schmuß, fon: 
dern auch die lojen, be 
(hädigten Hauttheilchen 
und gibt den Singern 


Ihst, natürliche Schön 


Kr gegen Bey: Ru, 


—5 tlichen wir Namen der 
Deutſchen über deren — dens undsheitsamt 
Meldung auging: 

8 Yan 13 > Selten Avbe. 


Adelman, Sarah, 
Bittel, Albert, 
Charles, —* Galumet An:. 

oldberg, Mamie, En 3. rand Eaitern Hotel, 
Gottftein, Edward, 37 3., 653 W. Meltre Str, 
en Aofepb, 4J F 2*24 Gt. 

Koh, Weter, 3 3., 86 Divifion Str. 
Kramp, Emma, 3 + 3 WB. 3. Pla 
Kilgus, Kofeph, 46 + 199 R. Galtfer, * Ave. 
Soelin, Thomas, 41 IJ., 189 S. Sacramento Ave. 
Lotfpeich, Mary, 57 3., 752 NR. Baulinı Str. 
Muehlueper, Lilly, 14 .3., 126 Coblenz Str. 
Mobt, Anna, 7 » gr Weine BI. 
Mod, Baul 3, ‚ 516 Orleans Str. 
Naegele, Gliseheth, * I ., 1383 Sunnpfide Une. 
BVeiffer, Mary, 42 3., 70 W. Chicago Abe. 
Rammenftein, Charles, » 3%, 991 Commercial 


Avenue. 
Roeske, Elmer, 1 M. 1551 R. Leapitt Str. 
Stahl, John R. 51 I., Cootk Couuty Irrenaſyl. 
Steinberg, David, ., 456 Oft North Une, 
Strent, Kohn, 5 M., 4844 Laflin Etr. 
Schwarz, Ludwig, * Ar 4 W. Sullerton «Ave. 
Schemwe, John, 77 3.,-263 W. Chicagg ve. 
Voigbt, Florence, 17 T., 135 Orderd Str. 
Wisner, George, 9 3., 155 ©. Haliten Str. 
Weiler, John H., 36 I., 420 Roscoe Str. 


— — — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen urban in der Of» 
fice de3 Counth⸗Clerls ausgeſtellt 

William J. De Vore, Mae — 26. 10. 

ed Szunsfi, Blandhe E. Bradres, 25, 19. 

ames Freihtwater, Albira Burke, 26, 17. 

Naroslav Titel, Urnalie Strenad, 8, 2. 

Halph 9. Latorence, Evelyn Simon, 4, 5, 

Ginfeppe Calab, Maryarda — 32, 23. 

William 9. Mehlar, Frances E. Hunter, 45,3. 

Lawrence 5. Reynolds, Anne Spory, 41, 31. 

Arthur Alheim, Anna Bruhnte, 22, 18. 

Charic Bormarnn, Emma Teden, 2, %. 

Swg 3. Harley, Anna May Emid, 25, 3, 

Anton Jelinet, Mary Kutpar, 34, 4. 

William 6. Wiiber, Mortie Wilder, 36, 23. 

Geo. = Vempeny, Etta E. Osborn, 27, 30. 

Henry N. Smith, Mattie Rend, 38, 27. 

James "Stobis, Antonina Marteszius, 4, 3. 

Kofef Moczelesti, YJaduija Koztzrejili, 22, 18. 

Simon Knudien, Mary E, McElelland, 0. 3. 

Kohn Schreuder, Rienni Beriema. 2 2. 

Deorge €. _Rettleton, — E. Bech 22. 20. 

Claes O. Strom, Amanda J. Peterſon, 28, 24. 

James 5. Campbei, Nary % Herde, R, 25. 

Hans X. Hanfon, Chriftina D. Peterfon, 233, 3. 

Fred D. Barry, Grace Eliia, 31, 20. 

Robert 3. PButbam, Ella Garroff, 3 8. 

Vicenzo Tomajello, Felippa Tardio, 27, 18. 

Joſeph B. Roberts, Daify E. Hodgfon, 23, 21. 

Goner €. Chambers, Margaret Dervin, 29, 26. 

Sohn S. Nem, Laura Dreyfus, 27, 2l, 

Aldert Burger, Belle Henderion, 38, 2. 

Sanıcs Belihan, Katherine Shen, 21, 21. 

Charles A. Hout, Roja Baldes, 51, 6. 

Konacy Rute, Anna Dpbiec, 3, 19. 

Hermann Freus, Buk Yovberg, 3, 3. 

Mitel Striegel, Ella N. Pipe, 48, 42, 

John Lahey, Mary E. "Olive, 24, 21. 

Thomas € Dongall, Margaret Kerr, 31, 3 

Beni. ©. —— Elizabeth A. Burns, 38, 31. 

Andrew Katufat, Bofya Mare, „*. 20. 

Tomas;z Janik, Wilma Sebet, 3, X. 

Henning "Mas, Amalie Zueesbie, „3, N. 

Edward Stumpf, Martha Hecht, 22, 22. 

Louis B. Krizan, Dora Soatet, 39, 55, 

Frank G. Baker, Sophie Beder, 40, 35. 

Kohn Tolarz, Agata Stuspt, 44, 30. 

William Dajiel, Loretta Gannon, 22, 17. 

Yan Becian, Maria Karcmarsta, 23, 19. 

Gerhard Ienfen, Sophia Mever, 26 2%. 

Jonac Bohnek, Anna Pod, 24, 2 

Raffaelo Rio, Giulia Antonello, 42, 40, 

Marion Cooper, Nicca Behrins, 35, 8. 

Morris Witlowsty, Tillie Switt, 29, 23. 

Claude Ruficll, Pelle Conti. 21, 18. 

u” Tionref, Minnie Belt, 3, 41. 

W. P. a Katherine T. Rogers, 4, 22. 
Tinker, Gertrude R. Baldivin, 33,2. 
Frant ©. Cooper, Maude Kinien, 21, 21. 
Jurgis Kodls, Glizabetb Dacjoliufe, H, 9. 
Ange Herold Meterien, Emelia Ienjen, 27, 26. 
Sohn Baurle, Sadie Larkin, 35, 3. 

Edward R. PBallou, Ada M. Lewis, 29, 19. 
Emil S. Scaverd, Emma 6. Gullquift, 3 28. 
Eharles, H. Waifon, Bertha Eornerford, 25, 21. 
Nofeph Alerander, Mollie Cohen, 23, 0. 
Ulyſſes G. Carpenter, Ehie Maude Dem, 41, Al. 
F 2%. Schumaher, M. Jeanette Simonds, 3,0. 
Johan Wayhulik, Anna Nanacet, 26, 20. 
Herman Yanders, Annie Srohlih, 25, 25. 
Thomas Pina, Parbara Garding, 2, 19. 
Midhacl Gray. Kate Hogan, 40, 35. 
William R. Reed, Merceda E. Holmes, 2, 19. 
E. M. La Fevere, Delta Marie Dintimeper, 21,19. 
Arel 2. Hanjon, NRoje G. 3. Burnes, 28, 2%. 
Henry N. C. Kircher, Olaa Sigel, », 19. 
Sohn D. Seidner, Lena Barron, 225 
John J. Flynn, Joſephine Sonn, 2, 21. 
Denen Ment, Hattie ®. Hedrid, 29, 19, 
George MhHodes, Mayie Williams, 4, 2. 
Sojeph Vertin, Kate TIhomes, 34, 24. 
Louis GC. Butler, Edith M. Schuette, 28, 24. 
Daniel $. Gallagber, Anna B. Gajey, 30, -25. 
Guftaf A. Carljon, Frida M. Kellander, 38, 8. 
Albert Rus, Beflie Nuppert, 22,. 2. 
2. W. Gertentih, Alına Pan Koenwrib, 2, D. 
Morris Preßdürger, Bertha Roſenaw, 28, , 
Patrid 9. MeGormad, Mary U. - Hogan, 34, 24. 
Joſeph Sedlaczek, Katrazyna Wova, 26, 26. 
Sohn Silbe, Emma Linbart, 
Roman Kojinsti, Lucile %. Gzefala, 
Louis Nic, Er. 4A. Tud, 40, #9 
Herbert More, Kate Jacobs, 95, 2. 
Frank E. Fufad, Jennie T. Lynch, 21, 18. 
Daniel Yadjon, Mary Morton, 24, 26. 
a - 


Der Grunbdeigenthpumsmarft. 


Charles 8 


2%, 20. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in 
der Höhe bon $1000 und Darüber wurden amt— 
lid) eingetragen: 
Montroje Ape., 

Acres, — 


Südoſtecke California Ave., 3.73 
B. Green an Fred A. Bach, 
863,740. 


Grunvitüd 67 Bellevue Place, 223 bei 129, ©. 
Norman Scott an Honey H. Forivtb, 25,000. 
Grundftüd 841 N. Clart Str., & bei W, 3. 

fenftetter an Emily Suyder, 87500. 

Grundjtüde 698 bis 62 NaSalle Ave, 5514 bei 
11516, Catherine Bredom u. A. an red. Fre: 
linghuyjen, $17,062. 

Grundftüd 634 XaSalle Ave, 35 bei 1154, 5 $. 
nördl. von North Ave., Die Ibe an den Nachlak 
von William Broß, sis, 

Grundftüd 2115 Galumet Tr 45 bei 260, Harold 
B. Wrenn an Xohn H. Meenn, $l. 

Dasielbe — John ©. Wrenn u. A. 
Grace Barrell, 813500. 

Das ſelbe Garage Sun, Mut. Life Inf. Co. 
an Disfelbe, $13,500 

Grunpdftiid 3032 Wabaih Une, 3% bei 115%, 

W. Miller an Frederid Douglaß_ Center, 5500 h 

Late Ave,, Nordweftcde 55. Str, Oltfe., 52.8 bei 
150, Arthur Lehr an William Q. Ludlow, 15,000, 

Serington Ave., Süpdoftede 52. Str., Weftir., 15 
* — Edward Mandel au Alfred ©. Mpite,” 

Madifon Ave, &2 F. nördl. von 52. Str., Mefts 
front, 7 an 134; Madijon Wve., 188. $. nörbl, 
von 82, Meftfr., 51 bei 134, Gartie €, Rins 
sie an &a "Nichols Moody, 55,00, 

Grundftüd 19 und 21 Blair Str., 48 bei 1554, die 
——— JIce Co. an Frant N Koplädorf, 

% 


Grundftüd 263 und 265 MW. Late Str, 50 bei 100, 
J. Wolfenftetter an Charles U. Berdel, $75W. 
Part Ane., 436 F F. weſtl. von Kedzie Ang, Nordfr., 
50 bei 100, James B. MeAfee an GE, Homer 

Fahrney, 820,000. 

Grundftüd 199 bis 205 Weit Randolph Etr., 100 
bei, 100, Charles U. Berdel von Littleton, Col., 
Emily Snyder und Gatte Jobn A., Chicago, an 
Joſeph 1. $35,000 

— 174 ©. Sangamon Str, 3 bei 117, 

Wolfenftetter an Charles U. Berdel, $4000. 

4*8 45 Union Str., 34 bei &0, Derjelbe 

Ave., Weſtfr., 


an Denſelben, 8500. 
Dover Str., Nordoſtecke 2* 

Chriſtianſen an Eliza— 
von Surmnyſide Ave. 


27.95 bei 10, R. W. 
4* 
. Nichols an Robert MW. 


Wolz 


an 


betb ©. Nichols, 
Evanfton Ape., 05 5 % MAL 

Weftir., 25 bei_97, 

T. Chriſtianſen, 5* 
Jenſſen Ave. 74 F. udrdl. von Waveland Ave. 

Weitfr., B bei 120, C. A. Oberg an Ake © 


Sohnion, 82500. 

Kenmore Apr, 2359 $. nördfr von WAinziey Str, 
Weitfr., 59 bei 150, 2. M. Heywood an Yohn 
U. Dos, —— 

Kenmore Ave. K0 F. ſüdl. pon Montroſe Blpd., 
Weſtfr. 50 bei 156 Willlam H. Barry an —* 
derid D. Hall, 85000. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Charles —— einſtöck. und Baſement 
bau, 946 R. Sawyer Ave., 81100 

Charies vront, einftöd. und Vajement Brick⸗ Cot⸗ 
tage, 31 MeLean Ave., 8200. 

Franf Bed, einftöd, und Baſement Brid-Cottage, 
3609 Cuhler Ave., 8180 

S. S. Date, dreiftöd, * Baſement Brid⸗ Flat. 
199 RKenmore Abe. 

M. Voung, ein- und zweiftöd. und ae ot 
Hinterandbau, 6 Glifton Upe., $ 

Anton Pat, zweiftöd. \ und: Bojement Brid-Plat, 
118 ©. Kedzie Ape,, $4500. 

John Zignersti, einftöd, und Bafement Holz-Cot⸗ 
tage, 333 Superior. Ave., 

William Borley, einftöd, und Bafement Holz⸗Hin⸗ 
teranbau. B0 Campbell Abe. 

Miller Brewing Compand, eintöd. und Bafement: 
Qridladen und Flat, 9658 Avenue M 

W. Mester, einftöd. und Balement Holz: Anbau, 
1026 Lincoln Uve., $1000. 


Holzan⸗ 


Banferott-Erflärungen. 


Im Bundes - Diftritögericht u ‚Seluge 
um Vanlerott-Erllärungen eingereicht v 
Charles X. Bladmore — —— 493; 
Beitände 657. — 
—— Scharff — Berbinblickeiten $1521; 
eitände R 
—— KCamp — Verbindlichleiten 8834; Be— 
nde Bu 
Niholas F. Blaha — Berbindlickeiten $10,825; 
Beftände 


Scheidungsflagen 


er 7* von: 
Glarice gegen —* — 1338 grauſame Band: 
Jung; da gegen Tenni Iprein, graujame Be: 
ndlung; Etta yeoen Koac. Beh * ee — 
Be: Maude g en 
Amalie araen. Br ®. Powe 
——— 


Ira 
;  Anuente oe en 


Ghicago, den 1. März 1905. 
‚Die Breife gelten, nur für den Großhandel). 
Getreide uud Heu. 
(Baarpreiie). 
Ban Ba Min 
5 5; Nr. t 
$1.15; Rr. 8, hart, $1.00-$1.18 
Sommermeisen, * TG — Nr. 
* 2. 81.10 91.13; Nr. 3, hart, $1.08—$1 
aiß, ar 2. — ‚Rt. 2 * gi bis 
46; * 4—- 


fr. 3, En 


Fr. weiß, 
: Ar. 8, goigc Fr. 8. A, ak 
*8 Sure. 

Mehl: Winter « Patents, Rn ir das Yah; 
„Straights”, $4. 9085.00 ;s  Minnefota td 
Binter-YatentE, 35.30-85.40; beiondere Wars 
en, $6.60 


Heu jan auf den iin Beites —— 
812.50—$ 11.00—$12.00; 


$13 ‚50; * l, 
810. 5089.00; beites *3 
sit, s10. 0-81, 3; itte, . si 88.0 ei 
00-—$7 r, 0—$7 > . 
86.00-56.50. 


(Auf künftige Lieferung). 
Weizen, Februar, $1.11%; Mei, 1. 1356: JIuli 
YK—M He; September, 
Mais, Februar, Mai, Inte: Juli, 
September, Ge. 
Sult, 


Arie; 
Sa | er, Februar, 30%c; Mai, SI—Illge; 
3i—-81%e; 552 Nic. 
Brovijionen. 
S Gral al ‚d» Februar, 86.80; Mai, $6.%; Juli, 
Gepöteltes wants ttiekte Februar, 
$12.35; Mai, $12.55; Auli, $12.65 
Ri une en, Februar, 86.00; Mai, 86.7 75; Juli, 
0. 


4öt; 


Vrima, weiß, 150..uuun0ooonnnne. ar 
Derfection, 150 * 


22 
2 


Ar 


mem 


E55 


do., gereinigt 
Terpentin 


ep22>P29229>2 


Eh 


Rindpvieh. Befte Stiere, 1200-1400 Pfund, 
Su-49 per 100 Pfund; mittlere „Beeves*, 
$4.35—$4.75; gute bis ausgejuchte Stiere, zum 
Verjandt, per 100 Pid., 4.855.455 gute bi 
ausgejuchte Kühe, 4.0.8.0; gewöhnliche bis 
mittlere Kälber, $3.00- — oute bis ausge⸗ 
fuhte Kälber, 85.50-87.50; Bullen, gute. bis 
ausgefuchte, $2.25—$4.00. 

Schweine. Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſandt), 
84.585. 10 per 100 Pfund; dewöhnliche bis 
ſchwere Schlachthaus waare, 485; ſchwere 
3** Waare, 44. 7584. 900; leichte ausge⸗ 
u 


ıhte, $4.65—$4.90. 
sasis Befte fchwere Schafe, Her 100 Pfunp, 
086.15; gute bis ausgejuchte Yährlinge, 
se uk 8; gute bi$ ausgejuhte „Lambs“, 
47.00-87.75. 
Molkerei⸗Produkte. 
Butter— 


„Greantery*, erira, per Pfund....$ 
Nr. 1, per Pfund 0.30 
Nr. 2, per PBiund 
‚Coolevs‘, per Pfund 

1, der Pf 


0 
Badivaare, ii per Pfund.... 


1e— 

Rahmläſe, „Twins“, per Pfund.. 
„Daiſies“, 

„Poung Americas“, per Pfund.. 
Schweizer, neu, per Pfund.. 
Limburger, neu, per Pfund. 
VBrid, per Piund 

Gier— 

Friihe MWaare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dugend (Kiften zus 
rüdfgejandt) 0.22 

Srifhe Waare, obne Abzug von 
Berluft, per Dugend (Kiften eins 
aeichlefien) 0.2 

Prima, 60 Prozent frijche 

Extra, für den Stadtverfauf vers 


>» 


Weolyivaood 
= 


* 


OR. 
Ö 


L 


> 
ww 
- 


Geflügel, Ttiche, Wild, 
Geflügel (ledend)— 
Hühner, das Pfund 
do. „Springs“, das Pfund.... 
Trutbühner, junge, da3 Pfund.. 
Gänfe, das Vutzend 6.00 
Enten, da3 Pfund 
Geijlügel (außgenommen)— 
Hühner, das Bund 
do., „Springs“, das Pfund.... 
"Gänje, das Bfund 0 
Enten, das Pfund 
Truthühner, das Bfund 
Kälber (geihlahte)— 
50-60 Bid, Gewicht, das 
6-75 Pd. Gewicht, das 
&-120 Pd. Gewicht, das 
Biden 
MWeikfiih, Nr. 1. per Piund 
Schwarzer Bari, per Pfund.... 
Weiter Bari, per Bfund 
Biderel, per Pfund 
echte, per Pfund 
arpfen, per Pfund 0. 
Perch (zugerichtet), per Pfund... 
Lachs. ber Pfund 
Schellfiſch, per Pfund —* 
Flundern, per Pfund 
Aale, per Pf 
Sering, per Pfund 
Trout, per Pfund 
Maderel, per PBiund 
Summer (gelobt), per PBiund.... 
Wild— 
Schnepfen, das Dukend .00 
Bekaſſinen, das Dutzend. ........ 1.2 
Kaninchen, das Dutzend 
do., große weiße, das Dtzd 
Friſche Früchte, * 
Aepfel, Michigan, das Faß.. 
me, Kalifornia, per fie... 
rangen, Kalifornia, per SR». 
Ranınen, „Jumbo, Bündel.. 
Melaga:-Trauben, da3 Faß 
Ananas, glatte Cayenne, die SKilte.. 
Kopfialat, per Kiepe 
Rothe Rüben, per Kr 4 Bufbel 
Sellerie, per Bündel 
Blumenkohl, per Kifte 2 
Kraut, per Kifteoouuussennnnnnnnene * 0.90 
Plattfalat, biejiger, per Kiite 0,25 
Tomaten, Laliforniiche, Sie ine 2 
Mohrrüben, per_ 1% 8 
Rojenkohl, das Duart 
Rüben, per 114 Buibel-Sa 
Rettige, Treibhaus, per Si 
Gurten, per Dugend 
Spinat, hiefiger, per Fak 
Zwiebeln, trodene, per Bufhel 
Bohnen 
Trodene „Beang“, auserlefen, 
per Buſhel 2... assöeressetr 
Geringere Sparten 
Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, in Carfadungen, PBirihel.. 
Süßtartoffeln, biejige, per Fab..... 3 


— Frommer Wunfd). 
(anı Morgen nah dem Kommers): 
„Uih jeffes — der Kater — ich wollt, 
meine Tante hätt’ diefen Brummfchäs 
del — ich glaube, Die gäb’ mir ihr gan- 
ze3 Mermögen für eine Flafche Selter- 
waſſer.“ 
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Die 
Radifalheilung der 


Nervenihwäke. 


Schwache, nervöſe Berionen, geplagt von Hoff⸗ 
nungslojigteit und fhledhten Träumen, erihöpienden 
Ausflüffen, Bruft:, Rüden und Kopfihmerzen, 

aarausiall, Abnahme des Gehör? und eſichts 

efarrh, Magendrüden, Stuhlv:ritopfung, Müpdigs 
keit, Erröthen, Zittern, en opien, ruftbeilems 
mung, MWengftlihfeit und Trübiinn, erfabren aus 


dem „Sugendfreund“, wie einfach, 
ichnell uud billig alle nunatürlichen Bir: 
ımlle- und andere Folgen jugendlicher 
Berireungen gründlich geheilt und volle 
Geſundheit und Frobfinn wiebererlangt 
werden fürten. — Ganz nened Heilver- 
fahren. Jever fein eigener Arzt. 

Dieſes aubsrordentlihe intereilante und Iehrreice 
au Auflage: 1904), weldıs van Jung und 

Alt geleiin werden follte, fann gegen Ginjendung 


von 5 Gent3 Lriefmarten verfiegelt bezogen wer» 
den ton ber 


Privat:Hlinik, 181 6.Ave. 


New York, N. Y ne 


DR. J. H. GREER, 
deuticher Eu 52 Dearborn Sirake, 
iſt i 
— 


:| DR. — 


FZurirtin5Tage 


nnd zwar nachhaltig. —Krampfaderbrudy, Waſſerbruch. 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 
Ich nehme jeden Mann in Behandlung, ber an 


Krampfaderbrud, Blutvergiftung, Nervenfhmäche,. Waflerbrud, Blafen- 


Zungen 
Alle; die an Athemnoih, 
Pronditis oder Schwind- 
fucht leiden, werben mits 
teljt meiner neueften Mes 
thode geheilt durh Eins 
athmung von OcghHygens 
Gas. 


Privat-Krankheiten 


der Männer 
heile ich ſchnell, nachhaltig 
und vertraulich. 

Rath frei! 


und Rirtenttanfgelten leidet. 


Frauen⸗Krankheiten, 


Vorfall, Kreuzſchmerzen, 
weiße Abſonderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 
Blutvergiftuug 
3 und Hautkrankheiten, wie 
picel, Geſchwüre, Aus: 
fallen der Haare. 


Ich heile Each nachhallig. 


Es wird deutſch geſprochen. 


Sichere ——— 
r. L. E. ZINS, Spezial-Arzt. 


247 


Eyrehftunden: 8 Borm. bis 9 Abends. 


Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 


Sonntags, 9 Borm. bis 7 Uber Abends. 


17fed,frionmu* 


'SCHROEDER 5 


Tees A INTITLE NT: 


COR-CHILTAGO AVE 


— 


Kopfschmerzen. 


Ropffinerzen, Nervofität, p'S in den Augen» 
kugeln. Schwindel u. ſ. w. ſind die Folgen von 
Augenfehlern veridiedener Urt, die im den 
meiften Fällen durch paffende Augengläfer fofort bes 


feitigt werden. 


Scftoeder’8 YAUugengläfer 


helfen, weil fe durch wiſſenſchaftliche Unterfuchung 


genau angemeflen werben. 


Die Kuterſuchung koſtet ulhtoꝛ 
Bernau angemeffene Elsſer ſind 

ebenſo billig wie werthloſe fer⸗ 

tige Brilfen oder don Unerfadres 


nen angemeffene. 


HENRY SOHROEDER, 


465-467 MILWAUKEE ehe — 


Bruchleigdende 
fowie alle an Berfrüme 
mungen be3 MWüdgrats, 
der Beine und Füke Leis 
denden werden mit meis 
nen neueften Wpparaten 
sofitin geheilt. Bruce 
bänpder, 200, vericıenes 
ne Sorten, Leibbinden 
für fjopwahen Leib, Muts 
terfhäden, jette Leute und 

Nabribriiche, Gumwmiftrümpfe für Krampfadern, Ges 
radehalter, Krüden, Tünftlide Beine u. ij. m. — 
Bruchbäuder 50 Gents und aufwärt!. Befonders 
empfehle ih mein nen erfundens Brudbauh 
meldes eingeführt iM 
in der beutichen Armee. 
Es ift daß ficherfte, bes 
quentite u. dauerhaftelte, 
mweldh:3 Tag und Naht 
ehne Schmerz getragen 
Wird und eine fidere 


in a 8 B . — Randeiyp 
us he und Ber 

en Ye Aryl Aub Senn 
bis 12 Uhr. — Damen werben vom eimer 
6 Rıivatzimmer zum Unpafiem, 


vw ac fun 
ges “ en 
dient. 


Eine freie Probe 


bon Ten berühmten inefiihen 
Mitteln wird bon dem berühm- 
ten dinefiihen Arzt 


GEE WO CHAN 


alfen verabreicht, die in jeimer 
Office vorjprechen und an foms 
pfizirten SKraniheiten irgend 
welcher Art leiden. Diejenigen, 
FA Deren Leiden bom anderen als 
} 2 unbeilbar aufgegeben tmorden 
| waren und ale Hoffnung verloren haben. find bes 
! fonder3 eingeladen, die Zauberkraft dieſes wunder, 
Weren Syftems der Medizin koſtenfrei zu erproben. 
Tie hinejifchen vegetabiliihen Mepdizinen haben 
Tauſende geheilt, fie werden aub Euch heilen. 
| Ronfultation und Die berükmte cdineitihe Nulss 
Unterfuhung immer frei. 
427 Wabafih Avenue, 
2%, Bleds jüdlid dom Auditorium. 
Stunden 9 bis 8. Sonntags 10 bi8 4. 
Eian, mi, mo, ſaꝰ 


Andere — ſehl. KNIGHT’ S 
RHEUMATIC 


CYRE Fötägt niemals fe. 


Pe ober ſprecht vor wegen Einzelheiten 
Zeugniſſen — befannten Nerfonen vei 
Blireh B._ Knight, Chemiler, 3300 State Str, 
htcage, ZU, Stablirt 1883. fpt5,monija® 


Wichtig für Männer. 


Wenn MAerzie oder Arzneien Euch mit 
beifen, verjucht ımjere ficheren, erprobten Heil« 
mittel, welde niemals feblilagen in folgenden 

eheimen' Strantbeiten: Sermulare Nr. 1 und 2 

ıriven jeden no fo harinädigen Fall von 
eheimen sStraniheiten und Urin-Leiden. Preis 

per Flafde.— Doktor Tuder’s Blut Cpe- 
eific furirt vu ihung in allen Stadien,— 
Breis —5* — Prof. DeBois Baitilled 
Big sratenr Bei en Männerihmäde, fchlafloje 
öchte, Nerböfität, Sag im Urin, Melandolie 
und nicht aufriedenitellendes Ehdeleben. Preis 
51.00 die Schachtel, 3 für $2.50. — * obigen 
eilmittel find nur bei uns zu haben. — 
ehite's Deutſche Apothele, 441 State 
Etrate, Chicags, FU 43ma,t£,1j 


DR. J. YOUNG, \ z 
Spezial-Arzt für Augen, \\: 
Ehren», Naion- und Halsleiden. Pe 
bandclt Diejelben gründlih und 
inell bei mäßigen Breifen u. fihmerzlos, 
Hartnädiger Najenlatarrd, Schwer⸗ 
hörigleit und Kropf oder Dilhals nah 
nteuejter Methode furirt. —Nünftlide Yus 
en; — gepabt, Unterfudung und 
ath ———— Rn Lincoln Ave.— 
A — Borm., 24 Nadım., 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 


für Männer! RR eile 
Nerven⸗ Schwãche. Blutvergiſtung 
und ahnliche Leiden, u. alle Frant⸗ 
heiten und Schwächen der Ent 
Auer — BR ei in der 
ce oder Bee 
* 2. 8 


Nr. 3 Ban Buren EStrabe, 
neben Siegel & Gooper% 3. Flur. —Spredituns 
ben son 9 Zn. bis 8 Abd3.. Sonntags Turm — 


Epesiatift 


ch ließ mir eine „grobe Dean ge den 
= on Den Bar 146 
State Sitr,, bor — = —— ie laß 
borzüglih, bis ich fie bor Turzem zufällig zer⸗ 
brad. Gie veparitten fie mir loitenfrei, und 
est ift fie wie neu. Ih empfehle fie al3 Zahn» 
rate, die ibre Garantie in teder Hinjichs guts 
maden. Ergebenit Heurh Nau 
18feb,eodt* 2060 8. Madifon Str. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anitali find — deut 
& Cpezialiften und betradten e3 al3 eine 
—* e, ihre leidenden Mitmenſchen ſo ſchnell als 

Bi. von ihren Gebrehen zu heilen. Sie hei- 
ündli$ unter Garan : alle aebeimen 
Fa iten * Männer Bi und 
ar von —— 


hörte Offerte 1 


— Ein Gebiß unſerer 


—— $S fal« 


Bühne 86 56 


Unter J und aonſuitativn frei. —Rronen- frei. —franen» 
und Brüden-Nrbeit eine Spezialität. —Gold:u, 
Eilberfüllungen zur Hälfte des reqgul. Preiſes. 


MeCHESNEY BROS. Sanıns &i 


a Randolph Etr. 
Phone Gent. 2047. Geöffnet bis 10 Ubr Adeuds. 
Eountags 9 bis 12 Uhr, 


2dia,fonmifa* 

BER Tyreie Augen: Klinik 

St. Mary of Nazareth Hospital, 
Zenvitt and Divijion Strafe. 


Montag und Donneritag 2:30 Bid 3:30 Nathır:. 
4feb,imE 


Giienbahn-Fahrpläne. 


Nidel Blate. — Die Neo Hort, Chicago un? 
St. Ronis⸗Eiſeubahn. 

Gtaticn, Ban Quren * La Sat 
silfe Zügs täglich 
Abfahrt Antuni 
10.3558 9.15 W 
2. 3 N 2. 2 ) 
KIN 740% 
und Aust 


Le Ealle Str. 
Eitrake. 


Reim York und Boflor Erpreb 

Rem et Expreh 

Rei York und Boſton Expreß 
Gtabt-Tidet:Office:- 111 Adams Str. 

terium Unner. Xelephone Gentral 2087. 


Zeit Shore Eifenbahn. 


Bir Limited Schnellgüge tüglih ziwiihen Ehieass 
und St. Louis nah New Vorf und Bofton, vla War 
dafh Eifenbapn und Nidel Plate Bahn, mit elegan. 
ten Gh- und Buffet-Schlofiwagen dur, ohne a 
genwediel, 

Süge geben ab von "Shicago wie folgt: 

Via Wabaf 


b. 
Abfahrt 1.00 Sem. * intunft. in New York. .3.3079 
Ankunft in Bofton, 5.20 R 
Abfapet 11.00 Abends, Ankunft in New York 7.50 3 
rn in — „10.20 3 
BiaNide! PBlat 
Mpfasrt 10.35 Borm., Unkunft in Rein York 3.0 N 
Ankunft in Pofton.. 4.70 R 
Ehfahrt 10.15 Abends, Ankunft in New York 759 
Ankunft in Bofton..10.20 9 
Züge geben ab * St. Kouis wie folgt: 
Wabajh. 
Abfahrt 9.10 Abends, Unkunft inNem Dort 3.NNR 
Untunft in Bofton.. 5.50 N 
Ubfabrt 8.40 Abenod, Ankunft in New Vort 750 8 
Ankunft in Boftoen..10.%0 9 
Wegen x — —* — qhlaſwagen, 
u. ſ. w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
vn ’ General: ——— 
5 Qanderb:it Aye., New Vork. 
Gen. Weltern Batfagier- Agent 
5 S. Clart Etr., Chicago, zu. 
—E 205 &. Glart Gtr., Ghleags, A. 


ZUinois Gentral:Eifenbahn, 


&de dürdgryenoen Züge fahren ab vom Yentzüis 
Subuhof, 12. Str. und Bart Row. Stadt Ti‘ 
wire, 99 Adams Str, Phone Gentral 2708. 

bfahrt. Ratunt 

Et. Louis und Springfield 
Daylight Special 
Diamond Special 

Memphis. New Orleans 

&vanspville, Cairo und South... 

Memphis, Be Springs, 
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granznte, 8 a 
thern a ail .......... 
Minneapolis und ©. Baul.... 
COmaba, Gouneil Bluffs 
Dubuqug, Siout City. ©. 
QDubraue, Omaha, ©. Blu 
Fusınur 9 © City Faft rn 
taue Qoca 
. Tiolie. *. Ausgenommen Sonntags, 
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Chicago & Alton. „‚Der einzige Weg’. 


Stadt TidetsDffice, 101 Adams Str. Xelephen: 
arriion 70, Union Bafjagier » Station, nal 
tr,, zwilden Udams und DWadijon Ste, Telephon: 
Ge — fied Zü af. € 
t. Lonis3sSp’gfie ge. ic. 
Brairie State —— sooo. VD Ay 
Hlton Limited . «7 
a Expreh 
——— SyRXAia „11.4 
Bloom A oftel * Local *, 8 Au 
Streator:Peoria 
RBeoria Tag-Exprg ...9*3.00 Bm 
Veoria⸗Chicago 494,0 Nm 
Beoria — 35 „*11.40 Nm 
———— zu Eity "Züge. 
Ran City et 
Hiantgdt © wie ja 1.40 3 
Bloomington u. Jadſonville. 5.0 8a >. Sr 


Monon Routc— Dcarborn Station. 


Zidet-Lificed: 332 2 Str. und 1.-Rlaffe Hotels, 
Telephon Harr. I Abfahrt. Ur nft. 
loriva Limited . 7, 
nbienapoli8 und Gincinnati.. 
safayette und Louisville ”8 
—— Cincinnati und 


adto 
—— Cineinuati — 
Dayton 200 BORN 
DDR MED 


Rafayette Arcomsdation ...-.. * 3.2 
ahette und ‚Ronisville...... *2.WR 708 
73 R 


ndianayelid, Cincinnati und 
TEEN 29. 2 * 
Kwvaden Sprinas 8328 5 
0) 


W. Baden Shrins *IMR 97. 
, Tealic. ** Yusgenommen Sonntagß. 


Baltimore & Oble,. 


5 | Sn. Same Senat a 


&pira= lebte nr 
* * 
buel Limited ingron & Bitide 2.08 n 


Marian. 


-.............. 7, 





Eau fe 


Wells und 
North Ave. 


Wells und 
North Ave. 


Heber 5,000 Paar Alufter-Strümpfe 


für Männer, Damen, Rinder und Babies, für die Hälfte und weniger des frü- 
beren Preifes. Mujter; eines Fabrifanten, alles twa3 in Strumpfivaaren ge: 


maächt wird it Darunter vertreten, einfarbige, melirte, 


Spikenitreifen und 


Mufter, Hancies, bedrudte und bejtidte, -mercerirte und Xisle, folche mit mei- 
gen Füßen oder Sohlen, aud) Ertra-Größen, furz, alles ift zu haben und je= 
er fa 


nn zufriedengejtellt werden. 


dc 


dc, 7c, 9, 11c, 15 6i8.29c das Paar für Striiapfe, werth bon 10€ 
bi8 75er. Während die meijten Sachen für den fofortigen Gebrauch paj- 


jend find, find eine große Anzahl Spigenmujter und Leichte Gauze-Strümpfe 
Dabei, mehr für märmeres Wetter paffend, zu Ddiefen Preifen bezablt e3 ji) 


E jedoch, fie jest zu faufen. 
Frihiahr-Waifts, extra billig. 
29 fanch, jchwarz mit weiß, oder 
Ri J € ganz IhiwarzerSatine, weiße 
Cording, große Berlinöpfe, werth $1. 
Age dımfelblaues Banamatuch, — 
» Heine Mujter, cordirt borne 
und hinten, regulärer Preis 1.50. 
39c aus ganzmwollenen Tricot od. 
e ‚ feiner ſeidenartiger ſchwar⸗ 
zer Catine, breite Falten, Jonjt 1.75. 
79% hübjch gemujterte oder einfar= 

‚IS bige Drilliantine Waijt oder 
Gilfoline, fleine Berlinöpfe, gut für 

98. 
98€ für den Net der 3.00 u. 3.50 
I Nummern, fanch oder eins 
farbige Mohairs, fancy Flanell, 6 ver- 
Ichiedene Nummern. 

Größen meiftens ‚von 32 bis 38, 
aber e3 find auch einige 40 md 42 
darunter. 
5c 7c, 9, 11c und 15c für leinene 

Servietten, volle Größe, hüb— 
fhe Blumen=Mujter, regulärer Preis 
10c bi3 29c. 
39€ 491, 69c, 98c und $1.39 für 

j feine Damajt „XunchCloths“, 
mit Hohljaum oder offener fancy 
Borde, gezogenen Eden und Medail- 
lons, eine Mufter-Bartie, halber 


Brei. 

1 39 für Satin Sopha-Kiſſen, 
Meder ganz fertig, gefüllt mit Sct= 
den Floß, jchtiwere Lite und Quajten. 


1.0 Siltoline-Muiter, gefnotet, 
nerjtag 200 in einer Stunde. 


Regenichirme für Herren und Damen. 
8% 1.10, 1.39, 1.75 für_feine 

c Taffetafeide Schirme, Stahl» 
itange, erträ Ueberzug, Naturgriffe 
oder Silber und Berlmutter, jehr ele= 


gant, 

95 und 1.35 fir Männerfchirme, 
c dieſelbe Qualität, nur größer 

und ſtärker, Paragon Geſtell. 

49 59c, 696, 98c bi3 zu $1.69 
c für eine Mujter- Partie von 

ſchwarzen Satine-Unterrdden, gut ge= 

macht, bejeßt mit Heinemw Falten, Blii- 

fee und FFlounces, regulärer Werth 

bon 8öc bis $3.00. 

99€ für weiche warme Flannelette 

Unterröde, aus blauem oder 
roja Baby=ylanell, mit breiter Ruffle, 
ausgezadt und mit Sei 2 ausgenäht. 


49€ 691, 98e und $1.25 für weiße 
e Unterröde, einzelne Nume 
mern, einige etwas angejchmußt, be= 
jest mit Hohlfaum, Stickerei, Torchon 
und breiter Normandy- Spike, frühes 
rer Preis von $1.00 bis $3.00. 
2 Stüde für de für Armour’s Flo— 
tilla Toiletten-Seife, jonit 5c das 
Stüd, großes Stüd. 
ac für die halbe Stange, 10c für 
> ‚die Pfund-Stange importirter 
fpanifcher Eajtile-Seife. 
BC fir 3 Dugend Nidel-Sicher- 
heit3-Nadeln, verſchiedene Grö— 
ßen, ſonſt 5c das Dutzend. 


für Bett-Comforters, wth. 82.00. Volle Größe, weiche Watte, dunkle 
t, hübſche Farben, verkauften letzten Don— 
100 extra für dieſen Verkauf zurückbehalten. 


*% 7 A—— 


— — —— 


(Für die „Abendpoft“.) 
Bilder in Shuialem Rahmen. 


Dorn Win. Gramm. 


Der joviale Better, 
Warum mir ihn „Wetter“ nennen, 
das ift uns unklar. Uber jobial ift er, 
fehr jovial. Wenn wir feinen Schritt 


mürdigfeit jedoch zu „did“. Meine 
drau war jo dumm, (fie fagte das 
ſelbſt! Ich würde dergleichen nicht wa— 
gen) ihm zu verrathen, daß wir in's 
Zheater gehen würden, glaubend, ver 
Vetter würde fih nun trollen. Der 
aber war ftatt defen jo galant, eine 
lange geiftreiche Unterhaltung zu be 


zu hören glauben, dann taunen mir | ginnen, und als ich um halbScchs nad) 


einander zu: „Der Vetter ift fehon twie- 
der da!“ Hatten wir uns geirrt, ent- 
tingt fich unferer Bruft ein tiefes „Gott 
ſei Dank!“ Irobdem empfangen wir 
ihn immer freundlich und trifft e8 ein- 
mal, daß wir am Sonntag nicht zu 
Haufe find, jo jagen wir am Mon- 
tag: „Das thut uns aber leid!“ Ach 
ja, was thut man nicht um eines Vet- 
ters willen!? Und unfer Vetter ift fo 
Yieb! immer ijt er heiter, immer ber- 
gnügt. immer hat er ein Scherzwort 
auf der Zunge. Und fo oft er;uns be- 
fuht: wir fünnen ihm nicht böfe:; fein. 
Er ift zu lieb, der gute Vetter; ;ift zu 
aufmerffam. Niemals fommt:er: zu 
[pät zum Effen; niemals läßt er auf 
fi warten. Unerwartet ift er da, 
zwei, dreimal möchentlih. Wie ange- 
nehm das ift, wird jede qute Hausfrau 
willen. Doc, wie gejagt, wir fünnen 
dem Better nicht böfe fein. Wir öffnen 
die Thür, jo oft er Einlaf begehrt. Mit 
einem jchelmifchen Lächeln tritt er ein. 
Mit einer fomijchen Verbeugung, ei: 


| 
| 


Haufe Fam, fa der galante Vetter wie- 
der in meinem Lehnftuhl. Natürlich 
mußte er nun wieder mit ung eſſen 
und — was blieb mir übrig? ich mußte 
ihn auch einladen, mit in's Theater zu 
gehen! Sie war ſtark mit Verdruß ge— 
miſcht, dieſe Einladung. Mber der 
herzliebe Vetter merkte das nicht. Ohne 
Ziererei nahm er die Einladung an; 
berjicherte, daß es ihm ein himmliſches 
Vergnügen bereite, uns in’3 Iheater 
begleiten zu dürfen, und erwies ſich 
auch alsbald als recht dankbar, denn er 
bezahlte, ehe ich es verhindern konnte, 
die Straßenbahnfahrt für uns! An der 
Theater-Kaſſe hielt er ſich indeſſen et— 
was beſcheidener zurück. Ich nahm drei 
Eintrittskarten à $2.00. Er, der Bet: 
ter, hatte jo bereitwillig das Fahrgeld 
für uns bezahlt; ich hatte felbit ihn ein- 
geladen: mußte ich nun nicht auch da- 
für forgen, daß er fich endlich fegen 
fonnte? Hatte er nicht verfichert, eine 
ipie bimmlifche Freude es ihm bereiten 
mürbe, uns begleiten zu Dürfen? 


nem bdeboten Gruß nähert er fih der | Wahrhaft ritterlich benahm fich der 


Hausfrau; mit einem fherzhaften Wort 
ftredt er mir feine wohlgepflegte Hand 
entgegen. Kann ich da no jagen: 
„Mein Lieber, wir find nicht zu Hau= 
je!"? Im GÖegentheil: Meine Frau 
nimmt ihm eiligft den Hut und den 
Stod aus der Hand und ich reife ihm 
den Weberrodf vom Leibe. .. An Wo- 
Hentagen freilich nicht, da muß er ich 
felber helfen. An Wochentagen fomme 
ich erjt nach Haufe, wenn er bereit3 be= 
quem in meinem Lehnituhl fit — 

Sn meinem Lehnituhl: Man tft nicht 
immer in der Stimmung, feine DBe= 
quemlichkeit einem Wetter zu opfern. 
Und meine Frau hat um diefe Zeit an 
dere3 zu thun, als .de3 lieben Betters 
verbrauchte Wite anzuhören. Jh fom= 
mernah Haufe, um jchnell mein Futter 
einzunehmen und wieder fortzurennen. 
Und. meine Frau hat dafür zu forgen, 
daß alles pünktlich vor Jich geht. 


| 
| 
| 
| 
| 


madere Better — und meine Frau lud 
ihn darauf ein, der fpäten Stunde we: 
gen bei uns zu übernachten. Himmel! 
Das mar der Strohhalm auf meiner 
Kameelögeduld. ch war jo wiüthend 
über diefe neue Unporfichtigteit, daß 
ich, da der Vetter lange nach Kleingeld 
fuchte, daS ganze Fahrgeld jelbft be- 
zahlte, Sollte ich jegt noch auf feinen 
Nidel warten, nadhdem ich Theater, 
Smbiß und theuren Wein für ihn be- 
zahlte? 

Höflih und arglos, wie der Vetter 
immer ijt, nahm er die Einladung mei- 
ner Frau aud an.. Durfte ich 
„Rein!” gebieten? Am folgenden Mor- 
gen Elagte er über Unmohlfein; über ein 
unbehagliches Gefühl in der Magenge- 
gend; über heftige Kopffchmerzen; über 
ein Reiben im linfen Bein — — Der 
arme Better, er that uns Leid, jehr 
leid! — Und am Mittag finde ich ihn 


Doch große Geifter genirt das nicht. | wieder in meinem Lehnftuhl figenv. 


Der Vetter ift da; man ladet ihn ein; | Ih fühlte, wie meine Galle überlief. 
man | Meine Gebuld war 


er fett fich zu Tifch und meil 


böflichfeitshalber nicht unhöflich fein | Ende? Unfinn! 


zu Ende. 
Mas 


Zu 
ſollte, wollte, 


mag, fo fhwäßt man und lacht man | konnte ich denn thun? Dem Vetter den 


und während des Kauens wünjcht man 


Stuhl vor die Thür feten? Meinen 


ben Better in’s Pfefferland. Die halbe | guten, bequemen Lehnftuhl? DerVetter 
Stunde, welche ih Mittags bei Tifee | tft ein fo lieber Menfch, und ich follte 
berbringen darf, die verbringe ich mit | Jo häßlich gegen ihn fein? follte ihm fa- 


meiner Yrau überhaupt gern allein. E3 
laßt fi t@te A tete fo manches jagen, 
mwa3 man nicht fagen fann, ift fo ein 


gen: „Seht aber — Mari!" Eine 
wahre VBerzmeiflung padte mich bei alle 
der Kopialität des Vetter? .. . Was 


Detter zugegen. Gibt diefer alte Jung= | then? Wie diefen Schnorrer Io3 wer— 


Gefelle mit am Tifh, muß ic) mich | den? Wenn ihn diefe Gefchichte hier 


feines verftohlenen Lächelns wegen hü- 
fen, meine rau mit „Mau3“ anzure= 
den, und wenn ich ihr zum Abfchied ei= 
nen Kuß auf das dienftbereite Mäul- 
chen brüde, fo muß ich fehen, mie er 
den vetterlichen Schnabel fpitt. Aber 
— mie gejagt, böfe fann man ihm dod) 
fticht fein. Er weiß fich fo liebenswür- 
dig zu machen, daß, fähe er wirklich im 
Bfefferland, man ihn per Ertra = Boft 
beimholen würde und nielmal3 um 
Entieuldigung bitten, daß die Gäule 
nicht fchneller Tiefen. — 

>. St er Sonntags unfer Gaift, fo ift 
&r’3 glei vom Mittag bi zum 
Morgen, Er wohnt jo weit und bleibt 
jo gern bei ung, zumal „daheim“ fich 
niemand um ihn fümmert. Er wohnt 


| 


möblirt und fpeift in einem Reftau: . 


zant, — wenn nicht bei und. Der Bet- 
fer weiß die gute Küche meiner Yrau 
ju Tcjägen. — 

- Eines Abends — e3 war in lebter 
— da warb mir feine Liebens- 


⸗ 


. OASTORIA üsienmutcnie 
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nicht forttreibt, ift alles umfonft. Er 
fol fie aber lefen, und — der Himmel 
ftehe mir bei! 
— — — 
Auf dem Gimpelfang. 


Mit Orben- und Titelfehacher hing 
eine Anklage zufammen megen Be- 
truge3 und verfuhhten Betruges, die 
am 10. Februar vor einem Berliner 
Kriminalgericht zur Verhandlung fam. 
Sie richtet fich gegen den 73jährigen 
Agenten Sigismund Olfehomäti, über 
deſſen Perſon Folgendes feſtgeſtellt 
wurde: Olſchowski war früher Apo— 
theker und als ſolcher lange Jahre in 
Poſen thätig; dann ſiedelte er nach 
Breslau über und betrieb dort eine 
Mineralwaſſerfabrik. Von dort iſt er 
nach Amerika gegangen und will in 
Philadelphia an der Univerſität zum 
Doktor promovirt ſein. Mitte der 
70er Yabre ift er nad) London gefom; 
men und bat dort unter dem Namen 

— ⸗ 


Trägt die” 


N 


„Walden” ein Vermittlungsgeſchäft 
für Titel, Würden, Orden und Ehren= 
zeichen begonnen. Nach feiner Ueber- 

fiebelung nad Berlin’hat er das Ge- 

Ihäft für Titel- und Orbensverleih- 

ungen fortgefegt. Wie der Vorfigende 

berborhob, fofl er auch noch Heil- und 

MWunderfuren vorgenommen und Durd) 

Anferate die Anfertigung von jurifti- 

chen Prüfungsarbeiten für Rechtskan— | 
didaten und Referendare angeboten ha= | 
ben. Nah den Mittheilungen des | 
Borfigenden ift eine ganze Anzahl von 

jungen Suriften hierdurch angelodt | 
worden und hat fich unglüdlich ges | 
macht. 

Sein Hauptgefhäft in Berlin blieb | 
die Ordensvermittlung, zu melchem | 
Smede er mit internationalen Ordens= | 
jchacherern in engfter Verbindung | 
itand. Zu diefen gehört ein gemifler 
Soerfter, der ich Frhr. o. Fröhlich | 
nennt und feine Oriefbogen mit einem 
Adelswappen [hmüdt. In einem aus 
München datirten Briefe des „Frhrn. | 
v. Fröhlich“ Heißt eg: „Der Gimpel- 
fang ift fchmwer, endlich Habe ich einen 
ermwifcht!” In einem anderen Briefe 
fteht: „Können Sie mir da3 Marianer | 
Kreuz für 1200 ME. befhaffen? Mal: | 
thefer wird nur von einem Großprio- | 
rat verliehen und foftet 2000 ME. ch | 
fann nur Ehrenritier verfchaffen, da | 
Kapitelritter Mönche fein müffen. Sie 
müßten Ihre Preife auffchlagen. Auf 
alle Falle bitte ich aber, den Orden 
nicht zu annonziren. Was fojtet der | 
deutfche Grafentitel für mig?" Im | 
einem dritten Briefe wird „das Groß: 
offizierfreug von San Marino mit 
Sternen für 7500 M. angeboten, der 
Malthefer Sohanniter, der direkt Hin- 
ter dem Goldenen Vlieh ranairt”, für 
Adlige für 3000 ME., für andere für 
6000 Met. offerirt. „Für Sie entfal- 
len davon 334 v. 9." „Ködern Sie 
die Leute damit, daß Gie auf die 
prachtvolle ſcharlachrothe Uniform, 
den Dreimaſter, die goldenen Sporen 
hinweiſen. Ich habe im vorigen Jahre 
30,000 M. von einem reichen Wiener 
Bankier dafür erhalten. Konſulate 
und Vizekonſulate kann ich nicht ma— 
chen.“ In einem Schreiben heißt es: 
„Ohne den Prinzen können wir nichts 
machen. Auf die Schützenfeſtdekora— 
tion von San Marino fällt niemand 
mehr hinein.“ Ein anderes Schreiben 
erwähnt, daß ſich bei einem Schrift— 
ſteller der Mangel des Beſitzes eines 
höheren Ordens ſtörend Lemerkbar ge— 
macht habe; dieſer reflektire auf einen 
portugieſiſchen San Jago 2. Klaſſe 
mit Stern, den ſpaniſchen Iſabellen— 
orden 2. Klaſſe mit Stern od. dergl.“ 
In dieſer Weiſe geht es durch alle 
Briefe hindurch. Der Angeklagte be— 
hauptet, daß er dieſes Vermittlungs— 
geſchäft auf durchaus reeller Grund— 
lage betreibe und keinerlei Schwindel 
damit verbunden ſei. 


Der zur Anklage ſtehende Fall war 





folgender: Ein Kaufmanr in Bremen 
mollte gern ein Konfulat haben. Im 
Suni 1901 wandte er fich an die rus> 
mänifche Regierung mit der Bitte, ihm 
das erledigte Konjulat in Bremen zu 
übertragen. Er wandte ji an den 
Fürften Ghifa und diefer fagte ihm zu, 
daß er fich für ihn verwenden erde. 
Bald darauf erhielt er den Brief eines 
Dr. Bollaczef in Wien, morin ihm 
mitgetheilt wurde, daß die Bejchaffung 
des Konfulats 5000 M. tofte. Nach 
einiger Zeit fam eine feingefleidete Da- 
me zu dem Kaufmann, fprad ein 
Meilchen deutfh, dann aber fließend 
englifch, zeigte fich über die ganze An= 
gelegenheit jehr unterrichtet und fagte 
Tchlieglich, fie fei die Frau des Dr. 
Pollaczet. Sie fünnte ihm die erfreu- 
liche Mittheilung machen, daß die Sa- 
che in Drbnung gehe, aber (mit ele- 
ganter Handbewequng) „das fofte 5000 
Mari!" Der Herr gab diefe Summe 
in Schönen neuen Hundertmarkffcheinen, 
die feine Dame verfchwand und ward 
nicht mehr gejehen. Da die Ernen- 
nung zum Konful zu lange ausblieb, 
fohrieb der Kaufmann nah Wien an 
Dr. Pollaczef, befam aber feine Ant: 
wort. Dagegen erhielt er ein Schrei- 
ben vom Angeklagten, der ihm mit 
theilte: er fenne den Gang der ganzen 
Sadıe, diefe würde zum guten Schluß 
fommen, e3 fojte cher 10,000 Marf: 
Bon diefer Summe ginge der größte 
Theil „an die Yerren in Bufareft”. Der 
Kaufmann fam darauf nad) Berlin 
und mollte 10,000 M. bei Bleichröder 
hinterlegen, auf‘ Wunfch des Ange- 
Hagten wurde aber daS Depot bei 
Marzillier & Co. geleiftet. Aber auch 
hierauf erfolgte feine Erledigung der 
Angelegenheit, unt als der Herr in 
Bremen fich deshalb brieflich an den 
Angeklagten wandte, erhielt er bie\lnt- 
wort: die rumänische Regierung gebe 
mit dem großen Gedanfen um, ihn: 
zum General-Konful zu ernennen, 
was aber nochmals 8000 M. und aus 
Berdem 2000 M. für mohlthätige 
Bmede fofte. Di: Sadye endete damit, 
daß die 10,000 M. fchlieglich aus dem 
Depot zurüdgezogen wurden. Mie 
zur Sprache fam, war der Kaufmann 
durch feine Frau, die gern Frau Kon= 
ful werden mollte, zu der Bewerbung 
um das Konfulat angeregt worden; er 
mar früher jchon einmal wegen Er— 
merbung de3 perfiihen SKonjulats 
mit dem Angeklagten in Verbindung 
getreten, die Bade hatte fich aber da= 
mal3 megen der, Höhe des geforderten 
Preifes zerichlagen. 

Der Angeklagte behauptete fteif und 
feft, daß er durchaus ernfthafte Be- 
mühungen in diefer Angelegenheit auf- 
gewendet habe und auch Verbindungen 
in Rumänien und bier befige, die bie 
Erfüllung des Wunfches de8 Bremer 
Kaufmanns in fichere Ausficht ftell- 
ten. Er berief fich in3befondere auf 
einen Herrn Fein in Bufareft, auf ei- 
nen Hertn Sandt in Berlin und auf 
einen bon ihm eingereicht” : Brief bes 
Fürſten Ghika in Bufareft, der biefe 
Angelegenheit beiraf. Eriter Staats- 
anwalt Pelz ic‘; eine Vernehmung 
bes Herrn Tyein, ber nach feiner Be- 
hauptung ein einfacher Kürfchner ei, 


für durchaus fothivenbig, ebenfo weis | 


tere Ermittlungen über den Fürſten 


% — —— 


Kundgebung. für Gorfi 


Sache zu vertagen und ben : 
als Zeugen hierher zu laben ober fon 
miffarifch zu vernehmen, auch meitere 
Ermittlungen über den Fürften Ghifa 
anzuftellen. 


Dorredhte des Didyiers? 


Eines der wenigen Parifer Blätter, 
die fi gegen die für Marim Gorfi 
iwie in Deutfchland jo aud in Yranf- 
reich veranftalteten Kundgebungen 
wenden, ijt der „Eclair“. Wenn aud 
weniger innere Weberzeugung, als 
nadte politifche und Parteisntereflen 
dem nationaliftifchen Blatte die Feder 
in die Hand drüden, fo find feine | 
Randbemerfungen doch intereffant. E3 | 
meint, die berechtigte Scheu por ungen | 
bildeter Hintermäldlerei ftehe in Ges | 
fahr, in ein lächerliches Mandarinen- | 
tbum auszuarten. Die Literaten | 
fhlöffen fi immer mehr zu einer 
Kafte zufammen, die, wie im Mittel- 
alter die Ritterfchaft, Tpäter der Hof- | 
adel und ftets Die Geiftlichen, bejon= | 
tere Rechte beanfpruche. So verfünde | 
Gabriele D’Annungio den Sab, Daß ı 
das Genie nicht nur das Recht, fon- | 
dern auch die gebieterifche Pflicht habe, | 
menfchliche Requngen unter die Füße | 
zu treten, Unglüd und Kammer um | 


fich zu verbreiten, wenn dies nur fei= | 


fomme. In ber | 
trete Ddiefer 
Aberglaube aufs Thärffte hervor. Die | 
Hände im Choß und ohne fonderliche | 


nem Merk zuaute 


| Erregung würde man zufehen, wenn 


eine Menge namenlofer Leute in es | 
tungen lebendig begraben oder in bie | 
fibirifchen Eizwüften verfchictt werben | 
follten, aber man rufe Zeter und Mor: | 
dio, wenn einem Schriftfteller, ver fich | 
ganz derfelben Verfehlung fhuldig ge- 
macht habe, auch diefelbe Strafe drohe 
mie feinen Mitfchuldigen, die niemals 


ı ein Theaterftüd und nicht die Kleinfte 


Novelle gefchrieben hätten. 

Die Bemerkung des „Eclair” trifft 
im mejentlihen zu. Man darf an 
das Genie nit immer den Maßftab 
der bürgerlichen Dutendmoral anle= 
gen, man nimmt Abweichungen gern 
in Kauf, die durch reiche Gaben mehr 
al3 ausgeglichen tmerden. Lom 
Standpunkte des öffentlichen Rechts 
dem Genie beſondere Privilegien zuer— 
kennen, wäre aber nicht nur ungerecht, 
ſondern unter Umſtänden für das Ge— 
nie ſelbſt entwürdigend, indem man 
die geniale Begabung damit als eine 
Geiſteskrankheit kennzeichnete, die mil— 
dernde Umſtände herbeiführe. 


— — — 
to Tolftoi über den Tod. 


Aus unveröffentlichten Briefen und 
Schriften Leo Tolftois theilt Adolf 
He in Julius Rodenbergs Deutjcher 
Rundihau folgende Betrachtungen 
über die Bedeutung des Todes mit: 

Der Tod ift eine Veränderung des 
Bemußtfeins, eine Veränderung deflen, 
daß ich mich felbft erfennen fann. Und 
deswegen iſt die Todesfurcht ein 
ſchrecklicher Aberglaube. Der Tod iſt 
ein freudiges Ereigniß, das am Ende 
jedes Lebens eintritt. Deswegen ſind 
den Menſchen auch Leiden geſandt, um 
ſie vom Tode abzuhalten. Sonſt wür— 
den alle, die Leben und Tod begreifen, 
zum Tode ſtreben. Jetzt kann man 
aber zum Tode nicht anders gelangen 
als durch Leiden. 

* * * 

Der Tod iſt eine Zerſtörung der Or— 
gane, mittelſt deren ich die Welt wahr— 
nehme, wie ſie ſich in dieſem Leben dar— 
ſtellt: die Zerſtörung des Glaſes, durch 
das ich bin dahin blickte, und ſein Er— 
ſatz durch ein anderes. 

* * * 

Der Tod ift der Lebergang von ei- 
nem Bemußtjein zum andern, von eis 
ner Vorftellung zur andern. Bon einer 
Bühne mit Dekorationen geht man 
gleichfam zu einer anderen. |m Angen= 
blick des Ueberganges wird Elar, daß 
das, was wir für Wirklichkeit halten, 
nur Vorſtellung iſt, da wir von einer 
Vorſtellung zur andern übergehen. 
Während dieſes Ueberganges iſt die 
ureigeneWirklichkeit ſelbſt ſichtbar oder 
wird wenigſtens empfunden. Dadurch 
iſt der Augenblick des Todes wichtig 
und werthvoll. 


— — — — — — 


— Unbegründet. — Das iſt ſelten, 
daß die Schulze bei Regen ausgeht, die 
fürchtet ich vor dem Blig.— Doc ganz 
grundlos, fie hat doch gar nichts An 
ziehendes. 

— Dazu langt’3. — Bettler: Sch 
bie’ um a flein’ Gab’, hab’ den ganzen 
Iag noch nichts gegeflen.— Herr: So, 
mie mir jcheint, aSer ziemlich viel ge- 
trunfen. — Bettler: Zum Trinten hat’3 
halt grad’ noch g’langt! 

— Mortfpiel. — Nun, wie gefällt e3 
Ihnen hier in Karlsbad? — Did bin 
ich heraefommen, nun habe ich e3 aber 
did befommen. 


Warnung 
für Männer! 


Wie mancher Mann, welcher ſeine beſte 
Kraft durch Jugendthorheiten vergeudet hat, 
ſetzt ſein ganzes Lebensglück auf's Spiel, in— 
dem er gewiſſe Schwäche-Symptome unbeach⸗ 
tet läßt! Mit etivas allgemeiner Schwäche, 
Mattigkeit, zeitweiligen Rüdenjhmerzen und 
dergleichen fängt eS gewöhnlich an, dann fom- 
men unnatürliche -Verlufte, welche zur Schwä= 
hung des Nervenfpitems, zur Vergeklichkeit 
und Energielojigfeit führen. Die Mannes 
traft jchtwindet allmählich und endlid wird 
der Leidende jo jhwach, nervös und nieders 
geichlagen, daß er feiner täglichen Beichäfti- 
gun zuweilen nur mit Mühe nachgehen kann. 

ollte Gott, dab ein, jolcher hilfsbedürftiger 
Mann jich aufraffen und mir jchreiben würde. 
Er wird es nie bereuen, denn ich jchäge jeden 
Tag glüdlih, an dem ich einem Leidenden 
die rettende Hand gereicht habe. Wer mir 
daher vertrauensvoll jchreibt, dem werde ich 

ern einen ficheren Weg zur Heilung offenz 

aren, jodaß-er endlich ein froher glüdlicher 
Menic werden und bleiben fan jolange er 
lebt. Meine Adrejfe if: 


Dr. 6. H. BOBERTZ, 


gr „0. Imami,fe,mo* 
& —— > * 
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en 


No, 671 R. & ©., von feinem Eoutil gemacht, in weiß und drab, auch 


State, Adams und Dearborn Str. Phone Erihange 3 


Korsets, Unterröcke etc. 


Hals hr ein gutes Korjet wünſcht und nur $1 dafür zu bezahlen beabfichtigt, ver- h 
langt die R. & ©. $1 Sorte. Ein Korfet, das ftets zuverläffig ift, und hat dasAus- — 248 
ſehen der beſſeren Qualität, welche höher im Preiſe ſteht. Es iſt unſere Ben 
F 
von weißem Batiſte, mit Stahlſtäbchen, die garantirt ſind, weder zu 8 1 RR ,\ 
A brechen, noch zu roten, Yront und Seite mit Befeftigungen für Strüm- 
pfe. mit breiten Spigen Trimmings, ein fpezielles Modelll, morgen für 1:00, 


R. & ©. No. 823, für gefehte Figuren tiefausgefchnitte Büfte und 
unter den Urmen, lang über dem Unterleib, in allen Größen bis zu ‚5 


to. 36, fpeziell für morgen zu 1.50, 


Unterröcke 
Mens“ 


Röcde für Damen, ruffled und Accordion 


Auswahl von 


Zwanzig verfhiedene auserwählte Muiter in 
den neneiten Worited Streifen 

Männer werden eine folche Gelegenheit zu diefer Jahreszeit zu 

Ihägen wiffen. Euer Anzug wird gerade fo gut wie neu dur) den 


Ankauf eines neuen Baar Hofen. E3 gelangen 977 Paar zum Ver⸗ 
kauf; ſilbergrau und ſtahlgrau, mit dunklem Grund; ſowie ſeiden— 


gemiſchte Tints. 


84 Hoſen 
zu 


Mercerized ſchwarze Sateen— 
plaited, hohlgeſäumt, feiner Sweep, eine ausgezeichnete 
Styles und Längen, ſpeziell, morgen für 85e. 


Schürzen 


Der Trubel mit den meiſten Schürzen iſt, daß ſie zu klein ſind. Dieſe ſind gut und 
groß, hübſcher Schnitt, gerade paſſend für Hausarbeit aller Art, gute Qualität 
Amoskeag Schürzen, mit und ohne Ruffled Taſchen, zu 
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En 


Größen für große forpulente Männer 
Größen für Heine forpulente Männer 
Größen für aroße jhlanfe Männer 
Größen für fleine_fchlanfe Männer 
Größen welche für Jedermamı paffen 


Gute dauerhafte Stoffe, geeignet für alle Saifons, moderner Schnitt 
und am beften gejchneidert. Sollten die ganze Partie morgen räumen zu 2.95. 


HR 


Men 


Rugs 


Royal Milton Rugs, 4.25. Schöne Aus- 
wahl von allen Muftern und Entwürfen. 
Reiche Farben von Roth, Grün und 
Blau und Lohfarbe. Ertra, gute Qua: 


Iität. NRegulärer Preis 
85.50. Morgen, 36 bei 63 4 25 
Zoll große Rugs, ° 

3.50 reinmwollene Smyrna Rugs, 36 bei 
72 Zoll, nett und reizend, 1.98, 


Scyreibmaterialien 


Stahlfedern zu nur, per Dußend, 2e 
Scrath Blod3, per Pfund, nur Sc 
Bleifeder Tablets, 175 Sheet3, jedes, 4e 
Ander Karten, guteQualität, per 100, 7e 
Fair Special Spielfarten, Dei, 15c 
Tally Katten, per Dugend, nur 6c 
High TÜt, weiße Kuverten, 25 für 2e 
Spitzen Shelfpapier, 30 Yards, nur Se 
Eedar Bleiftifte, per Dugend, 42 


- Sweaters 


Hochfeine Smweaterd für Damen, ftrift 
reine Wolle, eng gewebt und fein geftridt, 


in den allerneueften und mo: 95 
Farben, nette Facons, ge: 


dernſten Facons u. Muſtern, 
980 S Reinwollene Jerſeys für 
blümt auf beiden Seiten, ge- 3 


fpeziell zu 95e. 
Männer, beite Sorten, 
füllt mit feiner weißer Sheet Watte. So 


Bettzeng 
85 Dutzend winterſchwere Komforters, 
geräumt zu 80. Müſſen Platz für un— 
ſere Frühjahrswaaren machen. Komfor— 
ters Tufted, dunkle und helle 


geftreifte u. fo= 
lideFarben, alle 
Größen, von 24 


"1.05 


Munger’3 feinfte Erca: 


ne _ IE 
st 


Rafs 
fee, 1-PBfund- 


Büche, 35c 


34, morgen zu * 


Meteor Seide — iſt nicht zerreißbar 
verſucht ſie zu zerreißen. Es iſt ein ſchlichter Seidenſtoff, ſpegiell x 
für ung gemacht, 27 Zoll, breit, fpeziel für feidvene Waifts und ic 
wie Sohlleder, und läßt fi) ausgezeichnet mafchen; volle Auswahl in Far: 
Kante eingewoben— dies ift Eure Garantie. Bedentt, 27 Zoll breit, und 
der Preis beträgt nur 75e die Yard. 
ten Farben und 27 Zolf breit, in Bezug auf Dauer- 
69€ haftigkeit und Ausfehen von ebenjo guter Güte, mie 69€ 
Geblümte Satin Foulards, 
$1 32 Zoll breit, welches 8 Zoll breiter if, al3 irgend eine andere bes SI 
diejes Cloth in Amerika und wir Hatten nie einen unbefriedigten Kun 
würfe find ausjchließlicdh unfere eigenen, die Farben die neueften und hochmodernften, 
don jo guter Qualität iwie die beftgemahhten Sorten, und die ertra Breite fichert 
Halstrachten 
Weiße beſtickte Top Kragen von der 10c 
neuen Muſtern, auf dem 
Bargain⸗ 5 
morgen, C 
— populäre fancy Streifen 
berty Seide undEhiffen, in und jolide yarben, dop: # 
Mei, Schwarz und Yar- | Tange jie vorhalten, zu 98e, 
— ————— Manſchetten, 
a ü perfeft pajjend, 
Chemijettes, gefertigt bon Gardinen —5— 
jegt mit ValenciennesSpit- ßen, 1.95 
zen = Bejag und 250 Renaiſſance-⸗ Entwürfen, welche immer 
ein Fenſter ſchön zieren. Feines doppeltes ſeys für Kna— 
ö ‚ ben, jelbe Mu- 
L Yards lang; geeignet für. Parlors, Pü- Kae oben Sans 
Bunco chereien und Empfangszimmer. 82.75 iſt em 
Wir haben fie. Sie koften nur 45e — | der Preis, zur welchem diefe Oualität im 
jer Spaß; Alt u. Jung erfreut haben aber mehreregundert 
dies bezaubernde Spiel, Paar zu verfaufen morgen, 
j h Nelſon Morris' ſugar— 
$3 Damen-Schuhe zu 1.95 werden 


Wir wünſchen, daß Ihr dieſe Seide inſpizirt —faßt ſie an der Kante an und 
Unterzeug paſſend; hat eine weiche Appretur und iſt trotzdem zähe 
ben, wie in weiß und ſchwarz. „Meteor waſches well, wears well“ iſt in der 
Philo-Seide, die Novität in Seibenftoffen für diefe Saifon, in 25 ſchlich⸗ 
irgend eine $1 oder $1.25 Seide, die Yard für 69e, 
drudte Seide. Wir find jeit fünf Jahren die alleinigen Agenten für 
den bon diejer Seite. Dieje Seide ift in keinem anderen Laden erhältlich. Die Ent: 
eine Erjparniß van 25 Prozent, die Yard, $1. 
und 15c Qualität, in fchöner Auswahl von 
Gounter 
Rudings, gefertigt von Li- 
ben, Hals-Längen —3* pelt gerippter Kragen und 
ı % ’ 5e 
Alle Farben u. 
feinem weißem Laton, bes 
CSchottiihe Spiten-Gardinen in jchönen 
Beading, jpeziell zu Reinwoll. Jer⸗ 
Bar Net; volle 54 Zoll breit und 34 | BD Her u. Sorten 
Padet von 115 Karten. Endlo= 45 Netail verfauft wird, wir 1 89 
C i 
Groreries 
eured Schinten, 10e 
morgen bier offerirt. Sie werben ſo— 


Gercal-Kaffee, 
82. für 


Befter gemifchter 


——— —* 

Schinken, 

Piund 63 
Pfann⸗ 


Unele Jerry's 
kuchenmehl, 3 25c 


Packete für 


per Pfd., 


Fairbant's Cottoleue⸗ 
10-Pfund: 90€ 


gleich verfauft werben, ba fie jene 


&harakteriftifchen Eigen » 
1.95 


a haften befiken, melde 
& den beiten Qualitäten 

5 von Schuhen eigen ift, melche 

auch troß des niedrigen Preifes 

—— ihre Vorzüge behaupten. Ein— 

fache Lace, Blucher u. Button Effekte, mittlere, leichte 

und ſchwere Sohlen, Vici Kid u. Glanzleder, für bie 

Straße wie auch für, Dreß“-Gebrauch. 20 verſchiedene 

Facçons zur Auswahl zum herabgeſetzten Preis, 1.95 


Schulſchuhe für Knaben Mädchenſchuhe zu 1.00 
— die nahezu ungerftörba- —Ein’ebenfo guter, Werth 
te Sorte. Euer Junge hat mie die Damenfhuhe zu 
feinen Grund zur Klage 1.95. Kid Schnürfchuhe, 
über wunde Füße, wenn er mit fehtveren Sohlen, und 
ein Paar die- Bor Calf.— _ 
fer Schuhe 1 25 Brei, dad 1 


era, 


Keiler’3 Marma: 
lade, per ar 
Booth's Toma⸗ 


Kübel, 
Grajpo-Eraders, 
ng er * 10c 
riſch gebadene 
raduels, Rio. 14c 
geile gebadene Feigen: 
ars, ‚der 2 
Pfund 
— Feucht: | 
17c 
19 
t0:Gatjup, Pt. 10€ 
4 FahrSad KXRX Su: 
perlativde= 
Mehl. 


Bohmiſches Roggenmehl 
Fab⸗Sack 60c 


Gtanulirt. gelbes Gorn- 
a 10 »id. 19€ 


Beftes gemiſchtes Hüh⸗ 
nerfutter, 100 
Pfd.⸗Sad für + 
Ut 
men Le 
l ley. 
Dann 17€ 
Wheat GEriip 
| : 25€ 


Se 


Breatfaft | ® 


ikı 


Morlen’5 oder Braun 
&- Sitte But: Se 


terine, Pfd., 
Hites präparirtes Root⸗ 


Seien %0e 
dc 


Gream Sugar Corn 
per Büchſe, 
Zee —— 
uppen, drei ‘ 
Badete für 25c 
Gelbe Kalifornia Pfir: 
fihe, 3:Pfune 
Büchſe, 
Solide gepackte 
Tomatoes, Büchſe 
Columbia River Lachs, 
bobe 1:Pfundk 1 
Tüchfe, c 
Marſhall's kippered 
ting, per 
Büchſe 
Edward!’ Egg: 
Producer, Bid. 12c 
©. ©. Yava: und Mo; 
cha⸗Kaffee, 
3 Did. 
Ausgewählter 
Raffee, 5  . 
fund 


> 


Santoss 


2 


a 


16e =. 


1 | St 3a 


EL Faſhion jabaniſcher 
e per 
Mund” le 


Be si 


Zins ar Thee in; 
re 
Gefühte Oliven, 
ee 10e 
si 


Santa Glaus: 

Seife, 3 EStüde 
Pulver, 
. 9 c 


pe» Sarurr ⸗ 

roße 

en 

Zu amiliens 

—7 10 Stüde 39€ 

Opal ir: 

& E 458* si 
Scot = Seife, 

Pe Si 

Sanndry: Stärke in 

Sen Stüden, 1%e 

5 Bid. für. c 

20th Century: Sei 

fe, per Bade 2 Be 

Oelſeife. 81 


—— 


— 





